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Vollslrauer UM Semann Mller
In gewaltiger Trauerkundgebung hat gestern das schaffende Berlin unserem Parteivorsitzenden
Hermann Müller die letzte Ehre erwiesen . Viele Zehntausende folgten seinem Sarge , Hundert -
taufende grüßten ihn von beiden Seiten des Trauerweges . Die Trauer der Sozialdemokratie ist
die Trauer des Volkes . Ein ergreifender Abschied — aber auch ein erhebendes Treuegelöbnis !

Ein Tag des 21 b sch i e d s und ein Tag der Hoff -
n u n g ! Hunderttausende von Berlinern gaben am Donners »

tag dem Sozialdemokraten Hermann Müller -

Franken das Trauergeleit oder bildeten für ihn in endlosen
Reihen Spalier durch viele Straßen viele viele Stunden langl
Eine Kundgebung der Trauer um einen Führer ,
der kein Blender war : zugleich eine Massenkund -
gebung des politischen Wollens . wie sie ein -

drucksvoller kaum gedacht werden konnte . Was der stumme
Trauerzug der Zehntausende an seinem Sarge schon die Tage
vorher gezeigt hatte , das vollendete dieser Abfchiedszug vom

„ Vorwärts " - Hause durch die endlosen Straßen bis zum Kre -

matorium im Wedding : die sozialdemokratischen Massen
fühlen sich untereinander und mit ihren gewählten
Führern schicksalsverbunden . Je höher sie die

Flut politischer Hetze umbrandet , desto fester rücken sie zu -

sammen zu einer unüberwindlichen Mauer ! Der Wille poli -
tisch zu handeln , fand in diesem stillen Massenzug einen über -

wältigend starken Ausdruck .

Was Hermann Müller , dieser Mann ohne Sinn für
äußere Aufmachung , aber mit dem ungeheuren Willen zum
Wirken und zur Arbeit , der deutschen Arbeiter -

k l a s s e und der sozialistischen Internationale gewesen
ist , das wurde in vielen Aufsätzen und in mancher Rede zum
Ausdruck gebracht . Was er als Staatsmann bedeutete ,

hat schon die Gegenwart begriffen , wird aber in viel stärkerem
Maße durch die Geschichte gewertet werden .

An diesem Trauertag des Volkes vonGroß -
V e r l i n aber zeigte sich mit ergreifender Wucht , wie stark
das Bewußtsein des Verlustes in die breiten Schichten drang .
Hermann Müller war , solange er lebte , nicht eigentlich ein

pbpulärer Redner , der Massen begeistern und hinreißen
kann . Selten hat er in Berlin in Massenversammlungen ge -

sprochen . Sein Name wohl , aber nicht seine Person war den

Massen bekannt , von denen nur verhältnismäßig wenige ihn

näher kennen gelernt hatten .
Aber die erschütternde Kundgebung parteigenössischer

Treue und starken sozialistischen Gemeinsinns , die in diesen
Trauertagen sich impulsiv zum Lichte drängen , zeigte mehr

als ein liebevolles Gedenken an einen verschiedenen Freund .
Sie war ein flammendes Bekenntnis zum Kampfe

für d e n S t a a t , den er mitgebildet , den er mitgeleitet
und für den er Haß und Verleumdung ertragen hat . Sie

war ein Bekenntnis zur Demokratie und zum Sozia -
l i s m v s , denen Hermann Müller während seines politischen
Lebens mit Treue und Aufopferung diente .

So war dieser Tag des Abschieds zugleich ein Tag
der Hoffnung und des Gelöbnisses : Der von uns

ging , soll weiterleben in unserer gemeinsamen
Arbeit für das schaffende Volk , das aus Not und Grauen

der Gegenwart sich durchkämpft zu neuen und schöneren
Formen gesellschaftlichen Seins !

Totenfeier im Parteihaus .
Im ersten Hof des Hauses der Sozialdemokratischen Partei in

der Linden st raße sammeln sich gegen lg Uhr Freund « und

Mitkämpfer aus dem In - und Ausland um den Katafalk , aus
dem der Sarg mit der leiblichen Hülle unseres Hermann Müller

steht . Den ganzen Vormittag hatte der Zustrom der Besucher nicht

aufgehört , und immer neue Deputationen erschienen , um letzten
Blumengruß dem Dahingeschiedenen zu widmen . Es geht nicht an .
alle Kranzspenden anzuführen , die Zahl ist zu groß . Wir möchten
erwähnen : den Zentralvorstand der Ziwmererverbandes , den Ber -

band sozialer Baubetriebe , den Bezirk Riederrhein der Sozialdemo -
frotio , ö' e Sozialdemokratische Arbeiterpartei Rußlands , die Dcusiche
Sozialdemokratische Arbeiterpartei in der TschechoslowaikischenNepu -
blik . den Metallarb - iterverband , die Arbeitegemeinschaft der Kinder -

freunde , die sozialdemokratisch « Stadtoerordneteusrattion Berlin , den

Verband ber Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter , die Belegschaft
der Betriebe und Verwaltungen der Stadt Berlin , den Präsidenten
des ReichssinanZhofes . die Dänisch « Sozialdemokratie , die Reichs -
gewerkschoft Deutscher Kommunalbeamten , die sozialdemokratische
Fraktion des preußischen Staatsrates , die Reichspartei des deutschen
Mittelstandes , Magistrot und Stadtverordnete von Berlin , den AfA -
Bund , die Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer , Sozialdemo -
kratie und Reichsbanner von Schleswig - Holftein , die Deutsche Sport -
b« Hörde für Leichtathletik , die Gewerkschaftsmitglieder der Firma
Ullstein A. - G. . die Sozialdemokratische Partei Bremen , den Zentral -
verband der Hotel - , Restaurant - und Casöangestellten .

Als die Feier auf dem Hof « des Parteihauscs begann , war dieser
dicht gefüllt . Neben den Führern der deutschen Sozialdemokrat ! «
und den Parteigenossen aus den Betrieben sah man die Vertreter
der Sozialistischen Arbestermternationale Friedrich Adler ,
Leon Blum - Frankreich , Senator Habermon von der tschechi -
schen Sozialdemokratie , Altbundeskanzler R e n n e r - Oesterreich ,

van Roosbroek - Belgien , Bürgermeister S e i tz - Wien , Taub

von der deutschen Sozialdemokratie der Tschechoslowakischen Repu -

blik , Minister a. D. Bänder velde - Belgien und B liegen -
Holland , lieber den Menschen , die in dem engen , mit schwarzem

Tuch ringsum geschmückten Hose stehen , sind zwei große Gedanken :

der Dank an den Toten und das Gelöbnis , nicht nachzulassen im

Eiser und im Kampf für den Sozialismus , so wie uns Eifer und

Kampf der Tote vorgelebt hat . Zu Häupten des Sarges steht das
Banner der deutschen Sozialdemokratie . Zehn

Reichsbannerkameraden erweisen die letzte Ehrenwache in dem Hause ,
in dem Hermann Müller sein Bestes gegeben und säst ein Menschen -
leben lang gewirkt hat . Die Ouvertüre zu Eoriolan von Beethoven ,
vom Berliner Sinfonieorchester unter der Leitung von

Generalmusikdirektor Dr . K u n w a l d meisterhaft vorgetragen , leitet

die Feier ein . Dann folgt Uthmanns schlichtes und um so mehr das

Herz ergreifende „ Du fernes Land " , das der vortreffliche Arbeiter -

Männerchor Fichte - Georginia zu Gehör bringt .

Die Abschiedsworie .
Otto Wels :

„ Meine Kraft reicht sicher nicht aus , die keines Menschen ist
dazu imstande , der Stimmung meiner Auftraggeber den rechten
Ausdruck zu geben . Denn es ist das Millionenheer der
Arbeiter , die in der Sozialdemokratischen Partei sich zusammm -
geschloffen haben , die Millionen , die in den freien Gewerkschaften ,
den Angestellten - und Beamtenorganisationen sich zusammengesunden
haben , die der körperlichen Ertüchtigung Dienenden , die in der

Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege und den

zahlreichen ihr angeschiosienen Verbänden tätig sind , es sind die
Massen in den Koniumgenossenschasten des Zentralverbandes deutscher
Konsumvereine . Sie alle trauern mit uns um ihn . der mit all seiner
Kraft daran gearbeitet hat . den Sozialismus zu jener weltumspan -
nenden Bewegung zu machen , die machtvoll und kraftvoll ihre Wurzeln
in das Erdreich aller Länder hineingetrieben hat . Sie trauern um
ihn , der für die Freihest seines Volkes und seiner Klaffe warb , durch¬
glüht von sener wahrhaft großen Liebe zur Freiheit , die allein ihm
die Kraft gab zu der gewaltigen Arbeit der letzten Monate , als schon
der Tod die Hand ihm auf die Schuller legte .

Die Arbeil für die Freiheit war die Kraftquelle seines Lebens
ood ihn verlieren wir in einer Zeil , in der wir ihn am stärksten
brauchten , den Mann mit einem Kämpserherzen , wie es wenige

gibt und der im Kampfe wuchs und immer größer wurde .

Dieses Haus , in dem wir uns heute versammelt haben , ist der

Zeuge seiner Arbeit gewesen . Es trögt wie er die Narben all der

Kämpfe in den Iahren der Vergangenheit . Hermann Müller war
der Träger der schwersten und undankbarsten Aufgaben eines Poll -
tikers . Er hat in den letzten zwölf Iahren fast immer nur dort zu
stehen und dort die Verantwortung zu tragen gehabt für fremde
Sünden, , was bloß einer tonnte , der weiß , wofür er kämpft , in dem
der Glaube an die große Sache helleuchtend brannte . In Hermann
Müller , diesem so nüchtern scheinenden Realpolitiker , war und loderte
wirkliche Begeisterung .

Sein Lebensweg liegt klar vor uns , wie er Im Rahmen der
Partei sich erfüllt hat . 2S Jahre hat er dem Parteivorstand angehört ,
nachdem er 1906 durch August Bebel an die Seile von ihm und von
den Allen au » der Heroenzeit der Partei berufen wurde . Mit Bebel
zusammen arbeitete er noch sieben Jahre bis 1L1S , als Bebel die
Augen schloß . Mit Eberl , mit Scheidemann und anderen hat er die
deutsche Arbeiterbewegung weitergeführt , als Bebel , der Typ de »
deutschen Klasienkämpfer » , nicht mehr war Von ihm haben die
Jüngeren gelernt , die Partei zu führen und zu leiten Ich denke
daran , wie Hermann Müller im Juli lSlZ in jener historischen
Stunde , als der Krieg auszubrechen drohte , vom Parleivorstand
berufen wurde , nach Paris zu eilen , um nach Möglichkeit im Sinne
von Jean Iaures zu verhüten , was schon unvermeidlich war Ohne
Zögern ging er dorthin und jetzt ist ein Zeuge in dem Belgier
Hendrik de Man ausgetreten und hat all » die nationalistischen Lügen
zerstört , die um Hermann Müller « Arbeit in Pari » gewoben
worden sind.

Ich denke daran , wie Hermann Müller es war , der unmittelbar

noch dem Kriege 1919 in Bern auf der ersten Internationalen Sozia -
ststenkonferenz neue Bande zu knüpfen suchte zwischen den deutschen
Sozialisten und den Sozialisten der anderen Länder , von denen wir
im Kriege getrennt waren .

Da » erste und das letzte für Hermann Müller war . Brücken zu
bauen für sein Volk und für die Menschheit .

Der Tag von Versailles , den er in seinem Buch den schwersten Tag
seines Lebens nennt , hat ihm Schmähungen und Feindseligkeit ein -

getragen und doch ist das , was man ihm zum größten Vorwurf
gemacht hat . heute schon vor der Geschichte gerechtfertigt . Denn die

Unterschrift unter den Versoiller Vertrag war die Grundlage für den

Beginn der nationalen Befreiung , ist die Grundlage für die Be -

freiung der Rheinlande geworden . Diele , die einst seine Gegner
waren , sind den Weg gegangen , den Hermann Müller als erster
gegangen ist .

Immer hat er die Verteidigung der Demokratie als der Grund -

läge des proletarischen Klasienkampses geführt . Ich denke an die

Tage der Putsche und des Bürgerkrieges , ich denke an die schwere
Periode des Zusammenbruches unserer Währung . Ich denke an

sene Zeit , da unter der Führung Hermann Müllers die Partei und
die Gewerkschaft durch die ökonomische Waffe der Verweigerung
der Arbeitskraft die Gelüste militärischer Machthaber niedergeworfen
hat und ich denke daran , wie er durch das Vertrauen des Volkes

zum zweitenmal Reichskanzler geworden , in Genf in Vertretung
des erkrankten Stresemann die Rheinlandräumuna im Versolg der

Polstik gefordert hat . die er in Versailles mit der Unterzeichnung des

Vertrages begonnen hatte . Ztih «, unermüdlich , stark und rein im
Wollen und Können , von unbestechlicher Ehrlichkeit gegen Freund
und Feind , litt er wie kaum ein anderer dennoch unter der Ver -

rohung des politischen Kampfes unserer Tage . Die heutige Zeit
fordert von den Führern der sozialistischen Demokratie anderes als
von den führenden Männern der Heroenzeit mit ihren glänzenden
Kämpfen in früheren Jahrzehnten . Von diesen Opfern dachte er
und denken wir darum nicht geringer .

Schwer ist es auch , die Verantwortung zu kragen , nicht nur für
die Partei und für die Arbeiterklasse , sondern auch für den demo -
krakischen Staat . Er hat sich dieser Verantwortung nie entzogen und
weit er sie im Interesse des Ganzen verteidigte , deshalb wurde er
mit den gehässigsten Angriffen und Verleumdungen verfolgt .

Da züngelt « jener Haß auf der vor nicht » Halt macht , der auf
tausend Schleichwegen ins Innere der Seele dringt und dort wühlt
und zerstört Ihn hat dies « seelische Zermürbung nicht erreicht , er
hat sie siegreich überwunden und das Ziel des Fortschrittes im Auge
trotzig weitergekämpft mit dem Willen zum Sieg «. Diesen Kamps und

diesen Siegeswillen hat er auf die Masten übertragen , das ist die

größte Leistung , die ein ehrlicher , aufrechter Führer der Arbeiter -

bewegung vollbringen lann und Hermann Müller hat diese Leistung
vollbracht . Millionen von Deutschen war »r der rechte Führer , ihnen
ist sein Ronw zum Programm geworden . E » war da » Programm



Iti Wissens um die poMschen Dinge , abdx nicht des Willens zur
tcnanden Phrase . Ihn erfiillte die Sorge für das Volk , ober nicht eitle

Selbstbesptegslung trieb ihn , Treue und veraatworwngsoolle Hin -

gäbe , aber nicht lärmende Dtarktschreieret so blieb er sich gleich

auf der Höhe des Erfolges und in der WirrZis der Niederlage . Ihm
blieb der Zweifei fern , er war Idealist utitd Optimist als Par lei¬

nrann wie als Vertreter seines Volkes , in dem Kampf um die Frei -
heK überwand er das Schwerste durch die Zkraft seiner Ueberzeugung
und seines Charakters . Sturm und Rot drückten ihm das Steuer nur

fester in die Hand . Die marktgängigen Werse des Lebens schienen
ihm nicht das Glück auszumachen , sein starker Geist strebte nach der
neuen Menschheit . Auf höherer Stufe allen Anfeindungen zum Trotz

ging er die steile Straße der Pflicht mit tapferem Herzen und aus -
recht dahinschreitend .

Bald wird nun sein Körper zu Asche verbrennen , sein Innen -
leben aber , seine Aufopferung für die Sache seines Volkes und der

Menschheit , für den Sozialismus , das bleibt uns und geleitet uns

zum Siege .

Niemand stirbt , der gelebt und gewirkt hat wie er und in seinem
Sinne ist es , wenn ich heule in dieser feierlichen Stunde all
den Namenlosen in seinem Namen danke , die mit ihm für die

Sache der ZNenfchheitsbesreinng gekämpft haben , und so wie er
der Sache die Treue gehalten haben und halten werden — allen .
die jeder Verleumdung und Anfeindung zum Trotz den Kampf

weiter führen .

Die große Armee der Freiheitskämpfer hört den Ruf , wir wissen es ,
wir tragen in uns die Kraft und den Willen und die Begeisterung
und das Können , sein Werk fortzusetzen . Das zu erhalten , was in
harten Kämpfen ' geschaffen worden ist , mit Klugheit und Mut , mit
Verantwortungsbewußtsein gegenüber dem Alten und mit Sicherung
für das Junge . Das ist das Erbe und die Aufgab « , die Hermann
Müller uns hinterläßt . In Deutschland und in der Welt hat er für
seine Idee erfolgreich geworben , allezeit ein Kämpfer ohne Furcht
und Tadel .

Der Kampf im Geiste Hermann Müller « , das ist der Kampf
im Geist der deulschen Sozialdemokraiie . Der Mann , der freund
Hermann Müller , der ist von uns gegangen — der Kampfgefährte
bleibt uns doch , solange der Geist seiner persönlichkeit in uns lebt ,
und das wird immer fein !

Eine kurze Pause , und an das Rednerpult zur Seite des
Sarges tritt der Vorsitzende der Sozialtstischen Internationale

Emil Vandervelde :

Bon der International « entsandt , bin ich hier , um Euch die tiese
Teilnahme auszusprechen , die die Sozialisten der anderen Länder
an Eurer Trauer nehmen .

Der Tod Hermann Müllers ist nicht nur ein nicht wieder gut
zu machender Verlust für die deutsche Sozialdemokratie , sondern auch
für die ganz « Internationale .

Bor 20 Iahren war auch Ich in Zürich , als Bebel am Ende
seiner Tage und als er sein Werk so glorreich vollendet hatte , wie in
Verklärung von un « ging .

In unaussprechlicher Bekümmerung sehen wir Alten heute den
ausgezeichneten Mann im besten Alter von uns gehen , auf den wir
noch lange glaubten , zählen zu können , um die Sozialdemokratie
durch die gefährlichen Hindernisse zu führen , die sich ihr ent -
gsgenstellan .

Gerade w de » letzten Tagen habe ich den Beeicht wieder gs .
sehen , dsn ISU einen Monat vor dem Kriege , unsere Wien «
Freunde für den damals bevorstehenden Ml Kongreß der Inter -
national « vorbereitet hatten . Man findet darin die Photographie
dersenigsn , die damals ihrer Exekutiv « angehörten . Me wenige , ach ,
sind heute noch davon übrig !

Tot sind I a u r « s und Eduard V a i l l a n d . keir
H a r d i e und Hyndman , Molkenbuhr , Hugo Haas «
und Friedrich Ebert , Viktor Adler , Branting und
so viele ankere ! Man kann an den Fingern die noch Lebenden
abzählen . Aber zwischen chnen und den neuen Generationen waren
Männer wie Hermann Müller das Verbindungsglied .

Wir kannten ihn seit 1907 . wo er kaum 30 Jahre alt schon der
Kollege Bebels . Singers und Molkenbuhrs im Parteivorstand wurde .
Er war in Paris am 1. August 1914 , als eben Iaures das erst «
und berühmteste Opfer des entfesselten Nationalismus wurde . Wir
haben ihn wieker getroffen in Frankfurt , in Hamburg , in einer
anderen Welt , als die alten Gewalten gestorben waren , als die
Revolution vorüber war , als die sozialistischen Arbeiter nach der
traurigen Lehre das Band erneuerten , das der Krieg zerrissen hatte .
Diesem Werk des Wiederaufbaues hat Müller das Beste von sich
selbst gegeben .

Das Schicksal hat es gewollt , daß er Euch , daß er uns entrissen
wird in dieser schweren Zeit , wo die größte sozialistische Partei , die
größte politische Partei der Well im harten Kampf « steht gegen die
schlimmst « Demagogie , im Kampfe fü / die Demokratie und den
Frieden . Er hat in seinen Leiden wenigstens den Trost gehabt ,
daß »r nach dem November ( 1918 ) den wunderbaren Wiederauf -
stieg des deutschen Proletariats gesehen hat , da « als erstes in Europa
sich bn Zeichen des Sozialismus organisiert hat , und da » auch in
den furchtbarsten Erprobungen niemals an sich selbst verzweifelt ist
und das allen in dem Kampf für die gemeinsame Sache als Vorbild
« Nd Beispiel erscheint .

Etil Soldat der Internationale , ist Hermann Müller in seiner
Arbeit gestorben . Er hak gewirkt , er hat gekämpft , er hell ge -
llklea für unsere Sache . Die Internationale wird Ihn nie

vergessen .

Nach den Abschiedsredcn erklingt das alle Kampflied der Partei ,
llthmanns „ T o r d F o l s s o n" : Das Banner bleibt st «hn. wenn der
Mann auch fällt ! „ Siegfrieds Tod " aus Wagners Götterdämmerung
schließt den feierlichen Akt . Trommelwirbel erklingt , der
Sarg wird hinausgetragen . Draußen haben sich die Spielleute des
Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold aufgestellt , die den Trommel -
Wirbel aufnehmen .

Der Trauerzug .
Während im ersten Hof des Hauses Lwdenstraße Z, Äst » an der

Stätte , über die des Verstorbenen Fuß so oft geschritten war , die
Trauerfeier stattfand , wurden in der Lindenstraße und den

angrenzenden Straßen die endlosen Züge der Parteigenossen , des
R « ichsbanners und der vielen Deputationen zusammen -
gestellt , die dem Heimgegangenen das Geleit geben sollten . Aus allen ,
Teilen der Riesenstadt waren Zehntausende von Männern und
Frauen gekommen . Während über dem „ Vorwärts " haus und den am
Belle - Alliance - Platz gelegenen parteieigenen Häuser rote

Fahnen wehten , hatten alle Reichs - , Staats - und Klmrmunalgebäud « ,
viele Waren - und Geschäftshäuser und Hotels die Reichsftagge auf
Halbmast gesetzt . Unabsehbare Scharen säumten aus den ganzen
Wey die Bürgersteige . Wohl oder übel mußte der Verkehr an vielen
Stellen zeitweis « lahmgelegt werden . Man muß schon zurückdenken

an den Tech des ersten Reichspräsidenten , um zum Vergleich ein Bild
von ähnlich starker und packender Wirkung zu haben . Schupo war

reichlich ausgeboten und sorgte aufs beste für Ordnung . Beklemmen -
des Schweigen legte sich über die ungeheure Menschenmenge , die den
oberen Teil der Lindenstraße und den Belle - Alliance - Platz besetzt

hiell . Tausende von Männern entblößten das Haupt , als bald nach
Uhr unter dumpfe mTrommelwirbel der von Reichs -

bannerleuten getragene Sarg im Straßenpvrtal des Parteihauses
erschien . Cr wurde ans den bereitstehenden Wagen gehoben und dann

formierte sich der Trauerzug . Daran eine Reichsbannermusikkapell « ,
die abwechselnd mit einem Tambourkorps spielte , dann der Wagen
mit dem Sarg , begleitet von einer Schar von Jungen und Mädchen
aus der Arbeiterjugend Sodann wieder eine Ab -

teilung Reichsbonner , die je zwei und zwei die unabsehbare
Menge von Kränzen trugen . Darauf kamen im Wagen die An -

Auf dem Platz der Republik stehen zwei Masten nüt den

schwarzrotgoldenen Fahnen der Republik . Ein

mächtiger Kranz in den Farben der Republik ist der letzt « Dank der

deutschen Bolksvertretung an fein dahingeschiedenes , hochverdientes

Mitglied . Auf der großen Freitreppe stehen um den Reichstags -

Präsidenten Genossen Paul Löbe herum die Abgeordneten und

Führer der Fraktionen . Die Abgeordneten der Sozialdemo »
kratte gehen ja zum übergroßen Teile in » Zug - mit . Vom

Brandenburger Tor her . das langen schwarzen Trauer ilor trägt .
ertönt ernst «, getragene Mustk . Man sieht die Spitze de « Zuges , die

Kolonneu des Reichsbanners , die voranfchreuen ,

Hundertschaft hinter Hundertschaft , mahnender An -

blick für alle , dl - vielleicht wähne « möchten , daß die Republik , das

Erb « tot « VorZiuupisr , zu «e schlittern sei . Roch immer wehen vom

Dach « herunter wie in den ganzen sechs Tagen , seit Hermann Müller

verschied , die Fahnen de « Reiches auf halbmast . Der wette Platz ist

dicht gedrängt voller Manschen . Langsam nähert sich der Zug , bis

der Sarg vor der Frettrsppe angelangt ist Alle Häupter haben sich

entblößt . Der Reichskanzler schreitet mit den Mitgliedern des

Kabinetts die Stufen der Freitreppe hinauf , ein

stummer Händedruck zwischen Brüning und Löbe und dann ist

« , zwei , drei Minuten ganz still , llnten marschieren die Fahnen -

träger des schwarzrotgoldenen Zeichens der Republik herbei , die

Jugend der Sozialdemokratischen Partei Berlins folgt , weiter zurück

verharrt der unendliche Trauerzug . Dieses Schweigen der Mämier

auf der Freitreppe und der Polksmassen im weiten Ruird des Platzes

ist beredt . Es sagt mehr als Worte auszudrücken vermögen . Dann

spricht

Z�eichStagSpräsioent Löbe :

Auf seiner letzten Fahrt sagt der deutsch « Reichstag seinem

geschiedenen Mitglieds an der Stätte seines Wirkens den schmerz -

lichsten Abschiedsgruß .
Dich Hermann Müller grüßen die Freunde , die an deiner Seite

gestritten und danken dir für die starke Hilfe , die du ihnen im Kampf «

gewährt hast .
Dich Hermann Müller grüßt der achtbare Gegner , mit dem du

die Klinge gekreuzt hast , well er weiß , daß Verträglichkeit und Ehr¬

lichkeit der Leitstern deines Wirkens war .

Don dem Tag « an , da du als junger Mann zum ersten Mol «

dieses Hau » betreten hast , all die Jahre hindurch , in denen die Arbeit

dich darin hielt , oft vom frühen Morgen bis zum späten 2lbend , bis

zu dem Augenblick , da du deine letzte Kraft hingegeben hast , war

des Volkes Wohl dein einziges Ziel .

Die Feier im
Im Krematorium in der Gericht st raße ist auf dem

Podest für Hermann Müllers Sorg der Adler der Republik

angebracht und darüber die schwarzrotgoldene Fahne dee Deutschen
Reiches . Blattpflanzen stehen an den Seiten , von der Galerie

grüßen und mahnen die roten Sturmfahnen der Sozialdemokrat » -
sehen Partei Berlins . Es »virb 20 Uhr , es wird später , bis endlich
der Zug mtt dem Sarg Hermann Müllers heran ist . Im Bor -

garten des Krematoriums stehen Reichsbannerkameradcn
mit Fackeln , um so dem toten Kameraden und Führer den

letzten Ehrengruß zu «rroeisen . Dorne in den ersten Reihen haben ,
unfern den Plätzen , die sür die Hi »tterblieb «nen , Hermarm Müllers

schwergebeugte Gattin und die beiden trauernden Töchter , reserviert
sind , die Vertreter unserer auslänldischen Bruderparteien und die

Mitglieder des deutschen Parteivorstandee Platz genommen . Ernst «
Trauernnlflk dringt in die Halle . Die Fahnen des Reichsbanners
auf dem Borplotz werden gesenkt . Ehrfurchtsvoll grüßt die Trauer -

Versammlung den Sarg� Kränze über Kränze . Beamte
der Eisenbahn , der Post , der Zollbehörden und der Polizei , Angc -
stellte der Berliner Verkehrsgesellschaft und der übrigen Berliner

öffentlichen Betriebe in Uniform legen die letzten Grüß « am Sarge
nieder . Mit chnen kommen Parteiveteranen und die

Jungen und Mädel der Arbeiterjugeich in ihrer Leben besahe »»d«n,
schmucken Tracht . Es ist die Einigkeit dieser groß « , Partei , die

sich an diesem Sarge kundtut . Dann leitet das Adagio von

gehörigen und dann dos eigentliche endlose TrauergesiZtg «. In erst «

Reche die Mitglieder des Parteworstmides . der Reichstagsfration ,
der Redaktion des . Vorwärts " und der Redakteure der Partei -

presse , Abordnungen der Landtags - und der Stadtverordnetenftaktio »�
Vertreter der Gewerkschaften und Genossenschaft en. Um den Belle -

Alliance - Platz ging der Zug , bog dann in die Wilhelmstraß «
ein und diese entlang bis zu der Straße U>tter den Linden . Als

darm die Spitze des Zuges zum Brandenburger Tor

einbog , wardasEndenochlangenichtinderoberen

Wilhelm st raßezusehen . Der Fahnenschmuck in diefsr Straße

war besonders reich und eirünucksooll . Es gab kaum ein Fenster ,

an dem nicht Zuschauer zu sehen waren . Die Balkon « dicht voller

Menschen : hoch oben aus den Dächern standen sie. Eine kleine

Armee von Photographen , Filmern und in - und ausländischen

Journalisten begleitete den Trauerzug .

Mögen kommende Zeiten dein Mühen um das deutsche Volk

lohnen , mögen sie deimni Namen , wo immer er genannt wird , Ge -

rechtigkeit widerfahren lassen ! Nimm zur letzten Ruhestätte unsere

herzlichsten Abschiedsgrütze . Habe Dank !

*

Besondere Beachtung fand die Anwesenheit der Zösährigen
Mutter Hermann Müllers .

Arbeiiervieriel nehmen Abschied .
Dom Reichstag aus ging dann der gewaltige Zug von drei - und

vierfachen Spalieren eingesäumt durch die Hindersinstraß » ,
am Humboldt Hafen entlang und durch die Scharnhorst -
straße noch dem Nord Hafen . Die Dunkscheit »vor herein -

gebrochen , die Reichsbanrrertameradsn entzündeten Fackeln ,
die auf die Häuser um den Wedding ein gespenstisches Licht warfen .
Je weiter »räch Norden der Zug sich bewegte , desto dichter standen
die Massen , um ihren toten Fuhrer »och eiiunol zu grüßen . Alt «

Arbeiter und Arbeiterfrauen neigten den Kops , als der Sorg
vorüberkam . Aus Fenstern imd Ballonen , wo sich die Zuschauer
drängten , lvehien rote und schwarzrotgoldene Fahnen mit Trauer -

slor geschmückt . Mehrere Stunden sta »id der W e d d i n g unter dem
Eindruck des mächtigen Trauerzuges , der sich aus dem Inneren der

Stadt in immer neuen Wellen heranurälzte . Durck ) die Tegeler
und Fenn st ratze näherte »» sich die Massen dem Ä r e m a -
t o r i u »r». Vom Anfang der Gerichtstratze an bildeten die Reichs -

banrierformationeen , die bis dahin die Spitze des Zuges gebildet hatten ,
mit ihren Fackeln Spalier . Hutter den Rechen der Reichs »
bannerkarneraden waren die Bürgersteige bis zu den Häusern

gepreßt voll schweigender Menschen .
In den Bäumen des Weddingplatzes hingen junge Burschen , um

mehr von dem Zug zu sehe »».

Gegen 20 . 15 Uhr erreichte die Spitze des Zuges mit dem Sarg
und den vielen kränzen den Eingang de » Krematoriums .

>
Noch einmal zog das Bild der Berliner Arbeiterorganisationen

vorbei : Sozialistische Arbeiterjugend , Studenten , die unübersehbare
Masse de ? Parteiabteilungen , der Reichsbund der Kriegsbeschädigten ,
die Berliner Feuerwehrleitte , die Arbeitersportler mit ihrem Fahnen -
wald , die Belegschaft der Berliner Verkehrsgesellschaft und die

übrigen » mgezähtt « » Schare »».

Im Fackellicht lebten die Züge noch einmal auf und lösten
sich dann auf .

Krematorium .
Mozart , vom Lambinon - Ouartett ergreifeich vargetragei »,
zur letzten Feier üben Der Männerchor Fichie - Gcorginia singt m
vollendeter Künstlers chaft da ? „ Grablied " .

Rudolf Breitfcheld :
„ Dem toten Freund « urü ) Führer der sozialdemokratischen

Reichstagsfraktion wollen »vir jetzt den letzten Gruß und Dank sagen .
Am Sarge steht «in « Millionenpartei urch mtt ihr trauert die Gesamt »
heit des Volles , der Hermann Müller sein Bestes gegeben hat und

sich schließlich an diesem Dienst oerzehrte . Mtt ihr trauert die Ar -

beiterinternationale , der er einer der trcuesten Mitarbeiter sür den
Frieden der Well gewesen ist . Diese allgemeine Trauer kann unseren
Schmerz zwar lindern aber um so tiefer empfinden wir , was wir
verloren haben . Jeder wird verstehen , daß nächst der Familie die

sozialdemokratisch « Reichs tagsfraktion den Schmerz am tiefsten einp .
findet . Mit » ms teilt « er Lech uich Fre »ch der Arbeit , lins »var er

Führer . Wir haben viel verloren , uns ist viel genommen worden ,
wir werden seinen besonnenen Rat noch oft entbehren . Di « Energie
seines Wollens und Harrdelns , die gepaart »var mtt der Kunst des
Ausgleichs , werden wir oft eittbehrei ».

Er war ein Führer , nicht «in Führer , der den Massen schmeichelte ,
der ein Feuer entzündet , das Strohfeuer blecht , sondern er wirkte

durch die Festig kett und Treue sei »«« Charakters , die uns in de »

Ehrung durch die Neichsregierung .
Kurz nach $ 16 Uhr näherte sich der Trauerzug der Reichs -

k a n z i e i. Zu beiden Seiten der Wilhelm st raße hatte eine

dichte Menschenmenge Ausstellung genommen , um dem toten

Staatsmann den letzten Gruß zu entbieten .

Im Borgarten des Reichskanzlerhauses hatten sich »»zwischen
das Diplomatische Korps , Reichskanzler Dr . Brüning
mit sämtlichen Mitgliedern der Reichsregierung , Staatssekretär
Dr . Meißner , die preußische Staate regierung , die Vertreter

d e r L ä n de r , die Abgeordneten des Reichstages , die Beamten -

schaft der Reichskanzlei unter Führung von Staatssekretär
Dr . P ü n d e r und zahlreiche Vertreter der Reichs - , Staats - und

städtischen Behörden ein gefunden . An der Reichskanzlei , der einst »

maligen Wirkungsstätte Hermann Müllers , hielt der Trauerz » » g

für wenige Minuten .

Reichskanzler Dr . Brüning
trat an dsn Sarg heran und legte mit folgenden Worten einen

Kranz nieder :

Im Namen der Reichsregiervug lege ich diesen Kranz an der

Bahre Herrnarm Müllers an der Stätte nieder , an der er zum Ziesten

von Reich und voll selbstlos und ireu gewirkt hat . Dieser letzte

Gruß gilt dem Mann , dessen hinscheiden unser Volk ttes und schwer z-

tich beirauert , dessen Andenken es aber in Dankbarkeit in Ehren

hallen ivird . "

Sodann legten Staatssekretär Dr . Meißner im N<un «i » des

Reichspräsidenten und Staatssekretär Dr . Weismann nanrens des

Reichsrats einen Kranz am Sarge nieder . Nun setzt « sich der Zug

langsam wieder in Bewegung : In den Zug ordneten sich ein dos

Diplomatische Korps , die Reichsregierung u»ld die übrigen Aer -

sannnelten , serner unter Führung des Staatssekretärs Dr . von Bülow

die Direktoren des Auswärtigen Amtes und eine Vertretung der

gesamten Beamtenschaft des Ausivärtigen Amtes .

Während der Vorbeifahrt des Leichenwagens vor dem Palais

des Reichspräsidenten trat der Reichspräsident ans die

Freitreppe . Er verneigte sich vor dem Toten und l ' . ft einen

Teil des Zuges an sich vorüberziehen .

Vor dem Reichstag .



Bann zwang . Wir setzten oft unsere Meinungen gegeneinander , im
heftigen Kampf rangen wir miteinander um den einzuschlagenden
Weg , aber niemals blieb ein Stachel zurück nach solcher Ausein -
andersetzung . Er wagte es , die Gunst der Massen aufs Spiel zu
fetzen , aber er vermied es , die Fäden zu durchschneiden , die ihn mit
denen verband , die er führte . Von ihm gilt das Wort
Goethes , daß nur der im Leben und Wissen etwas

zu leisten vermöge , der das Zulänglich « vom lln -
zulänglichen zu scheiden wisse .

Hermann Müller kannte die Forderungen und Möglichkeiten des
Tages , und er bewies durch die Tat , daß man ein Führer der
Sozialdemokratie fein kann und gleichzeitig dem gesamten Volt
dienen , daß man für die Internationale wirken und gleichzeitig den
besten Forderungen der Nation Rechnung tragen kann . So senken
sich nicht nur die roten Fahnen , sondern auch die Fahnen des
Reiches , der Republik , die er hat aufbauen helfen .

Wir denken mit herzlicher Anteilnahme an seine Familie . Sic
hat viel gegeben , als er noch am Leben war . Sie wußte , was
es heißt , im öffentlichen Leben zu stehen . Vielleicht ist es ihr ein
Trost , daß er von schwerem Leiden erlöst wurde . Vielleicht tröstet
es sie, daß sie mit Millionen stolz daran denken kann , was er in

feinem Leben feinem Volke , feiner Partei gewesen ist . Wir Lebenden
nehmen Abschied und unser letzter Gruß und Gelöbnis ist : w i r
werden uns bemühen , zu arbeiten im Sinne und
nach dem Wolle n Hermann Müllers !

Dann tritt der Führer der französischen Sozialisten

L6on Blum

an die Bahre des Führers der deutschen Soziakdemokraten und sagt :

„ Genossen von der deutschen Sozialdemokratie ! Ich überbringe
im Namen meiner Partei und ihrer Parlamentsfraktion die Gefühle
tiefster Anteilnahme an eurem Schmerz . Wir wisien , was ihr an
Hermann Müller verloren habt . Dieser Verlust trifft euch in einem
überaus schwierigen Augenblick , in dem ihr so harte , zuweilen sogar

heroische Opfer für die Erhaltung der deutschen Republik and
damit des europäischen Friedens

bringen müßt .
Wir wissen , daß dieser vorzeitige Tod euch nicht allein einen

lieben Freund und Kameraden entrissen hat , sondern

auch einen großen , unvergleichlichen Führer

mit sicherem und festem Urteil begabt , der zwei Eigenschaften in sich
vereinigte , die man nur selten in einem und demselben Manne
findet , die Vorsicht und die Tapferkeit .

Die internationale Solidarität wäre nur ein leerer
Begriff , wenn sie sich auf die Freuden und die Feste der Arbeiter
aller Länder beschränkte und sich nicht auf die Tage der
Prüfungen und der Trauer er st reckte .

Diese Solidarität mit der deutschen Soziaföemokratie
empfinden wir französischen Sozialisten ganz besonders , die
wir sa

fett dreizehn Jahren im engsten Einvernehmen gemeinsam daran
arbeiten , die Wanden des Wellkrieges zu heilen .

Trotz aller gegen uns in beiden Ländern ausgestoßenen
Drohungen haben wir unermüdlich daran gearbeitet , unsere Re »

gierungen in die Bahn der Verständigungspolitik zu
treiben und sie für unsere Friedensziele einzuspannen .

Gemeinsam sind unsere Wünsche , gemeinsam unsere Hoffnungen ,
gemeinsam unser Wille . Und dies « Wünsch « , dies « Hofftüingen und
dieser Will « gehen dahin ,

daß die Ewigkell . dl « zwischen unseren beiden Parkslea herrscht .
sich ans unsere beide » großen Völker erstrecke , damit sie zu -

sauunen für den Fortschritt und die Gerechtigfett werben .

Dies haben wir schon manches Mal erklärt , aber ich wiederhole
es am Sarge eines Mannes , der fein ganzes Leben dem

Sozialismus in seinem Lande und in der Welt gewidmet hat .
Hermann Müller tft mitten im Kamps « gefallen . Er hat seine
hervorragenden Eigenschaften in den Dienst unserer Sache gestellt .
So wie er sind schon vor ihm viele ander « von uns im Zbamps
mn unsere Ideal « des Friedens und der Menschlichkeit gefallen , und
es werden nach ihm noch viele andere fallen : Ist aber ernst unser
Ziel erreicht , dann erst haben Männer wie Hermann Müller die

wahre Unsterblichkeit errungen ! " '

Nun sprach der Vertreter des Wahlkreises Franken

Martin Treu :

Lieber Freund Hermann Müller ! Die letzten , die von dir Ab -

schied nehmen , sind deine Wähler und Freunde au » Franken , in deren
Namen ich den Abschiedsgruß zu übermitteln habe . Nicht nur

Franken , ganz Bayern und besonders auch die Bayerische Pfalz , die

ja in erster Linie ihr « Befreiung deiner Politik zu verdanken hat ,

fühll den Schmerz . Es ist ein geringer Trost , daß heute deine Politik

allgemein anerkannt wird , Politiker , Staatsmänner beklagen den

Derlust eines edlen Menschen , die fränkische Sozialdemokratie aber

beweint den Verlust ihres genial «» Abgeordneten und stets hilfs -
bereiten Freundes .

Das deutsche Volk hat einen Staatsmann , die deutsche Sozial -
demokrati « einen ihrer Führer verloren — den Franken war Her -

mann Müller mehrt Wir waren stolz , als wir 1ö2l > Hermann

t Müller in den Reichstag schicken konnten , und wir hatten auch das
*

Recht dazu . Denn vom ersten Tag « des Zusannnenarbettens mit ihm

hatten wir die Ueberzeugung : das ist der Mann , der uns m treuer

Arbeit vieles geben kann ! Er hat uns und wir ihm die Treue ge -

hallen . Wir haben um ihn gebongt , als schweres Leiden ihn auss

Krankenlager warf . Und Hermann Müller wußte es . wie die Herzen
in Franken für ihn schlugen . Oft und gern « war er bei uns . Noch
als kranker Mann hat er sich allen Strapazen des Wahlkampfes

unterworfen , wie er nie gefehll hat , wo es galt , Not zu lindern .

Denn Hermann Müller war seinen Wählern nicht nur der große

Staatsmann , er war ihnen Helfer und Freund . Wir glaubten vor

elf Jahren , daß das herzliche Verhältnis viele Jahrzehnt « dauern

sollt «. Das Schicksal hat es anders gewollt . Am vergangenen Dien » -

tag tagte in Nürnberg eine Versammlung , die ihn bei der nächsten

Reichstagswahl wieder an die Spitze stellen wollte , und heute stehen

wir als Abgesandte von Hunderttausenden von Wählern und be -

trauern ihn . Wir wollen bestrebt sein , zu handeln
wie er , dem Volt « zu dienen bis zum letzten Atem -

zuge . wie er es getan hat .

Mögen die Flammen deinen Leib verzehren ; dein « treuen

Franken werden dich nie vergessen !

Oer Garg sinkt in die Tiefe .
Nach den Abschiedsreden senkt « sich der Sarg mit den sterblichen

U- berresten des toten Führers in die Tiefs „Unsterbliche Opfer "
klang es , tief « Ergriffenheit breitet « sich über alle Teilnehmer und

Blumen fielen als letzter Gruß auf den sinkende » Sarg .
vi « Ehrenwach « de » Reichsbanner « salutiert «.

Oer Zollplan Berlin - Wien .
Keine Debatte im Nattonalrat . — Ernste Töne in Prag . — Frankreich sott d : e

Handelsverträge kündigen .

Wien , 26. März . ( Amtlich . )
Me schon letzte Woche im Hauptausschuh , so berichtet « heute

die Bundesregierung den Fraktionsführern des Nationalrats über
den Stand der Angelegenheit eines Zollabkommens mit Deutschland
und ersuchte , von einer Besprechung der Frage in der heutigen

Sitzung aus außenpolitischen Rücksichten a b z u s e h c n. Die Parteien

sicherten die Erfüllung dieses Wunsches zu . Die Regierung wird
in dieser Frage mit den Parteien weiterhin Fühlung beHallen .

Benesch sieht Kriedensgefahren .
Prag , 26 . März .

Außenminffter Dr . B e n e s ch gab heute im Außenausschuh des

Abgeordnetenhauses eine Erklärung ab , in der er sagte : Das öfter -
reichifch - deutsche Zollabkommen ist ein in seinen politischen und

wirtschaftlichen Folgen weitreichendes Ereignis , voraus -

gesetzt , daß es ins Leben tritt . Die ganze Sache ist bisher noch
nicht fertig , es wird weiter darüber verhandelt und die Regie -
rungen und die öffentliche Meinung der interessierten Staaten
werden sich noch einige Zell damit beschästigen . Ich bttte demnach ,
aus Gründen staatlicher Interessen nur meine kurze Erklärung ent -

gegenzunehmen , damit unser Parlament und unsere Oeffentlichkeit
sehen , daß sich unsere Regierung inner - und außenpolitisch mit dieser
Frage ernstlich befaßt und die Interessen unseres Staates schützt ,
daß unsere Oeffentlichkeit die Entwicklung der Ereignisse ruhig
und würdig abwarten kann .

Wir sind unserer Sache sicher und ans die verschiedenen Even -

tualitälen vorbereitet .

Die ganze Frage ist von drei Gesichtspunkten , welche nicht von -
einander geschieden werden können , zu beurteilen : vom Wirtschaft -

lichen , politischen und vötkerrechtlichen . Insbesondere können
die politischen und wirtschaftlichen Faktoren in diesen Dingen über -

Haupt nicht voneinander gesondert werden .

Uns könnte die angedeutete Konstruktion nur dann befriedigen ,
wenn sie im gesamteuropäischen Rahmen durchgeführt und so

abgeändert würde , daß sie den Interessen aller Staaten entspricht .

Die begrenzte Konstruktion , wie sie vorgelegt wird , würde weder

unseren politischen noch den wirffchafttichen Interessen entsprechen
und hierbei unseren Staat vital tangieren . Sie könnte die Interessen

auch anderer Staaten schwer berühren und so nach Mitteleuropa
neue dem Frieden gefährliche Schwierigkeiten

tragen . Dabei ryird indirekt die politische Frage des Anschlusses

gestellt , zu der unser Standpunkt bekannt ist . Daher können wir

diesen Plan nicht annehmen .
Benesch erklärte dann , daß der Plan Berlin - Wien die Friedens¬

verträg «, insbesondere den Vertrag von St . Germai » und das

Genfer Protokoll Liber die Sanierung Oesterreich vom
4. Oktober 1922 , verletzen würde . Es handle sich hier um eine für
die Ruhe und den Frieden Europas wichtig « Angelegenheit .
Wir werden die kammende Genfer Lösung , welch « sicher den

eurpMschsu Interesse » «« spricht und keineswegs örtlich begrenzt
nur den I « eeessen einer Seite « « sprechen wird , gern an -

nehmen .
Die Regierungen der Staate » dar Kleinen Entente find in ihrer

Ansicht üb « diese ganz « Frag « gleich vom ersten Augenblick an

vollkonune » einig , wir gingen einheitlich auch mit der französischen

Regierung vor und tarn Vorgehen der britischen Regierung , welche

gemeinsam mit der französischen Regierung die Angelegenheit dem

Völkerbundsrat vorlegen will , stimmen wir zu .
Unsere Regierung bedauert aufrichtig , daß in dieser ganzen

Angelegenheit , welche so vital uns und «ine ganze Reihe ander »

Staaten , die in Europa — man kann sagen — «ine wirkliche

Erregung hervorrief , ein Vorgehen gewählt wurde , das nicht

dem G e i st e entspricht , welch » in den Beziehungen der europä -

ischen Staaten durch den Völkerbund eingeführt wurde , und daß

besonders in dem Augenblick , wo wir uns auf die Schaffung einer

guten Atmosphäre für die künstig « Abrüstungskonferenz
vorbereiten , auf die internationale Lage dieser schwer «

Schatten fiel . Ich glaube , daß dieser Schatten durch die weitere

Entwicklung der Ereignisse verschwinden wird . Meine Unter -

redungen mit den Vertretern der deutsche » und der österreichischen

Regierung sind in sreundschastlichem Geiste und Tone geführt
worden , und ich hoffe , daß die freundschaftlichen politischen Be¬

ziehungen unser « Staaten dadurch nicht leiden werd « » .

Nach den Ausführungen Dr . Beneischs stellten die Kommunisten
den Antrag auf sofortige Eröffnung der Debatte über diese Crklä -

rungen . Dr . Benesch stimmte dem Antrag zu, sprach aber de »

Wunsch aus , diese mst seinem weiteren ausführlichen Expose - a

verbinden , welches er in der nächsten Zeit erstatten wolle ,
' obald die Situation vollkommen klar sei. Der Antrag der Korrrnu -

nisten wurde abgelehnt .

Englische Antwort an Brüning .
London , 26. März ( Eigenbericht ) .

Die Antwort des Reichskanzlers Dr . Br ü n i n g auf den

Verhondlungsvorschlag des Außenministers Henderfon in Sachen
der Zollunion hat in England äußerst be stürzend gewirkt .
Das geht insbesondere aus einem Artikel des „ Daily Herald " her -
vor . der schreibt :

„ Die Haltung der deutschen Regierung ist unbegreiflich und

beklagenswert . Es ist nicht die Sache Deutschlands oder irgend
eines anderen Cinzelstaates , zu entscheiden , was der Völkerbundsrat

zu diskutieren für gut befindet . Der Völkerbund hat das klare Recht ,
Fragen zu prüfen , die unter eine feiner Fassungen fallen , ganz be -

fonders aber , wenn ein Mitglied des Windes dieses beantragt .
Brüning erklärte , das deutsch - österreichische Abkommen steh « im Ein -

klang mit dem Protokoll von 1922 , aber Dr . Brünings Urteil ist
schwerlich entscheidend . Es kann nur als die Ansicht eines Außen -
sttters betrachtet werden , denn es ist die Auslegung eines Ver -

troges , der zwischen Oesterreich , England , Frankreich , Italien und
der Tschechoslowakei geschlossen worden ist . Die deutsche Regierung
ist weder ein internationaler oberster Rat noch ein internationaler

Schiedsrichter über die Handlungen des Völkerbundsrates . Und
es ist die größte Tollheit , Klagen vorzubringen und Behauptungen
aufzustellen , die weder unterstützt noch zugelassen werden können .
Wir glauben , daß der Fall Deutschland - Oester -
reich ernst ist . Die beiden Staaten sind schlecht beraten , sich
durch rauhe UnHöflichkeit selbst zu schaden . Sie sind noch schlechter
beraten , wenn sie schwerere Probleme aufrollen , indem sie die
Autorität des Völkerbundes herausfordern . Der deutsche Kanzler
wird Alt tun , seinen Sinn und seine Art zu andern ; in freund -
lichem Geist einen freundlichen Borschlog Hendersons anzunehmen ,
indem er die Streitfrage dem Völkerbund überweist , vertrauend in

die Störte fein » nach eigener Ansicht guten Cache . "

Die Erregung in Frankreich -

Poris . 26 . März . ( Eigenbericht . )

Die Zolllommission der Kammer hat in einer längeren Ent -

schließung die Regierung aufgefordert , sich dem Zustandekommen
dieser Zollunion energisch zu widersetzen ; sollte dieser Widerstand
fruchtlos bleiben , sollen sofort die Handelsverträge mit beiden
Ländern gekündigt werden . Außerdem soll mit den anderen euro¬

päischen Mächten über eine
'

gleiche Intor Dentin n » » handelt ur o
im Fall « von deren Scheitern ein Seneralabkommen mtt Ihnen an
die Stelle der einzelne » Handelsverträge gsstsllt werden . Di « Kam -

Mission begründet ihr « Forderung u. a. damit , daß ein Zollbünlnis
Berlin - Wien das wirtschaftliche und das politische Gleichgewicht
Europas g »fähren würde — in ein « Zelt , in der die europäischen
Staaten es durch ihre Föderation kansilidieesn wollten . Der deutsch .

französtsche Handel sei im Jahre 1930 mit einem Defizit von
3253 Millionen Franken passiv für Frankreich . Die Zollunion
Berlin - Wien stände in formellem Widerspruch zu dem Artikel 88
von St . Germain und dem Genfer Sanierungsprotokoll von 1922 .

Wie der Pariser Korrespondet des „ Soz . Pressedienstes " meldet ,

ist Briand auf das tiefst « verstimmt , weniger über den Inhalt des

Protokolls als durch die Methode der Verhandlungen Berlin -
Wien . Er hat geäußert , daß diese Methoden dieselben seien , wie
die des kaiserlichen Deutschland ; in der jetzigen Zeit d «

Völkerverständigung müßten sie auf das schärfst « verurteilt werden .

Auch bei den französischen Linksparteien e i n s chl i e ß -

lich der Sozialisten hat die Zurückhaltung des Reichs -
außenmlnisters Curtius sehr üblen Eindruck gemacht . Man meint ,

daß Deutschland mtt dem Abschluß dieser Vereinbarung « inen

schweren Fehler begangen habe , dessen Folgen sich später
noch in sehr unangenehmer Weis « bemerkbar machen
würden .

Vorbeimarsch - 1 % Stunden in Achterreihen !

Daß die gewaltige Trauer kundgebung für Hermann Müller «ine

der größten sozialdemokratischen Kundgebungen war , die Berlin

in letzter Zett erlebt hat , zeigt die Tatsache , daß der Borbet -

marsch länger als anderthalb Stunden dauert «. Die Spitz «
des Trauerzuges erreichte das Brandenburg » Tor gegen 18 Uhr .

Ununterbrochen marschierten die Massen dann üb « den Pariser Platz
bis nach 19� Uhr . Und dabei gingen die Arbeiter und Angestellten ,
Männer , Frauen und Jugendliche , die eben aus Fabrik uno Kontor

geeilt waren , m Achterreihen ! Neben chen zahllosen

Fahnengruppen der verschiedensten Sportorganisationen , der

Naturfreunde und d » Arbeiterjugend sielen m dem riesigen Zug be -

sonders die in Uniform marschierenden Angestellte » der

BVG . und die gleichfalls unfformierten Feuerwehrleute

ans , die sogar mtt ein » eigenen Kapell « oertreten waren . Weit «

waren in voller Uniform Vertreter der Postbeamten und d «

Eisenbahner erschienen . Im Zuge mtt marschierten auch Ver¬
treter der Polizeibeamten in voll » Uniform mtt einem

riesigen Kranz . Hervorgehc . ben verdient aber auch das Muster -

gültige Avbetten der Berlin » Schutzpolizei . Zweckmäßige Ab -

sperrmaßnahmen sicherten «in « reibungslos « Durchführung der ge -

waltigen Trauerkundgebung .

Schon bald nachdem sich die Tor « des „ Vorwärts " - Gebäudes

hinter den letzten Trouergästen um 16 Uhr geschlossen hatten , wurden

draußen von der Polizei die für den fast endtosen Trauerzug not -

wendigen Absperrungen vorgenommen . Di « Linden -

st r a ß e, von der R t t t « r st r a ß e bis zum Halleschen Tor ,

wurde für jeden Fuhrwerksverkehr gesperrt . Ebenso waren die

Seitenstraßen abgeriegelt worden . Lediglich die Straßenbahnen

durften mtt kurzer Unterbrechung die Lindenstraße passieren . Der

gesamte Fährverkehr wurde beretts am Halleschen Tor üb » die

Gttschiner und Alte Iakobstraße abgelettet . Leider kam es an dieser

Stell « zu »heblichen , bei dem starken Autovevlehr jedoch um » « -

meidlichen Stockungen . Aehnlich « Zustände waren zeitweise am

Brandenburger Tor zu beobachten , die sich aus den not -

wendigen Umleitungen ergaben .
Es war erstaunlich , welche unübersehbare Menschenmenge be -

reits mn 16 Uhr , also bereits Stunden vor dem Vorüberzug des

Trauerkonduktes , die Wilhelmstraße vom Belle - Allianee - Platz bis

hinaus zum Reichskanzlerpalais zu beiden Setten besetzt hielt . Am

Reichstanzlerpalais wurden die Absperrungen beizeiten streng ge -
handhabt . Auch vor dem Reichstagsgebäude . am Platz der

Republik , harrt « eine oieltaufendköpfige Menge stundenlang aus , um
dem V« storben « n die letzte Ehr « zu erweisen .

Ueberall standen große Schupooufgebote berett ; berittene Abtei -

lungen hketten die Fahrdämme frei und sorgten dafür , daß die

Absperrungslinien beachtet wurden .

»
An den Beisetzungsfeierlichketten nahmen für die Stadt Berlin

Bürgermeister Scholtz , Stadtverordnetenvorsteher Haß , senior
Stadtmedizmalrat Prof . Dr . von D r i g a l s k i und die Stadträte
W u tz k y und A h r en s teil . Daneben hatten außer den Radau -

Parteien beinahe sämlliche Fraktionen des Rathauses Beauftragte
entsandt . Fast vollzählig war die sozialdemokratische
Stadtverordnetenfraktion erschienen .

Der dänische Gesandte Zahle hat im Ramen der d ä n i s ch e n

Regierung , der Genosse Ministerpräsident S t a u n i n g für
unsere dänischen Parteifreunde Blumenspenden überbracht .

Kriegsopfer ehren den Friedenskämpfer .
Es war vielleicht eine der ergreifendsten Einzelheiten au » dem

riesigen Trauerzuge zu Ehren Hermann Müllers , die Angehörigen
des . . Reichsbunde « der Kriegsbeschädigten ' zu
sehen , die zum Teil mit ihren Selbstfahrern vom „ Vorwärts " - Haus
bis zur Gerichtstratz « am Kondukt teilnahmen , um ihn durch eine

Kranzspende zu ehren . Die Opfer des Wellkrieges ehrten den Mann ,
der sich in der kritischen Iuliwochc des verhängnisvollen Jahres 1914

mtt allen Kräften um die Abwendung der Katastrophe bemühte
und dessen stoatvmännisches Wirken nach dem Kriege der Völker -

Versöhnung auf der Grundlage der Gerechtigkeit gewidmet war .



Frick vor dem Ende .
In Thüringen wird gesäubert .

Weimar , 26. März .

Im Haushaltsausschuß des Thüringer Landtages wurde am

Donnerstag bei der Beratung des Haushalts der Thüringer Landes -

lMwersttät folgende sozialdemokratische Entschließung
mit den Stimmen der Deutschen Volkspartci und der Kommunisten

angenommen :

„ Der Landtag mißbilligt die . B e r u f u >» g des national -

sozialistischen Rassenforschers Prof . Dr . Günther an die Univer -

sität Jena , da ein sachlich - wissenschaftliches Bedürfnis für eine solche

Beruunz nicht vorlag und die Einrichtung völlig überflllsstzer Lehr -

stuhle bei der finanziellen Notlage des Landes Thüringen nicht ver -

antwortet wenden kann . "

Die Angst der Hiiler - partei .
Der Gauleiter Hitlers in Thüringen , E a u ck e l , hat einen Auf -

ruf an . Hie nationalen Parteien " ertasten , der teils um die Volks -

Partei wirbt , teils putschistische Drohungen ausstößt . Es heißt darin :

„ Nach wie vor seien die Nationalsozialisten bereit , sich an
den interfraktionelle » Verhandlungstisch zu
setzen , so unijcheuerlich ihm auch die Angriffe der Bolkspartei
gegen Staatsminister Frick erschienen . Weiter wendet sich der
Aufruf an den Landbund , die W i r t s ch a f t s p a r t e i und
die Deutschnationalen und warnt diese Koolittonsfreund «
vor Handlangerdiensten zur Bildung einer von der Sozialdemo -
krati « geduldeten Minderheitsregierüng , da dies den nationalen

Aufbau Thüringens der Willkür von links ausliefere . Der Aufruf
schließt mit einer Kampfansage . Man werde , falls dieser
letzte Wartiungsruf ungehört verhoile , in Thüringen und im
ganzen Reich zu einem grundsätzlichen und bis zum
letzten gehenden Oppositionskamps übergehen . "

Der Aufruf läßt erkennen , welch « Bedeutung die Hitler - Portei
der thüringischen Position beimißt . Die dunklen Drohungen werden

kaum jemanden «inschüchtern . Was bleibt der Hitler - Partei nach
dem Fehlfchlag des Parlamentsstreiks noch übrig , wenn sie nicht

gerade putschen will ?

Frick - pirmasens Hai Pech .
Eine angebliche Beleidigung - verjährt .

Altenburg , 26. März . ( Eigenbericht . )

Das hiesige Parteiblatt , die „ vstthüringer Dolkszeitung " , hatte
die Rede des Genossen Frölich abgedruckt , die er anläßlich der

Todesfeier des Genossen Landrat Böhme geHallen hatte . Der Ber -

antwortliche des Blattes , Genosse K u tz s ch b a ch , erhiell daraufhin
einen Strafbefehl über 150 Mark . Durch richterliche
Entschließung wurde die Strafe auf 100 Mark ermäßigt . Nach
diesem Urteil wurde festgestellt , und Genosse Kutzschbach konnte nach -

weisen , daß «r während des Erscheinens des Artikels nicht in der

Redaktion , und daß er auch nicht Verfasser war . Er war zwei Tage

zuvor in die Ferien gegangen und sein Name war au ? Versehen im

Impressum der Zeitung stehen geblieben . Obgleich Genosse Kutzsch -
dach in der ersten Verhandlung erklärt hatte , die preßgesetzliche
Verantwortung zu übernehmen , wurde er in der Berufungsinstanz
freigesprochen . Da die Verjährungsfrist inzwischen abgelaufen ist ,
kann Herr Frick - Pirmasens auch kein anderes Opfer mehr suchen .

Hakenkreuz - parlameniarismus .
Ein parlamentarischer Großverdiener in Braunschweig .

Vraunschwelg , 26. März . ( Eigenbericht . )

Ein Fall beispielloser D i ät e n sch i nd e r e i ist aus Braun -

schweig zu melden .
Der nationalsozialistische Landtagspräsident Z ö r n e r, der die

Gewohnheit besitzt , als Präsident des Braunschweigischen Landtags

zu allen Ausschußsitzungen zu erscheinen und sich in die Anwcsenheits -
liste einzutragen , um für sich Sitzungsgelder zu retten , hat sich am

Donnerstag als Führer der Braunschweiger Stadtverordneten -

sraktion der Nazis in 25 ständige Ausschüsse wählen lassen . In der

Stadtverwaltung Braunschweigs gibt es insgesamt 32 Ausschüsse ,
Mehrere der zehn nationalsozialistischen Stadtverordneten sind über -

Im nationalen Kyffhäuser .

Rotbartpugenberg : „ Sag , Knabe , haben die Sozis immer noch

nicht das Kabinett Brüning gestürzt .
„ Nee - wieder nifcht gewesen ! "
„ Dann melde meinen Getreuen : Mein Regierungsantritt wird einst -

weilen auf unbestimmte Zeit verschoben ! "

Haupt in keinem Ausschuß vertreten . Für jede Ausschußsitzung zahlt
die Stadtverwaltung 5 Mark .

Zörner , ein in Konkurs geratener Kasfeegroßhändler , macht sich

also allmählich zum parlamentarischen Großverdiener .

Oer Hitler - Vrief nach Hessen .
Angeblich eine Zälschnng , aber von wem ?

Wir veröffentlichten dieser Tage nach der „ Mainzer Volks -

zoitung " «inen Brief , den Hitler höchstselbst an den Gauleiter von

Hessen gerichtet haben sollte . In dem Brief war die Rede von einer

Kampfsondsspende bestimmter hessischer Firmen

im Beirage von 15 60( 1 M. und dies « Spende in Beziehung setzte

zu der Pflicht , haksnkreuzlerische Arbeiter in den Betrieben unter -

zubringen , damit fi « die marxistische Front sprengen .

Dieser Brief soll eine Fälschung lein . Der „Nationalsozialistische
Pressedienst " ersucht uns in großer Aufmachung und appelliert an

unseren „ journalistischen Anstand " , damit wir unsere Leser davon

Kenntnis geben . Da wir sonst bei den Hakenkreuzlern immer zur

„ Journaille " gerechnet werden , hat uns dieser Appell so gerührt ,

daß wir uns beeilen , ihm zu folgen . Wir können von hier aus

zunächst nicht sesfltellen , ob und von wem «ine Fälschung vor -

liegt . Aber selbst wenn der Brief erfunden sein sollt «, spiegelt er

doch glänzend die Tendenz wider , die in der Hitler - Partei leben -

dig ist . Und diese Tendenz kann wirklich niemand so geschickt nach¬

ahmen , daß das Vorbild erreicht würde .

Bergbauminlfler Shinwcll kommt nach Verlin . Der englische
Bergbauminister S hin well wird sich am 28. März in Berlin

aufhalten und mit Reichsarbeitsminister Stegerwald über

einig « Fragen sprechen , die mit der internationalen Regelung der

Arbeitszeit im Kohlenbergbau zusammenhängen .

Oer wahre Freund Indiens .
Massenmörder Glaubenshaß .

Bombay . 26 . März . ( Eigenbericht . )

I « Cawnpore ( sprich Konpier ) ist es der Polizei und

dem Militär gelungen , die Streitenden zu trennen und

die Ruhe wieder herzustellen . Tie Zahl der Opfer des

Glanbenskrieges hat sich auf 80 erhöht , darunter

23 Kinder , die von den Anhängern beider Religionen

viehisch getötet worden sind . Die Zahl der Verwundeten

beträgt über - » 00 . Tie Stadt ist verwüstet und verbrannt .

Es herrscht der Belagerungszustand . 30 000 Pcrjone «

sind im Verlaufe der Kämpfe in die Umgebung geflohen .

I « verschiedenen Distrikten von Burma hat sich ei «

Guerillakrieg zwischen Eingeborenen und Militär ent -

wickelt . In einem dieser Gefechte wurden 28 Aufständige

getötet . Zwei Panzerzüge find ansgeschickt worden .

In Karachi ist der allindische Kongreß zusainmengetrelen , von
den rund 6000 Delegierten hat etwa die Hälfte während der Boykott -

bewegung im Gefängnis gesessen . Auf Gandhi wurde ein

tätlicher Angriff versucht . Er mahnte zur Ruhe und
verurteilt aufs schärfst « die in den letzten Tagen begonnenen Gewatt -
alte . Gandhi droht mit seinem Rücktritt , wenn der Kongreß
das Friedensabtommen nicht annehmen sollte .

( Gewerkschaftliches siehe 2 . Beilage . )
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Zusendung von 5 M an . Obst , Gemüse u. leicht verderbliche Artikel werden nicht zugesandt Vorrat Jßebensmittel
Frisches Fleisch

Rinderkamm 0 . 82

Querrippe . . . Pfund 0 . 70

Sdimortleisdi ohrpfuKnd 1 - 14

Roastbeef m» Knech. , Pfd. 0 . 96

Gehackfes . . . . Pfund 0 . 75

Gulasch 0 . 90 Liesen 0 . 60

Rückenfett bra ! ' e,Xd 0 . 58

Hammel - Vorderfl . 0 . 90

Kaibskamm . . . Pfund 0 . 68

Hödten | t « o
Pfund V . /OKalbsbrust

"

Kalbsschnitzel • Pfund 1 . 80

SchweinerQdcen . BaadiO . 76

Sdiweinesdiink . KamiaO . Od
Frisch . Eisbein f �' 0 . 60
Kassler mildgaulzan , Pfund 0 . 88

Fr . Bratwurst Sp " S 1 . 10

Fr . Rinderzungen Pfd. 1 . 10

Nierentalg ' " ' » Äd 175

Wurstwaren KSse u . Fett

Hausmach . - Sülze pm. 0 . 52

Dampfwurst 0 . 88

Brühpoinische wlenar 1 » 08

lagd . ,Meft - �Ä�1 . 10
Kümmelwurst - ■ Pfund 1 . 25

Holsteiner 1 . 38

Leberwurst I�Fnatwuni 1 - 40

Teewurst 1 . 40 �ova 1 . 55

Speck I-tln 0 . 78 mag « 1 . 02

Sehlnkenspeck1 SÄ 1 . 48

Gek . Schlnken95ÄÄ 045

Camembert

Harzerkäse 0 . 48

Dän . Schweizer Pfund 0 . 80

Limburger 0 . 46 " » ' 0 . 84
TÜSiter vollfatt , Ptd . von an 0 . 88

Holländer "iJiiuH. ' p' iund 0 . 92

Schweizer 1 . 18

Margarine , Kok«H»e »o yj

Tafelbutter Pfund 1 . 52 1 . 62

Dän . Butter > • • Pfund 1 . 68

Gänip ®68,78,88pf
gefroren , Pfd .

Wolgahühner gafr,Pfd . vonan 0 . 90

Suppenhühner « und von « , 1 . 02

Brathühner . . . Pfund von « , 1 . 1 5

Hi « * Ä „
0. 90 7. 05 HS

Kanindien g « �. u. « usgew . , Pfd . « , 0 . 98

Frische Eier . . . io aoek von 0 . 68

Seelachs ganze Rsche , Pfd . von an 0 . 1 4

KdbeljaU ganz » Piseha , Pfund V. an 0 . 1 A

Schellfisch . . . . Pfund VON an 0 . 16

Dorsch u . Scholle 3 Pfund 0 . 20

Kabeljau - Filef . Pfund von an 0 . 22

2ander g»kr „ ganze Fische , Pfd . v. an 0 . 28

LadlS gefror . , ganze Fische , Pfd . von an 0 . 68

Leb . Karpfen u. Schleie 0 . 95

Frisch gebr . Kaffee » igen » Röster ».

Pfund 1 . 90 2 . 40 2 . 80 3 . 20

Obst u . Gemüse

Amerik . Äpfel Pfd. 0 . 38 0 . 48

WllllamS ' Birnen Pfund 0 . 48

Apfelsinen a»«. 0 . 38 0 . 68

Bananen . . . . 3 Pfund 0 . 98

Möhren gawasdian , Pfd . 0 . 06

Welsskohl . . . . .Pfund 0 . 08

Wirsingkohl 0 . 10 Rotkohl 0 . 14

Blumenkohl Kopf »■ «n 0 . 25

Rhabarber
Bund 0 . 38

Junge Kohlrabi Bund 0 . 48

Malta - Kartoffeln pm. 0 . 55

Kolonialwaren

Olympia - Mehl
5- Pfund - 6eutel i . 6Sr 1. 55

Rauhreif - Mehl

Sultaninen Pfd . « �j, « �4
ka _ _ j _ l _ Jüfi u. bitler ,
manaein piuna i . »o, uo

Zitronat . . . . . .Pfund

Tafelreis Pfund om , o. m

EieraSchnlthNud . " �
Kalif . Pflaumen pw. » . «

Gem . Backobst

1 . 40

1 . 65

0 . 42

1 . 40

1 . 00

0 . 20

0 . 45

0 . 28

0 . 40

Konserven �

Schnitfbohn . 0 . 35 0 . 40 0 . 54

Brechbohn . 0 . 35 0 . 48 0 . 54

Prlnzessbohnen 0 . 80 1 . 45

Kohlrabi mit Grcn . . . 0 . 33

Karotten 9TÄ 0 . 48 0 . 25

Gemüse - Erbsen . . . 0 . 46

Junge Erbsen . . f »>n 0 . 85

Kaiserschoten . . . . 1 . 15

Gem . Gemüse 0 . 60 0 * 66

Sellerie v, o- >«« 0 . 38 0 . 55

Senfgurken d' oU 0 . 40 0 . 72

Bruchspargel denn . . 1 . 25

Stangenspargel " a * 2 . 35

RSuchcrwaren

Bücklinge Pfund von an 0 . 26

Sprotten u' O. SOKtsidi . 0 . 30

Flundern Pfund von an 0 . 30

£ ee ! achs 0 . 35

Dorschrogen Pfd. von «n 0 . 38

Fleckheringe Pfd . vonan 0 . 48

Aale 0 . 28 � 2 . 60



Xr . 145 • 48 . julirgang "ji , 5 Srcifag . 27 . Biärj 1931

Schölts droht

3ra Verlaus der gestrigen Slodlverordnelen -

s l h u n g wurde eine Mitteilung des Bürgermeisters S ch o l h
bekannt , die starkes Befremden bei fast allen Araklionen
des Ra . hauses auslöste .

Bürgermeister S ch o l tz hat dem Magistrat durch Stadtrat
W u h k y . und der Stadtverordnetenversammlung durch den Bor -

steher Haß mitgeteilt , daß er nach Inkrafttreten des neuen Gesetzes
Groh - Berlin sein Amt als Bürgermeister der Stadt Berlin nicht
weiterführen könne . Er sei laut Urkunde der Stadt Berlin vom
3. Jum 1924 ab neben dem Oberbürgermeister auf 12 Jahre zum
Bürgermeister der Stadt Berlin gewählt . Diese Wahl ist durch dos

preußische Staatsministerium ab 31 . Mai 1924 bestätigt worden als

besoldeter zweiler Bürgermeister der Stadt Berlin mit der Amts -

bezeichnung Bürgermeister . In dieser Eigenschaft sei er nach der

Städteordnung gesetzlicher olleiniger Vertreter des Oberbürger¬
meisters . Das Gesetz Groß - Berlin sieht nun im Z 6 neben dem

Oberbürgermeister zwei Bürgermeister und neun besoldete Stadträte
vor . Außerdem gibt aber das Gesetz im § 16 dem Oberbürger -
meister das Recht , seine Vertretung nach Reihenfolge sowie Art
und Umfang selbst zu regeln , außerdem den Bürgermeistern A n -

Weisungen und Weisungen zu geben . Scholtz steht durch diese
Bestimmungen angeblich die Grundlagen seiner Stellung völlig ver -
ändert , seine Rechte verletzt , unter Umständen beseitigt , so daß man
bei diesen veränderten Grundlagen ihm die Fortführung des Amtes
eines der Bürgermeister der Stadt nicht zumuten könne . Wie es
in der Erklärung weiter heißt , hat Scholtz jedoch dem Stadtver -

ordnetenvorsteher ausdrücklich seine Bereitwilligkeit zur Fortführung
des Amtes des stellvertretenden Oberbürgermeisters während der
nächsten Wochen erklärt , falls diese Fortführung von den städtischen
Körperschaften ausdrücklich gewünscht wird .

Die Fraktionen nahmen alsbald zu dieser Erklärung des
Bürgermelsles Stellung . 3m Plenum ließen die Fraktionen der
Sozialdemokraten , der volkepartei . der Demokraten und
der Wirlschastspartei erklären , daß sie ohne nähere Prüfung der
Rechtslage Kenntnis davon nähmen , daß Scholh gewillt ist , bis zum
Amt antritt des neuen Oberbürgermeisters sein Amt weiterzuführen
Die Kommunisten beantragten ein Mißtrauensvotum , über
da » ebenfalls namentlich abgestimmt wird . Rattonalsozialisten und
Dcutschnalionale schlosten sich von der Franktionserklärung au » .
drücklich au », sie sprachen dem Bürgermeister das Vertrauen ab . Die

Froktionserklärung von Sozialdemokraten bis Volkspartei wurde

gegen 24 Uhr mit S2 : 75 Stimmen angenommen .
»

Eine lange Debatte gab es in der gestern abgehaltenen Sitzung
der Stadtverordneten — übrigens der letzten vor Jnkraft -
treten des neuen Gesetzes über die Stadtgemeinde Berlin — über
die neue Schulgeldardnung für die höheren und Mit' elfchnlen . Nach
der Magistratsvorlage soll das Schulgeld sür jeden Schüler . höherer
Schulen 240 Mark . und�ür . Mittelschüler 120 Mark betragen . . Stadt -
verordneter Kreuhiger ( Soz . ) - forderte die Beibehaltung : der
sozialen Erleichterungen bei der Schulgeldberechnung ,
während sich die Redner der Reckten insbesondere sür die
Leistungsklauseln einsetzten . Die Vorlage wurde abgelehnt .
— Die Angriffe , die im Januar der deutschnationale Stadt -
verordnete und „ Arbeiter " sekretär Barteis in der Stadtverordneten -
Versammlung gegen einen Ange st eilten der Berliner Ver -
kehrsgesellschaft erhob und die sich selbst vor dem Arbeits -
gericht als vollkommen unwahr herausstellten , hatten die sozial -
demokratische Fraktion zu der Anfrage veranlaßt , ob der
Magistrat auf die Leitung der BVG . einwirken wolle , daß der Ent -
lassene wieder eingestellt und voll entschädigt wird und ob nicht der
Deutschnationale Barteis ersatzpflichtig für den
Schaden gemacht werden kann . Die BVG . soll serner gegen
Barteis und seine Gewöhrsmänner entsprechende Maßnahmen ver -
anlassen . Stadto . Burgemelster ( Soz . ) stellte die Vorgänge noch
einmal erschöpfend dar . Stadtrat Reuter ( Soz . ) erklärte , die Ge -

„ Ach , du lieber Mensch hier zu meinen Füßen " , sagt der

Vastor , „ darum hast du nun gekämpft und gerungen gegen
den Sand , damit man dir am Ende sagt , daß du nichts an -
deres bist als er , damit man dich hinuntersenkt in ihn und

dich zu ihm macht , der dein Feind war : zu Sand . Ach,
du lieber Mensch , was kann es dir nun wohl nützen , daß wir

Hinterbliebenen wissen : auch du bist nichts gewesen als ein

Sandkorn , hast nichts können tun als liegen , wenn Gottes

Sonne dich beschien und Gottes Regen dich wusch , und fliegen ,
wenn Gottes Wind dich hob . . . Ausgehoben , weggeführt
bist du nun von Gottes Wind , du bist nimmer da , und deine
Stätte kennet man bald nicht mehr .

Aber siehe " , sagt der Pastor , „ du möchtest jetzt aufttehen
aus deinem Sande und mir sagen : das ist nicht wahr . Man

kennt meine Stätte , denn ich habe Gefährten , unter denen ich

gelebt habe , und die nun hier weiterleben : ich werde immer

sein , denn ich habe ein Kind , das wird diesen Boden weiter

bebauen . . . "

Es ist ja nicht wahr , denken die Zuhörer , er kann es

natürlich nicht wissen , aber es ist nicht wahr . Wir wollen ja
alle oerkaufen . Lieber heute als morgen . Wir sind ja froh ,
wenn wir hier weg sind und die Stätte nicht mehr kennen .

Die Schrift hat recht und nicht der Papendieck , den der Pastor
da ruft , und den es nie gegeben hat . Er weiß za gar nicht ,

wie elend wir sind . Er kennt den Sand noch nicht .
Es ist ja gar nicht wahr , denkt auch Lene Papendieck .

Ich habe ja eine Stellung angenommen in Berlin . Der Wind

wird über diese Stätte wehen , und ich bin nimmer da . .

„ Und siehe ", ruft der Pastor , „ du lieber Mensch , du

möchtest mir weiter sagen , daß es ja die Gemeinschaft deiner

Gefährten und deines Kindes war , um derentwillen du ge -

schuftet hast , und daß diese Gemeinschaft weiter leben wird

und du in ihr .

Auch das ist ja gar nicht wahr , denken sie wieder und

ducken sich . Wir sind ja gar keine Gemeinschaft gewesen .

mit Rücktritt .
( lehr / Die Stellung der Fraktionen

währsmänner des Barteis , die er erst nicht nennen wollte , seien ent -
lassene Angestellte der BVG . , die der Nationalsozialisti -
schen Partei angehören . ( Lebhastes Hört , hör ! ! bei den
Soz . ) Nach den Personalakten dieser Angeber waren sie mehrmals
wegen dienstlicher Vergehen oerwarnt und mit Entlassung bedroht
worden . Sie haben erklärt , auch jetzt noch — trotz der gerichtlichen
Klarstellung — ihre Angaben ousrechtznerhalten . Der beichuldigte
Angestellte ist wieder eingestellt , der Magistrat wolle
nichts gegen Barieis unternehmen , aber der Angestellte will den
Herrn deutschnationalen „ Arbeiter " sekretär im Wege der Privat -
klage belangen . ( Bravo bei den Soz . )

Eine neue , nach dem Willen des Magistrats erst veränderte .
dann aber nach Einwirkung der Aufsichtsbehörde aus den ursprüng -
lichen Status zurückgeführte neue Hundesteuerordnung
wurde abgelehnt . Die Sozialdemokraten waren für die neue Hunde -
steuerordnung wie auch vorher sür die neue Schulgeidordnung . Dann
wurde über den

3 « schenkredit von 75 Millionen Mark

verhandelt , der im Zusammenhang mit dem Preag - Geschäft
von einem Bankenkonsortium mit der Preußischen Seehandwng und
der Reichskreditgesellsckost an der Spitze gewährt werden soll . Der
„ Vorwärts " hat über die Angelegenhell bereits mehrfach aus -
sührlich berichtet .

Für die sozialdemokratische Fraktion bezeichnete
Sladlo . Vublih die Bedingungen des Zwischenkredits für sehr
schwer , die Zinsen seien hoch , aber der Magistrat habe in einer
Zwangslage gehandelt . Die kostspieligen Verkehrsbauten haben
starke Schulden gebracht . Die Vorteile der Vereinhelllichung und des
Ausbaus des Verkehrs kämen auch den kommenden Generationen

zugute . Deshalb sei eine Lastenverteilung aus lange Sicht nur
gerecht .

Doch langfristige Anleihen hat Herr Schacht vereitelt .

Die Bedingungen für die Beteiligung der Banken an den
Elektrizitätswerten müßten sehr eingehend geprüft werden . Die
Sozialdemokraten werden die Vorlage zur Kenntnis nehmen !

Vier Krauen überfahren .
Von der Straßenbahn ersaßt . — Sin ttind getötet .

Auf derEharlotlenburgerEhaussee , etwa 100 Meter

westlich vom kleinen Stern , wurden gestern gegen 20 Uhr vier

Frauen , die dort den Straßenbahnkörper überschreiten wollten , von
einer Straßenbahn der Linie 75 ersaßt und überfahren . Die

Verunglückten mußten ins Elisabeth - Krankenhaus gebracht werden .

Besonder » schwer sind die Verletzungen einer Zljährigen Frau Maria

K. aus der Restorstrahe in Halensee : sie hat einen Schädelbruch er -

litten . — An der Ecke Friedrich , und krausenstrahe geriet gestern
der sechsjährige Heinz Meckert aus der krausenstrahe 6 nuter

die Räder eines Autobus der Linie 4. Dos Kind starb auf dem

Transport zur Rettungsstelle an den Folgen eines Schädelbruch ».

Versteigerung eines Theaters .
In Altona gelangt cnn 15. April das dortige Schiller - Theater

zur Z w a n g s ve r st e i g e r u n g. Das Theater befindet sich seit

längerer Zeit in finanziellen Schwierigkeiten . — In Stettin ist
das Belleouetheater , das um die Jahrhundertwende eine

wichtige künstlerische Mission erfüllte , seit längerer Zeit stillgelegt .

Arbeilerbank bleibt Ostersonnabend geschlossen . Di « Bank der

Arbeiter , Zlngestellten und Beamten A. - G. bittet uns mitzuteilen ,
daß am Ostersonnabend , dem 4. April 1931, ' chre Büros und

Kassen in der Zentrale wie auch in der Depositenkasse Lindenstraße 3

geschlossen bleiben .

Zuerst haben wir uns gestritten , und dann nicht einmal mehr
das . Der Sand hat uns hämisch gemacht gegeneinander und

gleichgültig füreinander . Wir haben aneinander vorbeigelebt

. . . aneinander vorbei . . . im Winde aneinander vorbei wie

Sand . . . die Schrift hat recht und nicht des Pastors Papen -
dieck .

„ Und siehe ", ruft der Pastor , und muß rufen mit aller Ge -

walt , denn der Wind wirft ihm Windhände voll Sand in

den Mund und zerfleddert ihm die Worte mit reißenden Wind -

fingern — „siehe , nun wissen wir um den Sinn deines Todes .

Gestorben bist du auf dem Lande , das Gott dir gab , und das

du beackert hast . Du Mensch hast diesem Stücklein Land

sein Schicksal bereitet , und dies Stücklein Land hat dir dein

Schicksal bereitet . Darum wollen wir arbeiten und ackern ,

und dem Lande , das uns anvertraut ist , ein gutes Schicksal
bereiten , damit auch uns ein gutes Schicksal weide . Dazu
wolle Gott uns helfen , vor dem wir alle nichts sind denn

sandiger Acker . Amen . "
Er blickt auf seine Zuhörer . Ach : sie hören schon lange

nicht nlehr zu . Sie sehen über das Feld , nach der Straße hin .
Da schreit etwas , schon eine Minute lang , aber der Pastor
hat es nicht gehört . Da humpelt etwas auf drei Beinen , da

blutet etwas , aber der Pastor hat es nicht gesehen . Sie sind

froh , daß er es nicht gesehen und nicht gehört hat : er hat

so schön gesprochen , und es wäre überaus peinlich gewesen .
Sie aber haben ihn alle bemerkt , den angeschossenen Hund ,
der nun schon den vierten Tag sein trauriges , schmerzvolles ,
dreibeiniges Leben führt , mager aussieht und ruppig , Hilfe -

durstig ist und keine Hilfe weiß . . . So sind sie alle : Hilfe -
durstig und ohne Hilfe . . . Es gibt nur eine : die Hilfe , die

sich Papendieck gesucht hat . . .
Korn hebt , des Geistlichen wegen , die Hand , als wolle

er einen Stein werfen : der Hund verschwindet aufheulend .
Maschke sieht aus , als sei ihm übel .

Sie senken den Sarg in die Grube , sie werfen drei Hand
voll Sand nach und dann schaufeln sie : Erde zu Erde , Äsche
zu Asche , Staub zu Staub — : Sand zu Sand , denken alle .

Es gibt keine Schollen , die poltern . Es gibt nur Sand , der

aufschlägt , dumpf , einmalig , unerbittlich .
Der Geistliche starrt aus trüben , geröteten Augen auf

die gelben Schleier , die noch immer aufwehen , hinwehen , fort -
wehen , immerzu wehen . . . Der Wind vom Stubbenland ist

stärker gewesen als er . Ich bin eben ein schlechter Redner ,

denkt er und resigniert wieder .
Lene Papendieck tritt aus ihn zu . hoch , gelbblond fast , wie

Gewagte Geschäfte .
Zusammenbruch der Äeamtenvereinigung vor Gericht .

Der im 3ahre 1920 mit einem Verlust von 4 bis 5 INillionen
Mark erfolgte Zusammenbruch der Berliner Beamten -

Vereinigung hatte ein gerichttiches Rachspiel vor der Sonder .

abteilung sür konkursvergehen beim Schösfengerichl
Berlin - Mille unter Vorsitz von Amlsgerichterat Keßner .

Nach mehr als SÜjöhrigem Bestehen sah sich die Berliner

Beamtenvereinigung im Jahre 1929 gezwungen , ihre Zahlungen ein -

zustellen und das Vergleichsverfahren zwecks Abwendung des Kon »

kurses zu beantragen . Der Antrag wurde ledoch abgelehnt und der
Konkurs eröffnet . Wie die Ermittlungen ergeben haben , ist
der Zusammenbruch vorwiegend darauf zurückzuführen , daß das

Vermögen der Vereinigung nicht satzungsgemäß angelegt
worden war . Entgegen den Satzungen waren Hypotheken aus -

geliehen und Unternehmungen gegründet und gestützt worden , die

sich als gewa - gt und verlustbringend herausstellten . Zu
diesen Unternehmungen gehörte die „ Behak " ( Beamten - Handels - Kredit -
A. - G. ) , die von der Berliner Beamtenvereinigung 1923 zur Tätigunz
von Dank - und Börsengeschäften gegründet worden war . Die Tätig -
keit der Behak bestand in der Hauptsache in der Finanzierung der

Norddeutschen Fahrradwerk - A. - G. , eines Unternehmens , das un »
rentabel war und das sich nur durch die Kredite der Behak halten
konnte . Die Behak wiederum konnte diese Kredite nur durch In -

anspruchnahme der Berliner Beamtenvereinigung hergeben , so daß
sie dieser gegenüber bald völlig verschuldet war . Ihr Debet

betrug am 31. Mar 1929 2,2 Millionen Mark . Die Ansprüche der
Berliner Beamtenvereinigung gegen die Fahrradwerk - A. - G. waren

nicht gesichert .

Die Anklage , die von Staatsanwaltschaftsrat Dr . Grünberg ver -
treten wird , richtet sich gegen Präsident o. D. Gottfried v. I a c o b i ,
Versicherungsdirektor Willibald S e i f s e r t als den Vorstand der
Berliner Beamtenvereinigung , ferner gegen Iustizinspektor und
Stadtrat a. D. Wilhelm R u t s a tz als Vorstand der Behak und den

Geschäftsführer Kurt T o p p l o w i tz von der Fahrradwerk - A. - G.
Ihnen wird Bilanzverschleierung , nicht rechtzeitige An -

Meldung des Konkurses und hinsichtlich der Fahrradwerk - A. - G. auch
unordentliche Buchführung zur Last gelegt .

Die Trauerfeier im Tonfilm .
Ueberall , wo gestern trauernde Menschen in Berlin zusammen -

gekommen waren , um Hermann Müller zu gedenken , mischten sich
in die Reden , die Orchester - und Chordarbietungen und selbst in den
Takt der Marschierenden das Summen Hunderter von Ton -

filmaufnahmeapparaten . Das Auto der Fox Tönen -
den Wochenschau war im „ V o r w ä r t s " - Haus stationiert , es

erschien später bei der feierlichen Kranzniederlegung durch den

ReichÄanzler an der Reichskanzlei und die Filmleute fehlten
selbstverständlich auch nicht bei der Rede Löbes vor dem Reichs -
t a g. Als dann die letzten Marschierenden am Krematorium in
der Gerichtstraße eintrafen , und das war gegen 21 Uhr . erschienen
in vielen Berliner Lichtspieltheatern berests die ersten Bild - u n d

Tonausnahmen der mächtigen Trauerdemonstration de »
arbeitenden Berlins .

Einheitliche Verwaltung der Berliner Flughäfen .
Am 1. April dieses Jahres geht die Verwaltung des Flughafens

Adlershof - Iohannisthal , die bisher dem Bezirksamt
Treptow oblag , auf die Berliner FlugHasengesellschaft über . Die
Berliner Flughafengesellschaft verwaltet bekanntlich bereits den

Zentraloerkehrsflughafen T e m p e l h o s und den Luftschiff - und

Betriebsflughafen Staaken .

Beecht - Bun». Benilsschule . Georfleitllr . SO—SL, 20 Uhr. Tbema : . Prak¬
tisch« Lebensflestaltama ". Dortraa un » Aussprach «. Säst « wiMommcn . Ein ?
tritt fr «i .

das Land ringsum . „ Ich danke Ihnen . Ich werde mir das

sehr zu Herzen nehmen , was Sie uns da gesagt haben . "
Der Geistliche glaubt mehr herauszuhören als den

üblichen Dank . Aber die Gesichter der anderen bleiben müde
und kummervoll : Lene kann ja nichts Besonderes damit ge -
meint haben . Sie hat ja wieder eine Stellung angenommen
in Berlin . Sie hat recht getan . Wenn keiner kaufen will :

schön , dann geht man eben so weg . Ueberall ist es besser
als hier .

Sie gehen heim . Ein Habicht kreist über dem kranzloscn
Grab . Aus dem Gebüsch heult der angeschossene Hund .

Sie sitzen in Friedrich Papendiecks Stube , die nun Lene

Papendiecks Stube ist und bald vielleicht niemandes Stube

mehr fein soll , und trinken heißen Kaffee . Lene hat sichs
nicht nehmen lassen , der Sitte gemäß sie einzuladen : sogar
Kuchen ist da : weiß der Teufel , woher sie ihn hat .

Der nette Pastor ist nicht mehr da : er hat Ueberlastung
mit Arbeit vorgeschützt , hat sich hastig verabschiedet , in seinen
Taschen nach den Schutzklammern gesucht und unter vielen

gestammelten Entschuldigungen entdeckt , daß er sie die ganze
Zeit über an den Hosen behalten hat . Keinem von ihnen
war das aufgefallen , sie haben alle gelächelt , und das Lächeln
hat hinweggeholfen über die beklommene Ansangsstimmung :
dann aber ist der Geistliche davongefahren , unwiderruflich
davon als der einzige Mensch , der fremd ist im Stubbenland
und also Ablenkung bieten könnte und Erleichterung . . . ihr
Elend kommt wieder in die Stube und nimmt alle leer ge -
wordenen Plätze ein : den Sessel Papendiecks , die Lumpen
vor dem Herd , auf denen Rolf in kalten Winternächten hat

liegen dürfen , den Stuhl des Pastors . . . und selbst auf dem

Baumstumpf vor Korns Haufe hockt es , den man durch das
eine Fenster sieht , und gewiß auch auf dem Grabe , das man

durchs andere erblickt .

Sehen tut man das Elend da frellich nicht : lauter Sonne

ist darauf , und sie haben den Sand so fest geklopft und gleich
so kräftig mit Wasser Übergossen , daß der Wind nicht allzu
viel fortreißen kann . „ Wir müssen einen Zaun herummachen " ,
sagt Luise Korn und sieht sich um , und sie nicken alle , sie sind
alle „ wir " — und davon kommt es wohl auch , daß ihnen gar
nicht so elend zumute ist , wie sie selbst glauben : weil sie im

Stubbenland endlich etwas haben , das keinem allein gehört ,
sondern allen zusammen , das sie darum nicht trennt , sondern
bindet , und wenn es nur ein Grab ist : dafür sind sie eben

im Stubbenland . ( Fortsetzung folgt . )



Llm den Generalmusikdirektor .
Klemperer verlangt Vertragserfüllung .

Vor dem Arbeitsgericht « mrde die Klage des General -

mufi ' direktors Klemperer gegen den preußischen
Fiskus verhandelt . Formell lautet die Klage aus Erfüllung des

Vertrages . Klemperer beruft sich darauf , daß er vertraglich
als amtierender Generalmusirdirektor angestellt sei . Er verlangt

Feststellung , daß er auch nach Schließung der Oper am Vlatz der

Republik , wo er seit vier Jahren tätig ist , als amtierender General -

Musikdirektor beschäftigt werden müsse .
Der Vertreter des Fiskus , Direktor in der Generalintendantur

S ch e p p l e r , bemerkt « dagegen , die Erfüllung des Vertrages sei
dadurch gegeben , daß Klemperer nach Schließung der Republik »
oper als erster Kapellmeister an der Lindetnpsr beschäftigt werde .
Sollt ? er mehr os�l - mgen , in fei das unberechtigt .

Klemperer vertrat nun seinen Standpunkt in Ausführungen ,
die erkennen ließen , daß er nicht um materielle Interessen kämpft .
sondern für die Durchführung seiner künstlerischen Idee . Er berief
sich darauf , daß er seinerzeit vom Staat « berufen worden sei, um
die Republikoper als Volksoper im Gegensaß zu der
reprälentativen Linfteuoper auszubauen Das sei ihm gelungen ,
der Erfola könne recht bestritten werden . E ? se! nicht richtig , daß
die Republikoper aus finanziellen Gründen geschlossen werden müsse .
Die 40 000 Mark , die zur finanziellen Bilanzierung der Republik -
oper nötig seien , könnten ohne Otachteil bei der Lindcnoper erspart
werden . Es sei auch nicht richtig , daß die Volksbühne den Vertrag
mit dem Staate bezüglich der Republikoper aufzuheben wünsch «. Der
Staat wünsche die Aufhebung des Vertrages , weil er sein eigenes
Kiwd . die Revublikooer abstoßen wolle .

Klemperer stellte Betrachtungen darüber an , wie sich Hann

seine Stellung bei seiner Versetzung an die Lindenoper gestalten
würde . Ob er den Generalmusikdirektoren Kleiber und Leo
Blech neben - oder untergeordnet lein solle . Eine Oper , wenn
sie eine gute Over sein solle , könne nicht geleitet werden von einein
Kollegium , sond . ' rn nur von einem einzelnen , von einer künstlerischen
Persönlichkeit . Nicht Demokratie , sondern Autorität lonter voller
Verantwortung sei für die Leitung einer guten Oper notwendig .

Direktor Scheppler bemerkte , die einheitliche Leitung der
Lindenoper liege in den Händen de ? Generalintendanten T i e t j e n ,
der ja als Musiker Fachmann sei.

Der Vorsjßende gab dem Kläger Klemperer zu bedenken ,
daß seinem Antrage die nötige Klarheit fehle Ts fei ni- ftt ersichtlich ,
ob der Kläger eine übergeordnete Stellung über Kleiber und
Leo Blech verlange , oder wie sonst er sich die Erfüllung des
Vertrages denke . Das soll schristsäßlich zu dem am lt . April
stattfindenden neuen Termin dargelegt werden .

Soll Frau Dr . Kienle im Gefängnis sterben ?
Aerzie an württembergischen Iustizminister .

Der Verein sozialistischer Aerzte hat an den württembergischen
Justizmimster B e i e r I « ein Telegramm geschickt , in dem er ihn
dringend um die sofortige Freilassung des Mitgliedes des
Vereins sozialistischer Aerzte Frau Dr . Kienle ersucht . „ Unsere
Mitgliedschaft im ganzen Reiche " , heißt es darin , „ fordert in End

schließungen und überfüllten Kundgebungen Aufhebung der

Untersuchungshaft . Die tapfere Aerzlln darf nicht durch
Zustizmord ein Opfer des ß 2lS werden . " Die Forderung der sozia¬
listischen Aerzte wird verständlich , wenn man bedenkt , daß weder

Fluchtverdacht noch Verdunkelungsgefahr vorliegt .
Frau Dr . Kienle hat dem Untersuchungsrichter bereitwilligst olle

erwünschten Aufklärungen gegeben und ist mit ihm bereits 210 der
in ihrer Kartothek verzeichneten Fälle durchgegangen . Auch Flucht -
verdacht besteht nicht . Frau Dr . Kienle hat sich ebenso wie Dr . Wolf
ehrenwörtlich verpflichtet , nicht zu fliehen . E »

liegt ihr daran , den Kampf zu End « zu führen . Ob sich das württem -

bergische Justizministerium in seinem Beschluß beeinflussen lassen
wird , bleibt abzuwarten . Frau Dr . Kienle soll aber erklärt haben ,

daß sie jeden Versuch einer Zwangsfütlcrung mit Selbstmord be¬
antworten würde . Dr . Wolf ist seinerseits gewillt , im Falle der

Nichtbefreiung der Frau Dr . Kienle jede weitere Aussage zu ver -

weigern . Es kann doch den Württemberger Justizbehörden wirk -

lich nichts daran liegen , Frau Dr . Kienle zugrunde zu richten . Jeder

längerwährende Hungerstreik führt zu einer dauernden schweren
körperlichen Schädigung . Eine langewährendc zwecklose Haft muß
das Vertrauen des Volkes zu seiner Justiz auf das schwerst « und

verhängnisvollste erschüttern .

Die Gicherheii im Klugbeirieb .
Ein Vortragsabend bei der Lufthansa .

Auf dem letzten Sprechabend , den die De u t s ch e Lufthansa
für die Press « und Flugsachverständigen abhielt , wurde «in anschou -
liches Bild von den Voraussetzungen und der Durchführung des

praktischen Flugbetrieb « » gegeben . Von sechs Fachleuten wurden

Zehmninutenreferat « erstattet , in denen da » Wichtigste aus jedem
Gebiet zum Auedruck kam . Den Vorsitz in der Besprechung führten
die Vorstandsmitglieder Milch und Wronsky . Direltor Milch führte
die einzelnen Referenten ein und stellte die notwendige Verbindung
zwischen den Vorträgen her . lieber die für die Sicherheit des Luft -
verkehr ? wichtige Grundüberholung von Verkehrsslugzeugen sprach
Herr F l o h r , der technische Leiter der Staakener Werkstätten .
„ Mehr als alle anderen Verkehrsmittel ist das Flugzeug durch die

Bauweise an und für sich und die verhältnismäßig hohen Bean -

fpruchungen dem Verschleiß unterworsen . Durch tägliche Start -
und Endhasenkontrollen und sogenannte große Kontrollen
wird da » Flugzeug während der Betriebszelt genauestens kontrolliert .

Dadurch wird rechtzeitige Herausnahme aus dein Verkehr ermöglicht
und jede Ueberschrcitung der Sicherheitsgrenzen verhindert . Die

Betriebszelten der Verkehrsflugzeuge zwischen zwei Ueberholungen
liegen zwischen S00 und 900 Vetriebsstunden . Der Hauptverschleiß
findet normalerweise immer am Motorvsroau , Fahrgestell , Rumpf -
ende , Steuerungsgestänge und Lagerungen statt . Nach Beendigung
aller Reparaturen worden Flugzeugteile der Montage zum Zu -
sammenbau , zum Einbau des Triebwerkes und der Kabineneinrich -
tung wieder zugeleitet . All « Reparaturen werden von besonderen
Kontrolleuren des Werkes überwacht . Nach Beendigung der Mon¬

tage wird die uberhoits Maschine »ingeslozcn und der Technischen
Kontrolle , dem Aufsichtsorgan des Vorstandes der Lufthansa , zur
Abnahme vorgeführt . Nach einer Besichtigung des Flugzeuges durch
die Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt wird ein neuer Luft -
tüchtigkeitsschein erteilt und folgt die Ueberzab « an den Flugbetrieb . "

Bluttat eines Wahnsinnigen .
Ein Mäddien seit dem 18 . März spurlos verschwunden .

Seit dem 18. ZNärz . dem Mittwoch vergangener Woche , ist eine

Z3 üahre alte Meto T s ch i e r l e y spurlos verschwunden , sie ist am

7. November 189 ? in Gohlis bei Leipzig geboren und wohnte in

Verlin in der Prinzenallee . Tagsüber pflegte sie stch in der Um -

gebung des Schulischen Bahnhofs aufzuhalten und dort Männer -

befannlfchaften zu suchen . Es scheint sich nunmehr herauszustellen ,

daß das Mädchen von einem Geisteskranken ermordet worden ist .

Visher wurde folgendes ermittelt :

Vor etwa VA Jahren näherte sich dem Mädchen ein Mann ,
der in jener Gegend unter dem Spitznamen „ der E ! e r j u d «" be -

kannt ist . Es ist der 46 Jahre alte Bruno Funke , der früher

Schlächter war , jetzt aber einen Handel mit Butter und

Eiern betreibt . Funke ist von seiner Ehefrau geschieden und lebte

bei Angehörigen in der Warschauer Straße . Nach seiner Rückkehr
aus dem Weltkriege machten sich Zeichen von Geistesstörung
bemerkbar , die so bedrohlich wurden , daß er mehrmals in die Anstalt

nach Buch gebracht werden mußte . Zuletzt wurde er von dort im

Januar d. I . als gebesiert entlassen und kehrte in die Warschauer

Straße zurück . Seine Beziehungen zu dem Mädchen , die auch jetzt

noch andauerten , wurden in der letzten Zeit dadurch getrübt , daß
Funke äußerst eifersüchtig war . Während er mit dem

Mädchen oft zusammenkam und sie auch reichlich beschenkte , machte er

ihr in seinen eifersüchtigen Anwandlungen heftige Szenen auf

offener Straße und droht « ihr mit Mord .

Was aefchah am LS Män ?

Am 18. März kam Funk « gegen 1S . 4S Uhr nach Hause . Seinen

Angehörigen siel sein ganz verstörtes Wesen auf . Der Mann

führte wirre Reden unii hatte , wie die Verwandten mit Schrecken

sahen , blutbesudelte Hände . Auf ihr « vorsichtigen Fragen
erwiderte er : „ Ich habe heute etwas angerichtetl " Mehr und Der -

ständlicheres war au » ihm nicht herauszubringen . Man beruhigt «
den Erregten , lo gut es gehen wollte und begab sich mit ihm schließ -

lich nach der Wache des 85. Volizeireviers . Ehe hier die Angehörigen

noch Ausklärung über den Geisteszustand des Händler » geben oder

sonst etwas erwähnen konnten , zog Funke plötzlich eine Pistole
aus der Tasche und setzte sie dem vernehmenden Beamten aus die

Brust . Andere Beamte sprangen rasch hinzu und nach hartnäckigem

Ringen tonnte dem Tobend ? « die Waffe entwunden werden . Sie

enthielt drei scharf « Patronen . Außerdem halte Funke eine

Scbachtel Munition in der Tasche . Da die Geisteskrankheit sichtlich
wieder zum Ausbruch gekommen war , wurde er sofort nacb Buch

übergeführt . Hier stellten die Aerzte fest , daß die Hände des Mannes

! ganz zerkratzt waren . Einige Tage nach dieser bewegten Szene auf
der Polizeiwache erschien aus einem anderen Revier der Bräu »

| t i g a m de r Meto Tschierley und zeigte an , daß seine Braut
Z seit dem 18. März spurlos verschwunden sei, sie sei a »
i diesem Tage wie gewöhnlich zum Schtesischen Bahnhos gegangen ,

aber nicht zurückgekehrt und Hobe auch nichts mehr von sich hören

lassen .
Kriminalrat G e n n a t leitete nun mit den Beamten der Mord -

lnspektion ein « Untersuchung zur Klärung des Derschwlndens ein .

Es ergab sich bald , daß zwischen dem Tobsuchtsanfall des Funke

auf der Revierwache und dem Verschwinden de » Mädchens ein Zu -

sammenhang bestehen mußt « . Meto Tschierley hat de » öfteren da -

von gesprochen , daß sie mit Funk « zu einer Hühnerfarm hin -

ausgefahren sei, wo er Butter und Eier ausgekauft habe . Keinem

ihrer Bekannten weiß aber , wo dies « Farm gelegen ist .

Oer vzrhänssn ' svolle « . Gruß von Meto * .

Einem Ersuchen der Kriminalpolizei entsprechend , gestatteten die

Aerzte der Heilanstalt in Luch den Versuch , mit Funke dort in Ihrem
Beisein «>n« Vernehmung abzuhalten . Funke erwiderte die Be -

grüßung des Kriminalbeamten freundlich und zeigte stch bei den

ersten Worten auch durchaus friedlich . Als aber nach Uebereln -

kommen der Beamte ihm einen „ Gruß von Meto " ausrichtete ,
erlebte man ein « entsetzliche Wandlung .

Aunke erlitt einen Tobsuchtscmfall . zerriß jrin Kleid , schlug
wie rasend um sich und muhte von den Wärtern gebändigt

werden .

An eine weitere Befragung war nicht zu denken . Es steht aber

außer Zweifel , daß die Erwähnung des Namens Meta auf den

Kranken einen besonderen Einfluß gehobt hoben muß . Die Annahme

ist wohl nicht unberechtigt , daß der Händler im Wahnsinn und in

feiner Eifersucht seine frühere Drohung wahrgemocht und dos

Mädchen erm - opdet hat . Wo dos Verbrechen geschehen ist . darüber

weiß man noch nichts .
Von größter Wichtigkeit für die Ermittlungsarbist der Mord -

lnspektion ist es natürlich , die Hühnerfarm ausfindig zu machen , in

der Funke seine Einkäufe zu besorgen pflegte . Der Unternehmer
wird sich zweifellos des Kunden entsinnen , der öfter in Begleitung
des Mädchens hinauskam . Personen , die aufklärende Mitteilungen

machen können , werden dringend gebeten , sich sobald als möglich
bei Kriminalrot Gennot bei der Mordinspettion des Polizei -

Präsidium » zu melden .

Die Spielhölle am Alex .
Dicht beim Polizeipräsidium „ Meine Tante — deine Tante " .

Das Haus Kaiserstratze 28 befindet sich gegenüber dem Polizei -
Präsidium . Eben deshalb fühlte sich der Bewohner diese » Hauses ,
der Dentist Max Fabian , ganz besonders sicher und wohl -
geborgen . Seit Monaten liefen beim Glücksspleldezernat der Kri »

minalpolizei Beschwerden ein : bei dem Dentisten Max Fabian werde

gewerbsmäßig Glücksspiel betrieben . Alle Bemühungen , die Spiel -
Hölle auszuheben , blieben «rsolzios . Wie immer , gingen Mischen
dem Glllcksspieldezernat und den Spielern geheimnisvolle
Fädenz jedesmal , wenn der Kriminalkommissar Brachvogel daran

ging , Fabians Gäste zu überraschen , wurde das Unternehmen oer -

pfiffen .
Der Kriminalpolizei war bekannt , daß dreimal in der Woche

gespiest wird , sie wußte , daß vor dem Hause drei Spanner Wache
halten und daß von der Wohnung au » durch ein Fenster die Straß «
bevbochtei wird . In der Nacht vom 18. zum 19. März sollte endlich
mal der große Schlag geführt werden . Kriminalkommissar Brach -
vogel wartet « bis 4,30 Uhr morgens , da stch zu dieser Zeit die

Spanner zurückzogen , schlich sich mit seinen fünf Beamten an das
Haus heran und drang in die Wohnung ein . Etwa 34 Perjonen

Der zweite Teil des Hörspiels „ Der letzte Akt " von Hans
Kyser trägt den Titel „ Eine Depesche kommt an " . Er be -
schästigt sich mit der Rückkehr Napoleons von Elba .
Nicht große Zusammenhänge , sondern einzelne Bilder werden den
Hörern aus dieser Geschichtsepoche gezeigt . Aber ein Teil der
Illustrationen war nur für jene interessant , die den Text dazu
kannten . Kysers Erklärungen reichen nicht immer au ». Er schildert
zwar im Wechsel der Szenen recht eindrucksvoll das Vordringen
Napoleons aus französischem Boden , den er nicht durch Kamps ,
sondern durch diplomatisches Geschick erobert . Doch dieser Sieg
Bonapartes über Ludwig XVIII . wird für die Hörer kaum motivier ! .
Nur die Unterdrückung der Pressefreiheit unter Ludwig XVIII .
macht Kyser deutlich . Von dem Regiment der alten Adelsklasie und
der katholischen Geistlichkest , das der faule und volksfremde
Bourbounenkömg auf die Franzosen losgelassen hatte , erfährt man
nichts . Die Szene von Napoleons Erfolg bei den Hugenotten blieb
ohne Kenntnis der Protestantenversolgungen durch Ludwig XVIII .
völlig unverständlich . Vielleicht erklärte der Text des Hugenotten¬
liedes einiges ; leider oerstand man ihn nicht , wie Überhaup : alle
Liedertexte in diesem Spiel ihren Melodien geopfert wurden . Sehr
hübsch waren die karikaturistischen Szenen : Der dicke König Ludwig
als Herrscher von Gottes Gnaden und als Flüchtling vor Napoleon ,
die Generale und Häfschranzen , die immer nach dorthin schielen , von
woher sie die setteslen Brocken für sich erwarten . Die devoten ,
subventionierten Zeitungen . Mit solchen Bildern wurden immerhin
einige Zusammenhäno « gesckickt und allgemeinvers >ärck >lich erläutert .
Ausgezeichnet war Hans Kysers Regie hiefes Spiels , das vom
Berliner Sender verbreitet wurde K- fter hott « auf rde iitvrfliifficc
Zutat von Lärm , Zwischenrufen , Musik verzichtet . Der Text , meist
lehr einsühiend . hördramatlich gesonnt , wurde fast immer in der
Klangstusung mikrophonwirksam wiedergegeben . Te, .

standen im Zimmer herum . Es konnte kein Zweifel sein , es war ge -
spielt worden . Der &. ul ) l für den Bankhalter hatte erhöht « Polster ,
vor seinem Platz lagen vier Bieruntcrsätze für die Geldeinlagen , die

Karten waren ausgeschlagen wie zum Spiele „ Meine Tante , deine

Tante " , Casezettel lagen zerrissen herum , auch Blocks zum Notieren
der Gewinne und Verluste . Zwei Drittel der Anwesenden waren
alte Bekannte des Spielerdezernats , neun von ihnen als gewerbs -
mäßig « Spieler vorbestraft . Diese neun wurden jestgehaltcn
und vor das Schnellgericht gebracht , die übrigen 25 entlasten .

Vor dem Schnellschöffengericht spielten sämtliche Angeklagten
den Unschuldigen . Der Dentist Fabian hatte auch schnell eine Er -

klärung zur Hand . Er habe den Geburtstag seines Sohnes ge -
feiert , der eigentlich am Sonntag vorher fällig gewesen sei : zwar sei
dieser Sohn im vorigen Jahr großjährig geworden , er feiere aber die

Großjährigkeit erst in diesem Jahre . Die Anwesenden seien seine
Freunde , Studenten und Dereinsbrüder . Di « Verhandlung tonnt .

nicht zu Ende geführt werden , die Verteidiger wollten sich mit dem

anwesenden Sachverständigen nicht zufrieden geben . Dos nächste
Mal werden sämtliche 34 Spieler vor der Glücksspieltammer des

Schöffengerichts stehen . Vielleicht lernt man bei dieser Gelegenheit
auch den Schlächtermeister mit dem Spitznamen „ S p a tz " kennen ,
der in der Spielhölle am Alex in sechs Monaten 45 000 M. verloren

haben soll . _

posijungboien .
Oer Rachwuchs der Reichspost .

Eine völlige Neuerscheinung im Berliner Verkehrs -
leben werden die sogenannten Postjungboten bilden , die jetzt erst -
malig seit Bestehen der Post eingestellt werden und ihre neue Lauf .
bahn am 1. M a ! beginnen . 500 Postjungbvten werden im ganzen
Reich in Dienst genommen , davon ein sehr großer Teil in
Berlin .

Die Iungboten , die bei Einstellung höchstens 15 Jahre sein
dürfen und eine abgeschlossene Volksschulbildung auf -
weisen müsien , sind Beamtenanwärter , haben jedoch keinen
Anspruch darauf , nach Ablauf der dreijährigen Dienstzeit in das
Beamtenoerhältnis übernommen zu werden . Sie werden in der
Brief , und Geldzustellung , im Schalterdienst , kurz in allen für die

Schaffner geltenden Dienstzrocigen ausgebildet werden , und man
wird sie daher in Kürze im Berliner Straßenleben , stets in De -

gleitung eines älteren Briefträgers , oder an den Postscholtern sehen .
Die Iungboten tragen die Uniform der Pafthelfer , an Stelle des
Tuchsckildes der Pasthelfer ist ihre Dienstjopoe mit einem Kraaen -

spiegel ohne Dienstgradabzeichen versehen . Di « Bewerber müssen
körperlich und geistig vollkommen gesucid sein und „ oute Atmungz -
wertzeuae " haben . Alle Anfragen und Aufnahmegesuche sind an die
zuständigen Obervosldirektionen . in Berlin jedoch an die
Direktion des Postänues , in dessen Bezirk der Bet ' - essende wohnt .
zu richten . Bei , zufügen sind Schulabaangs - und Führungszeugnisse
und Geburtsurkunde oder deren amtlich bzw . polizeilich beglaubigte
Abschriften .
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Quarte « für Freud und Leid
Dos sind , irgendwo im nördlichen Berlin , vier der edlen

Sangeskunst ergebene Männer , die kommen , wenn sie
geladen sind , denen in » Hau » , die es bei einer Hochzeit oder

Keburtstagsseier einmal besonders lustig — und bei einem

Trauerfall besonder » feierlich und ernst hoben wollen .

Und solche Einladungen ergehen dort im Wvhnbereich dieses
Ouartetts , das seine Existenz vornehmlich in den storkbesuchten
Gastwirtschaften jener Diertel durch kleine Anschläge anzeigt , recht
hausig , zumal diese vier Freunde fein eingesungen sind , für alles :

für Freud und Leid , wie dies eben Ihre Firma auch so schon deutlich
schon sagt . Solcher Quartette , die wie dieses in aller Stille auf rein

privatem Wege zum Vergnügen der Einwohner arbeiten , gibt es
nur wenige in Berlin : die westlich « Stadt kennt sie gar nicht — und
im Norden und Osten , wo ( Besangsvcreinipuiigen vorwiegend be¬
heimatet sind , wissen auch nur jene alten Berliner von ihnen , die

ihre in der Jugend schon geliebten Volkslieder auch heut « noch zehi�
mal lieber hören als diese neumodischen Schlager und Flüstersongs .
So ist das . Sie , ihr Familienanhang und gleichaUngcr Freundes¬
kreis sind auch diejenigen , von denen das Quartett zu irgendwelchen
feierlichen Anlässen am meisten gewünscht wird .

„ Im Sommer haben wir am häufigsten zu tun " , sagt der

Organisator und Dirigent dieser sangesbrüderlichen Gemeinschaft ,
der die Sache schon seit dem Jahre 1868 betreibt . Mit

seinen drei derzeitgen Kameraden freilich ist er erst seit S Iahren
zusammen , mit den Bässen wenigstens . „ Die Tenöre wechseln sa
öfter , wir müsien doch immer hübsche junge Stimmen haben ! " Vor -

nehmlich für die Geburtstage , dazu nämlich werden die vier immer

noch am allereheften herangeholt .

Zuerst gibt es ein Geburtstagsftändchen unten im Hof oder

sonstwie in angemessener Hörweite des zu Feiernden , und nachher
geht es in die Wohnung . Es ist nur selten , daß dann diese Sänger ,
die durch ihr Morgenständchen eben schon mächtig zur Erhöhung
der Feiertagestimmung beigetragen haben , nachher am Abend nicht

zu Gaste geladen werden — und dann geht es eigentlich erst richtig
lo » mit dem Singen , mit der Lustigkeit und so. Ist die Stiimnung
auf die erwünschten Höhengrade gestiegen , finden sich fast immer

au » dem Gästekreis Freund « , die gar zu gerne mitmachen möchten .
was ihnen natürlich , so sehr die künstlerische Akkuratesse der Dar -

bietungen darunter auch leidet , natürlich nicht verwehrt werden kann .

Die Auswahl der Vortragsfolg « bestimmt in der Regel das

Quartett , wenn man nicht gerade besondere Wünsch « hat . „ Bor vier ,

fünf Jahren etwa wurde andauernd Bastyrs „ Ich Hab so gern
die wilde Rose " verlangt . Wer kennt das heute noch ?
„ Und das haben wir wohl schon an die tausendmal gesungen , es

hängt uns schon . . . . " , erzählt mir freundlich , irgendwie ent -

schuldigend lächelnd der Chef des Ganzen . Sonst gibt es die üb -

lichen Trink - und Rheinlieder , an denen sich die Gäste
nie satt hören können . „ Unser Repertoire ist riesig " , — an diesen
alten ' Liedern , auf die neuzeitlichen Eintagsfliegen an Liedern und

Schlagern , die allzuoft wechseln , läßt sich die » Quartett auch gar
nicht erst ein , wird auch nicht gewünscht vom Publikum , alt « solide
Hausmannskost aus dem deutschen Sangesschatz eben wird verlangt ;
in einem dicken Liederbuch ist das alles drin , für Freud und Leid ,

für Frauen , Männer , für Kinder , Jünglinge und Mädchen : jedem
Geschlecht , jedem Alter sein Lied !

Sehr viel seltener gesungen wird zu Trauerfelerlich -
k e i t e n. Bei den Feuerbestattungen machen das zumeist die

Chöre der Feuerbestattungsoerein «, und bei den Erdbestattungen ist
das auch noch besonders organisiert , so sind es also in der Hauptsache
nur die heiteren Festlichkeiten des Lebens , zu denen diese Vier

geraten .
Nur bei diesen schlecht «« Zeiten sind die heiteren Gelegenheiten

leider auch recht rar , klagt zuletzt der Dirigent diese » Quartetts , das

auch unsere Zeit trotz Radiomusik und Iazzrhythmen immer noch

nicht ganz au » den alten volkstümlichen Ueberlieferungen und Der -

wurzelungen hat reißen können .

Kifi als Ehemann .
Gefängnis für den Gatten in Iranenlleidern .

Fifi ist «in Mann und trägt Frauenkleider , „arbeitet "
als „ Spitzentänzerin " in einem Frauenlokol , hat nichts gegen zu -
fällige Mämrerbekanntschaften , er braucht Geld . Fifi bvaucht viel
Geld . Denn er trinkt und kokst .

Fifi ist auch Ehemann . Er hat sogar einen Jungen . Mit
seiner Frau , einem schmalen , zarten Wesen , lebt Fifi nicht gut . Er
beschimpft sie, schlägt sie und da er sehr vi «l Geld braucht , schickt er
si « auf die Straß « . Das behaupten seine Nachbarn . „ Au »
Neid und Feindschaft " , „alles Klatsch und Tratsch , Lüge und Ver -

leumdung " , behauptet Fifi . Es hilft ihm aber nicht ». Nun steht
er unter der Anklage der Zuhälterei vor d « m Schöffengericht Berlin -

Mitte , ohne Schminke und Puder , aller Reize entkleidet , in Ge -

fängnisNeidung , «in Mann mit großem Hals und unrasiertem
Gesicht , mit schlechten Zähnen und weibischen Bewegungen . Lissi .
seine Frau , verweigert die Aussage . Sie sitzt bescheiden und still
da , ein beklagenswertes Geschöpf und hört zu, was die Zeugen

sagen , lind die wissen nicht zu wenig . Da ist z. B. Lotte , einstmals
dicke Freundin von Fifi und Lissi . Lotte hat ' s von niemand an -
derem als von Fifi selbst , daß er seine kleine Frau auf die Straße
geschickt hat . „ Es ist nicht wahr " , ruft Fifi dazwischen in hohem
Männersalsctt .

Der nächste Zeuge Ist Gänserich , eigentlich sollte er Gäns -
chcn heißen . Er ist »in stattlicher Mann in Kinckerbockern und

Lederjoppe , spricht aber so delikat , flötet so sein , daß es weiter

nicht verwundert erscheint , daß dieser „ Mann " dem „ Mann " aus
der Anklagebank spinnefeind ist . Das gibt er auch ohne weiteres

zu. Er war nämlich auch verheiratet , lag in Scheidung und da
bat Fifi über ihn „ Widerwärtiges " ausgesagt und das war für
feine Scheidung „ unangenehm " . „Konkurrenzneid " , konstatierte der

Vorsitzende . Gänserich hat Lissi um 1 Uhr morgens in der Bülow -

ftraße getroffen , hat gesehen , wie sie dem Fisi Geld abgeliefert hat
und hat auch das Streiten mit angehört . Und schließlich die Nach -
barin von Fifi . Sie hat , des ewigen Geschimpfes müde , ein « Decke

vor Ihre Tür gehängt . Wenn Fisi Lissi schlug , lief si « manchmal
durch die ganze Wohnung . Du strengst dich ja gar nicht mehr an .

Zehnmal drei Mark sind auch 30 Mark , schrie er .
Der ' Verteidiger meint « : Fisi könne gar nicht wegen Zuhälterei

bestrast werden . Dieser Paragraph spreche von männlichen Per -

sonen . Fifi trage aber Fraucntleider , sei seiner ganzen Veranlagung
nach kein Mann : das Seelische sei aber ausschlaggebend . Und der

Junge ? Das Gericht verurteilt « Fifi wegen schwerer Zuhälterei
und wegen Unterschlagung eine « Ringes zu einem Jahr und

einem Tag Gefängnis . Der Arme wird nun ein Jahr

Männerkleidung tragen müssen . Seine Frau wird ober ihr « Ruhe

haben !

Eine Frenzei - Broschüre .
Propagandafeldzug gegen den früheren Orlsvorsteher .

Der Berichterstatter eines Potsdamer Blattes . Müller -

Schell , hat im Berlage Erich Müller unter dem Pseudonym
Watter Richter eine Broschüre « rschemen lassen „ Frenzel , § 173 ? Ein

„ Kitten " - Bild " . Als Einwohner von Bornim und Mitglied der

Kirchengemeinde sühlt « er sich verpflichtet , die Ooffentlichteit über

gewisse „ Irreführungen " auszullaren . Die Broschüre nimmt ent -

schiäden Partei gegen den früheren Bornimer Vorsteher Frengri .
beurteilt sowohl ihn als auch sein « Frau äußerst ungünstig , um so
günstiger dagegen Gertrud und deren Anhang , Pfarrer und
Psarrsrau Schenk , für die der Verfasser «int Lanze bricht . Gegen
diese Broschüre hatte im Auftrag « des Ehepaares Frenzel und der

früheren Sekretärin und Freundin des Angeklagten die Rechts -
anwälte V Kimen ha in und Brandt beim Landgericht eine « inst -
weilige Verfügung beantragt . Die Angelegenheit dies «? Bro¬

schüre geht über den Rahmen de » Falle « Frenzel hinaus . Sie wirst
die grundsätzliche Frage auf , wieweit kritische Darstellungen vmi

Kriminaisällen nach Adschiuß des Verfahrens überhaupt gestattet sein
sollen .

Di « Rechtsanwälte vertraten ungefähr folgenden Standpunkt :
Ganz abgesehen vom Inhalt der Broschüre , sei zu sagen , daß Frenz «! ,
der augenblicklich einen schweren Kampf um sein « Rehabilitierung
führt , endlich ein Recht auf Ruhe habe . Nicht nur das äußere Biw
der Persönlichkeit , sondern auch das Charakterbild müsse geschützt
werden . Frenzel könne auch nicht als Persönlichkeit der Zettgeschichte
betrachtet werden : er ist ungewollt , ja gegen seinen eigentlichen
Willen in den Brennpunkt des Ssfenilichen Interesse » geraten . Da »
Verbreiten von Broschüren über einen Angeklagten oder Verurteilten

gehe bereits über den Rahmen de » Recht » der Oessenttichteit aus Be¬

richterstattung hinaus . Die Absicht de » Dersosser », gegen Frenzel
Propaganda zu inachen , ergode sich u. a. aus der Tatsache , daß diese
Broschüre z. B. an sein « Tochter Hilde geschickt worden sei. Schließe
lich greift di « Broschüre auch in ein schwebendes Verfahren ein . Di «

Irreführung der Oeffenttichkeit könne im Falle einer neuen Ber -

Handlung für den Angeklagten Frenzel äußerst schädlich sein .

Das Gericht kam zur Ablehnung der einstweiligen Der -

fügung . Dit Gründe der Ablehnung sind vorläufig noch nicht be -
könnt . Wäre dem Antrage stattgegeben , so hätten sich daraus äußerst
folgenschwer « Konsequenzen ergehen . E » wäre in Zukunft unmög -
lich geworden , psychologisch zusammenfassende Darstellungen von

Kriminalfällen zu geben , die in hohem Maße die Oeffentllchkeit be -

wegt haben .

ünlernalionale » Anti - Kriegsmuseum . Oeffentlicher Bortrag ,
heute 20 Uhr , spricht Dr . K l a u b e r über : „ Der kommende
G i f t g a s t r i e g" . Unkostenbeitrag 30 Pf .
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ieller Wilhelm Nu de , in Berlin W 80.
Siübbenftt . 3. wegen Udler Kachrede .
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»intausei d — Keichsmart . hl lsweise sllr
>« SO — blnlziq — Beichematl zu 1 —
»Inem — Tage Keiängnl , und »u den
Nollen de» B. - riadrens nerurtelli Dem
Nebenlia -er Grzellnsti w' rd die Bewgnie
»ugerprochen . die Berurte lunq binnen
einem Monal nach Nechlsirall des Urieiis
w> Ber wer . Borwäris " , im . BSUischen
B obachter " und in der . Pommerlchen
Tagesvolt - auf Sto im de» Angeklagten
detannl ' Umnchen.

Da , Urtei ill vollllreckdar .
»er ( beneralstaat »allw »lt

der dem Landgericht L

Nach vorsichtiger Schätrung haben eiwa

50 A« der Berliner Stadtbevö kerung nur ein

Jahreseinkommen bis zu 2000 — Mark , Wenn

man hiervon die großen Ausgiben für Nahrune ,

Miete , Wäsche und Schuhe abzieht , so kann

man sich leicht ausrechnen , daß einem großen
Teil der Bevö kerung keine nein enswerten

Mittel für Bekieiduncszwecke zur Ver Q�ungr
stehen . Die Erschöpf , ng der Kaufkraft ist

also derart , daß ein weiterer Preisabbau auf

Kosten der Löhne und Genälter n chi erreicht

werden kann . Die Herrenkleiderfabrik

Wagner , Alexanderstraße 22 , hat es

aber erre cht , durch Ausschaltung des Zwischen¬

handels und aller Unkosten für Lidenmieten

usw . eine qualitativ hochwertige Bekleidung

herzustellen , deren Preis auch für den kleinen

Lohn - und Gehaltsempfänger erschw nglich ist .

Ein unverbindlicher Besuch dieser Fabrik zeigt ,
daß der Fertiganzug den AnlOrderungen , die

hinsichtlich der Qualität und der Preisgestaltung
an ihn gestellt werden , vollauf gerecht wird . Die

neuzeitlichen Fabrikationseinrichtungen ermög¬
lichen es dieser Fabrik , das Qualitltsprinzip
hochzuhalten und trotzdem zu außerordentlich

billigen Preisen zu verkaufen . Darin liegt der

unbestrittene Erfolg der gerannten Fabrik . Ein

Anzug aus garantiert reinwollenem Aachener

Kamm arn in prima Verarbeitung auf stein ! inen

und Roßhaar Maßersatz , kostet nur Mk . 40 . —,
de selbe mit 2 Hosen nur Mk 49 . —. Ein Ga¬

bardine - Mantel , imprägniert reine Wolle , auch

nur Mk. 40 . — und ein reinwollen r Sport - Anzug

eoenla Is nur Mk 40 . —. In den Preislage vo

Mk 40 — bis Mk 65 — linden Sie eine reiche

Auswah ' mo lerner Anzug : und Mäntel Aende -

rungen werden nicht berec net Für Extra¬

Anfertigung ra t A( probe erhöht sich der Preis

nur um Mk 10 —. Guter Sitz , Qualitätsware ,
solide Zutaten sind die Vorzüge der Erzeugnisse
der Herrenkleiderfabrik Wagner ,
Alexanderstraße 22 , am Bahnhot

Jannowilzbrücke . ( K- in Laden )

Geöffnot von 9 bis 7 Uhr . i

Erlauschtes aus der Gtraßenbahu .
preissenlvng - Kriegsdummheiten - Arbei ' slofisifzit .

Neulich sahen in der Straßenbahn zwei Herren und unter -

hielten sich über die jetzige Wirtschastslage . Der ältere der beiden

war ganz verzweifelt . Was tun ? Kein Absatz ! Ein anderer Kollegs

ist sihon wieder um 10 Proz . im Preis heruntergegangen . Noch
könne «r es aushalten , aber was dann ? Fünf Millionen Arbetts -

lose !
Unsere heutige Wirtschaftslage erinner «, lo fuhr der ältere fort ,

an das Jahr 1917 . Wenn wir damals wagten , vom Frieden zu
reden , so kamen wir beim Bürgertum und den Kriegsintercslenten
schön an . Man könne doch nicht Longwy und alles besetzte Gebiet

wieber herausgeben . Da war kein Verständnis für den Frieden .
Das ging so lang «, bis wir vollständig zusammenbrachen .

So sei es auch setzt mit der Wirtschaftskrise . Hätte man bei

Zeiten verstanden , die Preise überall erheblich zu senken ,
so wäre ein großer Anreiz zum Kaufen dagewesen und viel neuer

Absatz . So aber wollte man nichts zugeben und verlieren beim

Preissenken und oersäumt « die günstige Gelegenheit , bis man

schließlich 5 Millionen Arbeitslose hatte , die nichts kaufen können .

Genau wie 1917 zum politischen , so komme man jetzt zum Wirtschaft -

lichen Dankrott .
Der Mann hat leider recht .

Dentsclilands größte
Zigarrenfabrik empfiehlt :

noch zu

alten

II . SORT . KITTEL - 12 Pfg .

LOESER

S WULFF
DU größte Zigarrenlabrik in OenUebltnd



fi
i Olsardinen . . . 5 Dosen an 0 . 95

J Franz . Olsardinen . . . . Ds . 1 . 00

Makrelenfilet in Ol . . . Ds . 0 . 65

Hbg . Näschereien , . . . Ds. 0 . 60

Gabelbissen . . . . . . . .Ds. 0 . 65

Rollmöpse !. Rem . . . . . .Ds. 0 . 65

Fettheringe Tom . Ds. 0. 70, 0 . 52

Filetheringe !- Rem . . . . .Ds. 1 . 20

Salm . . . . . . . . . . . .Ds. 1. 50, 0 . 80

Makrelen Ds. ca . 1 Pfd . Infi . 1 . 25

Jap . Krebs

. . . . . . . . . . .
Ds. 2 . 25

Cap . Langusten . . . . . .Ds. 2 . 25

Fischmarinaden t Uta « . nv . ur . O�B

Sardellen

. . . . . . . . . .
Pfd 0 . 60

Salzdillgurken . . 1 Lfr . - Ds. 0 . 68

Senfgurken 2m. - 1i1 . ajs , im . ,0 . 0 . 55

Würstchen . . . . .5 Paor - Ds . 0 . 88

Ochsenfieisch i . eig . SoftDs . 1 . 10

Mayonnaise od Itl Salat Pfd . 0 . 75

ia Heringssalat m. May . Pfd . 0 . 75

DELIKATESSEN WURSTWAREN

Sülze

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd . 0 . 45

Speckwurst . . . . . . . . .Pfd . 0 . 72

Dampfwurst . . . . . . . . .Pfd . 0 . 88
Fleischwurst . . . . . . . . .Pfd . 0 . 88

Hausmacher - Leberw . Pfd . 0 . 95

Jagdwurst . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 98

Kleine Braunschweigerpfd 0 . 98
Wiener Würstchen . . Pfd . 1 . 08
Feine Leberwurst , . . . pfd 1 . 18
Bauern - Mettwurst . . . Pfd 1 . 18
Bauern - Leberwurst . . Pfd . 1 . 18

Teewurst , grob . od . fein Pfd . 1 . 45
Filetwurst . . . . . . . . . .Pfd . 1 . 48

Schinkenspeck . . . . . .Pfd . 1 . 48

Speck , fett . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 78

Nußschinken . . . . . . . .pfd 1 . 70
Gek . Schinken _ _ _ _«/4 Pfd . 0 . 45

Dragee - Eier / bunt pfd 0,50

Dragee - Eier , gef Pfd . 0 . 60

Kabeljau o. K . LGz . . .
Seelachs o . K. LGz . . . .
Rotbars

.............

Kabeljaufilet

. . . . .
an

Grüne Heringe . . . . 3
Lebende Plötzen . an

Fettbücklinge . . .
Sprotten . . . . ca . 1 Pfd .
Räucheraal

. . . . .

Stückenlachs . . . .

Pfd . 0 . 14

Pfd . 0 . 14

Pfd . 0 . 25

Pfd . 0 . 22

Pfd . 0 . 40

Pfd . 0 . 50

Pfd . 0 . 26

. - Kst. 0 . 30

Pfd . 2 . 40

Pfd . 1 . 60

Molkereibutter . . . . . .Pfd . 1 . 43

Tafelbutter . . . . . . . . .Pfd . 1 . 52
Bratenschmalz . . . . .Pfd 0 . 64

Edam. u. Holländ . 400/0 Pfd . 0 . 92

Edam . u . Holländ . 20 % Pfd . 0 . 66

Feinster Butterkäse . . Pfd . 1 . 20

Vollf . Briekäse . . . . . .Pfd . 0 . 84

Tilsiterkäse , vollfett m . Pfd . 0 . 88

Harzer Käse . . . . Pfd . - Pak . 0 . 35

Eier . . . . . . . . . .an 10 Stück 0 . 68

KONSERVEN

Karotten geschn . . . . .Ds. 0 . 25

Junger Kohlrabi . . . » / , Di 0 . 33

Jg Schnittbohnen . . >/ , Ds. 0 . 35

Jg . Brechbohnen . . . ' / , Ds. 0 . 38

Spinat

. . . . . . . . . . . .
V, Ds . 0 . 38

Junge Karotten _ _ _ _Ds 0 . 48

Jg . Erbsen mit Karott . Ds. 0 . 58

Jg . Erbs . mittelf . m Kar . 1/ , Ds. 0 . 68
Gemüse - Erbsen . . . Vi D$. 0 . 46

Jg . Erbsen mittelfein . V, Di 0 . 70

Jg . Erbsen fein . . . . .Vi Ds. 0 . 85

Brechspargel dünn . ' / , Ds. 1 . 25

Brechspargel mittel . 1
, Di . 1 . 55

Stangenspargel >/> Ds. 1 . 65

Aprikosen ' / «Frudit . . •/ , Ds. 0 . 98

Sauerkirschen m. St . Vi Ds 1 . 00

Sellerie i. Sch . . . . . . .V, Ds. 0 . 55

Reineclauden . . . . . .>/i Ds 0,95
Birnen >/o Frucht . . . . .Vi Di 1 . 05

Stachelbeeren . . . . .>/ , Ds. 0 . 80

KOLONIALWAREN WEINE u . SPIRITUOSEN

Auszugmehl lose . an Pfd .
Wien . Auszugmehl 5 Pfd .

Weizengold . . . . . .5 Pfd .
Kartoffelmehl

. . . . . . .
Pfd

Maispuder

. . . . . . . . . .
Pfd .

Sultaninen , Korinthen an Pfd
Mandeln $ 0ß und bitter Pfd .

Cocosraspel

. . . . . . . .
Pfd .

Zitronat

. . . . . . . . . . . .
Pfd .

Orangeat

. . . . . . . . . .
pfd

Mandelersatz

. . . . . . .
Pfd .

Pflaumen . . . . . . . .an Pfd .
Kirschen aetrocknet . . . Pfd .

Ringäpfef . . . . . . . .an Pfd .
Pfirsiche

. . . . . . . . .
an Pfd .

Apfelgelee , , ca . 1 Pfd . Gl .

Himb . , Erdbeergelee ca. I Pfd. Gl

0 . 27 Frkf . Apfelwein Ltr . 0. BO5 Ltr . 2 . 80
1 . 40 Bowlenwein . Ltr . 0. 75 , 5 Ltr . 3 . 00
1 . 43 Pfälzerwein . Ltr . 1. 15, 5 Ltr . 5 . 50
0 . 16 Liebfraumilch Ltr , 1. 25, 5 Ltr . 8 . 00
0 . 32 Ungsteinerrot . Ltr . a85 , 5 Ltr . 4 . 00
0 . 42 Tarragona . . . Ltr . 1. 00, 5 Ltr . 4 . 75
1 . 40 Muskat . . . . . .Ltr . 1. 10, 5 Ltr 5 . 25
0 . 48 Samos . . . . . . .Ltr . 1. 15, 5 Ltr 5 . 50
1 . 00 Malaga . . . . .Ltr . ILO . 5 Ltr . 5 . 75
0 . 95 Wermut . . . . .Ltr . 1,20 , 5 Ltr 5 . 75
0 . 50 AlterPortweinLtr . 1. 80, 5Lfr . 8 . 75
0 . 28 Alt . Medoc Bordeaux mit FL 1 . 20
0 . 48 Mantagne ( Rotw J . . . mit R. 0 . 85
0 . 50 29er Hambach . Galgen m. R. 1. 1 0
0 . 60 29er Mettenheimer natur . FL 1 . 45
0 . 50 Liköre,verschied . Sorten m. FL 2 . 75
0 . 88 Weinbr. „Speziol " Htr . m. H 4 . 80

Alter Korn _ _ _ _1 Ltr . mit Fl. 3,75

TraubensektSdiiefibium « M- St . n. 3 . 75

Obstschaum , Carla dOr m. St. R 1 . 00

FISCHE , RÄUCHERWAR . BUTTER UND KÄSE
Fsi . JonannisiiecriiieinVour ' T. oo

Marzipan - Eier s Stck . 0 . 20

N U ß- Pratlnen - Mischung Pfd . 1,00

OBST UND GEMUSE FRÜH J AH RS PFL AN Z U NG

Fr. nnastsuppentiutiner an Pfd. 1 . 02

WolgahShner an Pfd. 0 . 9ü Apfelsinen . . . . . .3 Pfd . 0 . 72

Blutapfelsinen . . . . .3 Pfd . 0 . 85

Eß - u. Kochäpfel . . . . Pfd . 0 . 36

Williams - Birnen . . . . .Pfd . 0 . 48

Zitronen . . . . . . . . .Dtz . an 0 . 30

Rotkohl

. . . . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 14

Weißkohl

. . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 08

Tafelbutter PH. 1. 62 Rosenkohl . . . . ._ _ _ _Pd . 0 . 20

Rhabarber . . ca 2 Pfd - Bd. 0 . 38

Maltessa - Kartoffeln 3 Pfd . 0 . 55

Gänse , gefr . , billigst

Stangenkäse 2o %pfd . O 40

Au s zu g m e h 1 4> ,i >fd. . tH. 1 . ' j 0

Mecklenburger
Landbrot 2%p£ 40

Buschrosen . . . . . . .4 Stück 1 . 00
Gladiolen . . . . .an 8 S' ück 0 . 25

Blumen - u. Gemüsesamen 5 Btl . 0 . 25

Gras Tiergartenmisch g. Pfd . 0 . 80

Dahlien - Neuheiten . . Stück 0 . 50

Sommer - Hyazinthen 4 Stück 0 . 25

Amaryllus , vitofo . . . Stück 1 . 75

Spargelpflanzen 2 jähr . St . 0 . 1 0

Stauden . . . . . . . .an Stüde 0,20

Maiblumen - Keime 8 Stück 0 . 25

leichtverderblich * War * Ist
vom Versend aesgeschlessen
Zusendung nur bei Bestellung

von Mk. S. OO an
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Darmstädter und Nationalbank
Kommandiigesellschafi auf Aktien

- ---- ' ■■ : Bericht der persönlich haftenden Gesellschafter

. • Die wirtschaftliche Entwickhmz Deutschlands , hainach deitt . Kriege , in dem
Rhythmus ihrer konjunkturellen Bewegung wiederholt ein Bild gezeigt , das in
auffälligem Oegensatz zu dem Ablauf der Konjunktur des Auslandes stand .
Der starke Aufschwung in der Zeit von 1926 bis 1927 sowie der folgende früh¬
zeitige Abstieg , der sich dann im Jahre 1929, namentlich in dessen erstem
Teil , krisenartig fortsetzte , schien losgelöst zu sein von dem Verlauf der Wirt¬
schaftskurve anderer Länder . . Die Entwicklung im Beginn des Jahres 1930
erweckte in einer für Deutschland verheißungsvollen Art erneut den Eindruck
einer . Bestätigung der Gegenläufigkcit deutscher und Internationaler Konjunktur .

Das Jahr 1930 schien berufen zu sein , Deutschland eine vorteilhafte Sonder¬
stellung in. dem Ablauf der gewaltigen Weltwirtschaftskrise zu geben . Denn
diese Krise zeitigte für unser Land durch dessen geld - und kapitalmäßigc Ab¬
hängigkeit und besondere Struktur als ein auf ausländischen Rohstoff angewie¬
senes weiterverarbeitendes Industrieland Symptome , die sich zwar noch nicht
als durchgreifende , aber doch als unverkennbare und bedeutsame Entspannungen
darstellten .

In seinem weiteren Verlauf hat jedoch das Jahr 1930 den Beweis dafür
erbracht , in welchem Umfang die Wirkung aller hemmend empfundenen Ab¬
hängigkeit übersteigert wird durch den überragenden Einfluß , den die Politik
auf das wirtschaftliche Denken und Handeln , auf das sichere und richtige
Funktionieren wirtschaftlicher Dispositionen ausübt . Alle Lösungen wirtschaft¬
licher Probleme aber , die diktiert werden von demagogischem Geist irgend¬
welcher Machtpolitik , erweisen sich früher oder später als verhängnisvoll für
den anzustrebenden gleichmäßigen Gang der Entwicklung und enden zwar
früher oder später mit der Erstarkung und der Aktivität der gegnerischen
Kräfte , doch nicht ohne erbitterte , den organischen Fortschritt hemmende
Kämpfe . Die Diktatur unseres Schicksals hat die Schar der Unzufriedenen
unablässig anwachsen lassen , und nur der bewunderungswürdige Ordnungssinn
und der Lebenswille unseres Volkes haben hieraus drohende Gefahren ab¬
gewendet

Es wird in der Welt niemals ein kapitalistisches oder ein sozialistisches
System in Reinkultur geben , und niemals werden wir uns zu Gesundung und
Portschritt durch Anwendung eines starren Systems durchzuringen vermögen .
Viel zu sehr aber ist heute schon in die kapitalistische Ordnung die kollek¬
tivistisch orientierte Organisation , eine entseelte und verflachte , weil miß- »
verstandene Demokratisierung zu Lasten des unternehmungsmutigen und ver¬
antwortungsfreudigen Individuums eingedrungen . Die großen Probleme unserer
Zeit werden sicherlich zu einem guten Teil nur durch die Zeit selbst wieder
• ntwirrt werden können . Die Wirtschaftsführung muß aber überall da, wo
verwaltungsmäßige Erledigung der Geschäfte nicht ausreicht , wieder auf die
Grundlage der individualistischen Weltanschauung zurückgebracht werden .
wenn sie die Verantwortung für eine Neuordnung übernehmen soll . Man darf
nicht einen Kapitalismus schmähen , den man eines guten Teiles seiner Wesens¬
art entkleidet hat und der dadurch mehr und mehr in fehlerhafte Tendenzen
Mid Handlungen verstrickt wird .

Der Wert der kapitalistischen Ordnung in Deutschland sowohl wie in der
Welt Ist nicht allein in den viclhundertjähriicn Errungenschaften und Erfah¬
rungen nachgewiesen , die hinter uns liegen , er ist gerade auch vor unseren
Augen durch die Stärke der Leistungen , die dieses System in der Nachkriegs¬
periode vollbringen konnte , belegt . Deutschland hat nach der gewaltigen
Katastrophe des Jahres 1918, wie nach der völligen Vernichtung der deutschen
Währung im Jahre 1923, so Jetzt zum dritten Male sein Wirtschaftsleben und
damit sein nationales Dasein mit Erfolg und Energie zu verteidigen verstanden .
Sowohl im Jahre 1929, gelegentlich der Verhandlungen des Young- Planes , wie
Im Jahre 1930 hat es niemals einen berechtigten Zweifel an der Währungs¬
grundlage unseres Landes gegeben . Deutschland hat den gesamten politischen
und industriellen Umbau seines Landes In der kurzen Zeitspanne von nur 5
bii 6 Jahren in Angriff genommen nnd aussichtsreich In seinen Grundlagen
gefestigt .

Man muß diese bekannten , aber meist zu wenig gewürdigten Tatsachen
oft wicdernolen , um die notwendige und berechtigte psychologische Wirkung
auf unser Selbstbewußtsein zu erreichen und um den bedenklich erstarkten
Minderwertigkeitskomplex Im Volke hinter ein gesundes Souveränitätsgefühl
zurückzudrängen . Die deutsche Wirtschaft sollte sich auf ihre Leistungen
besinnen und daraus neue Kräfte zur Ücbcrwindung der Schwierigkeiten und
zur Lösjng der Probleme schöpfen . Sie hat bereits wesentliche Konsequenzen
aus den Fehlem der Vergangenheit und ans den Verlusten gezogen , die ihr
durch Fehlleitung von Kapital entstanden sind , indem sie zahlreiche Betriebe
aus dem Produktionsprozeß ausgeschaltet , sich also nicht an die Substanz ge¬
klammert . sondern den Willen bekundet hat . mit Energie zu lebenspendender
und wohlstandschaffender Rentabilität zu streben . Sie sollte sich verbünden
mit allen , die einen gesunden Aufbau unseres Volksganzen In zielbewußter
organischer Entwicklung herbeisehnen und sieb vor allem geschlossen hinter
eine Staatsführung stellen , die den Weg. den sie gehen muß. erkannt bat und
den Beweis erbracht hat . daß sie auch entschlossen ist . ihn zu gehen . Von
ausschlaggebender Bedeutung für die Fruchtbarmachung dieses Entschlusses ist
die Tatsache , daß die Erkenntnis der Irrtflmer der Vergangenheit and der Not¬

wendigkeit ihrer Abstellung schon in weite Kreise des Volkes , vor allem auch
der Arbeitnehmerschaft eingedrungen ist . Von dieser wertvollen Grundlage
ausgehend wird die Staatsführung ihre ersten Schritte zur Gesundung des Etats
und zur Herbeiführung einer den heutigen Verhältnissen entsprechenden Sozial -
und Löhnpolitik fortsetzen können und niusse' n.

■ Neben den innerpöhtischen Ursachen wirken auch die Erscheinungen , die
zur Entstehung der Weltkrisis geführt haben , unmittelbar auf Deutschland
zurück . Dabei ist auch hier die Politik zum ausschlaggebenden Faktor ge¬
worden insofern , als die internationalen politischen Konstellationen nach wie
vor die natürlichen Kraftzentren des wirtschaftlichen Kreislaufes , Kapital und
Geld , in ihrer Freizügigkeit behindert und den natürlichen Lauf des Kapitals
von den Stätten des Ucberflusses zu den Stätten des Mangels häufig in ent¬
gegengesetztem Sinne beeinflußt haben .

Deutschland muß das Vertrauen des in- und ausländischen Kapitals wieder¬
gewinnen . Das Ausland hat einen guten Ueberblick über unser wirtschaftliches
Können und unsere wirtschaftliche Stärke und glaubt zuversichtlicher als viele
Deutsche selbst an die Zukunft unseres Landes . Es hat auf Grund der Erfah¬
rungen der Nachkriegszeit ein weitgehendes Verständnis für das Zeitmaß ,
dessen wir zu unserer Gesundung bedürfen . Wir werden Sorge zu tragen
haben , daß die mangelhafte und ungleichmäßige Kapitalversorgung einer
besseren Verteilung zu billigeren Bedingungen Platz macht . Die deutsche
Wirtschaft kann in der gegenwärtigen Uebcrgangsperiode eine langandauernde
Verringerung der Investitionsmöglichkeit mit ihren uns jetzt genugsam bekannt¬
gewordenen Folgen nicht vertragen .

Die Rentabilität unserer Wirtschaft wird nur erreicht werden können , wenn
wir uns von einer Arbeitslosigkeit befreien , die über das konjunkturell bedingte
Maß hinausgeht und zu einar Dauererscheinung zu werden droht Diese
Arbeitslosigkeit ist gewiß nicht allein , aber doch wesentlich auf eine künstliche
Erhöhung der Löhne durch eine staatlich begünstigte monopolistische Lohn¬
politik zurückzuführen , die einerseits zu einer übersteigerten Rationalisierung
und Zusammenfassung von Betrieben und damit zur Freisetzung von Arbeits¬
kräften geführt , andererseits einem Teil der Arbeitnehmer zu Lasten der
übrigen einen zu starken Anteil an dem Sozialprodukt gesichert hat Allen
Kaufkrafttheorien zum Trotz kann die Entstehung einer gesunden Konjunktur
nicht durch die Nachfrage nach Konsumgütern , sondern nur durch eine ge¬
steigerte Nachfrage nach Produktivgütern angebahnt werden , die ihrerseits
wieder den Bedarf nach menschlichen Arbeitskräften und damit folgerichtig einen
volkswirtschaftlich berechtigten Konsum auslost

Je mehr wir in der theoretischen Durchforschung auf die Fehler im wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau der Nachkriegszeit kommen , um so mehr wächst die
Erkenntnis , daß es sich nicht um ein Versagen der kapitalistischen Ordnung
handelt , sondern daß sich diese Weltkrisis zwar durch ihre Intensität von
großen Krisen zurückliegender Epochen unterscheidet , daß sie aber im übrigen
nach vieler Richtung hin deutliche Merkmale mit früheren Krisenentwicklungen
gemeinsam hat und daß ihr Entstehen und ihr Ablauf in weitem Maß $ mit den
bisher gemachten Erfahrungen übereinstimmen . Dabei müssen wir uns daran
erinnern , daß wirtschaftliche Krisen häufig die Folge großer kriegerischer Ver¬
wicklungen gewesen sind und daß naturgemäß die krisenhaften Erscheinungen
nach einem so gigantischen Ereignis wie dem Weltkrieg allein bereits infolge
der gewaltigen Umschichtung der agrarischen und industriellen Produktion un¬
vergleichlich größer sein müssen als diejenigen , die nach kriegerischen Epochen
der Vergangenheit eingetreten sind . Darüber hinaus haben die aus der Innen -
und Handelspolitik der Nationen hervorgegangenen staatlichen Einwirkungen
auf die Wirtschaft eine besonders scharfe Auswirkung der kritischen Vorgänge
verschuldet . Der staatliche Protektionismus und die staatlichen Subventionen
haben hemmend auf den Warenverkehr der Welt eingewirkt , und Valorisations -
maßnahmen verschiedenster Art haben an vielen Rohstoffmärkten ein künstliches
Preisniveau gezeitigt , das in dem Augenblick zum Zusammenbruch gelangen
mußte , wo ein natürlicher Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage wieder
bestimmend für die Festsetzung des Preise * wurde . Zu den vielfach von der
Wirtschaft aus in einer falschen Einstellung zu den Gesetzen der kapita¬

listischen Ordnung unterstützten Maßnahmen kamen preishaltende Tendenzen
hinzu , die aus der Notwendigkeit hervorgingen , die durch staatliche Eingriffe
gestörte Rentabilität wiederherzustellen und die eine gewisse Starrheit in ein
System hineinbrachten dessen Ueborlegenhcit gerade auf einem natürlichen
Warenaustausch beruht ,

Deutschland ist In erheblichem Maße an diesen weltwirtschaftlichen
Problemen und deren Lösung interessiert , und es wird seine Politik darauf
einstellen müssen , daß es noch für eine lange Reihe von Jahren auf Kapital¬
zuschüsse angewiesen ' st, die es nur erhalten kann , wenn es ständig Im Auge
hat , dem Kapital die Sicherheit seiner Betätigung zu bieten . Deutschland kann
durch die Eigenart seines volkswirtschaftlichen Aufbaues nicht daran denken ,
autarkische Zustände einzuführen , und dahinzielende Bestrebungen sind nur
geeignet , uns von dem Weg abzudrängen , den wir vernünftigerweise gehen
müssen . Dürch die Rentabilität unserer Wirtschaft , durch eine Selbstkosten -
basis , die in Parallele mit den konkurrierenden Wirtschaftsländern läuft , ziehen
vir genügend fremde Kapitalien an ans nnd gewinnen weiter an Boden auf

'ii. »*—.c-; iXäfZ - J v *. > " .

den" Wcltwärcnmärkten . DaiürclT kommen wir "zu einer ' Ordnung und Erstar¬
kung der inneren Verhältnisse , und nur von hier aus können wir die Welt zu
der Ueberzeugung bringen , daß sie sich selbst nützt , wenn , sie Störungen , die
aus der falschen Einstellung zu Deutschland kommen , beseitigt .

Die hier im Zusammenhang mit der Behandlung einiger materieller und
psychologischer Probleme nur strichweise angedeuteten großen Krisenzustande
des Jahres 1930 mußten mit allen ihren Folgen das deutsche Bankgewerbc in
empfindlicher Weise treffen . Der Abzug der Kapitalien in den letzten Monaten
des Jahres erforderte eine außergewöhnliche Bereitschaft , die nicht bewerk¬
stelligt werden durfte dufch umfangreiche Kreditrestriktionen oder durch einen
zu senarfen Eingriff in die verschiedenen Teile der Wirtschaft . Die deutschen
Kreditbanken waren ohnehin durch die vielen in Industrie . Handel und Gewerbe
hervortretenden Zahlungseinstellungen und Zusammenbrüche von dieser Seite aus
verlustreich betroffen . Der ungewöhnlich starke Rückgang an den Börsen
bewirkte erhebliche Sonderverluste auf dem Gebiete des Effekten - und Kon»
sortlalgeschäfts und verhinderte die Liquidation einer großen Anzahl laufender
Transaktionen . Es ist nur natürlich , daß solche Zustände die Bankbilanzen
fühlbar beeinflussen mußten , was auch bei unserem Institut in einem Rückgang
der Dividende um 4 % und in einem Ausweis von 10 Millionen RM. für Ab¬
schreibungen auf Effekten - und Konsortialbeständc seinen Ausdruck findet .

Wir waren im Jahre 1930 an einer Reihe größerer Transaktionen und
Gemeinschaftsgeschäftc beteiligt . Besondere Erwähnung hierbei verdient die
bedeutungsvolle Iransaktion der Zusammenfassung einer Reihe von Hypotheken -
bank- Institutcu zur Deutschen Zentralbodcnkredit A. - Q. , die ihrerseits der
Gcmcinschaftsgruppe deutscher Hypothekenbanken beitrat . Wir wirkten ferner
u. a. bei der Fusion der Schultheiß - Patzenhofcr Brauerei A. - O. mit der Ost¬
werke A. - G. mit. In freundschaftlichem Zusammenwirken mit einer Reihe
führender Auslandsbanken sowohl wie mit befreundeten Inlandsinstituten haben
wir uns an der Gründung der Compagnic Centrale des Pröts Foncicrs Ja
Amsterdam beteiligt , deren Aufgabe es sein wird , ihr Interesse besonders dem
europäischen Realkreditwesen zuzuwenden .

Zu den einzelnen Positionen der Bilanz und Gewinn - und Verlust - Rechnung
bemerken wir folgendes ;

Die Nostroguthabcn bei Banken nnd Bankfirmen bestoMo zn rund 83,30 %
(83 %) ans Auslandsguthaben . Die Vorschüsse auf Warwn und Warcnver -
schiffuhgen haben eine Steigerung von rund 20 % erfahren . Die Positionen
Reports und Lombards sind entsprechend der Börsenlage erheblich kleiner
geworden und enthalten auch in diesem Jahre nur börsenraäßige , gegen Wert¬
papiere gedeckte Vorschüsse .

Von unseren Bürgschaften sind RM. 44 721 122. 62 in deutscher Währung und
RM. 38 062 817. 71 in fremder Währung geleistet .

Das Konto Bankgebäude , das , wie bisher , unverändert weitergeführt ist ,
enthält 137 (138) eigene Grundstücke , von denen 103 (III ) lediglich Bank¬
zwecken und 34 (27) auch anderen Zwecken dienen .

Von der Gesamtsumme der Rreditoren in laufender Rechnung entfallen
30 % (.34 ' c) auf ausländische Guthaben , wovon 25 % (27 %) in ausländischer
und 5 % (7 %) in Markwährung nnterhaltcn werden .

Die ausländischen , in fremder Valuta gebuchten Kreditoren sind durch
eigene Devisenforderungen aas den ersten 5 Posten der Bilanz zu rund
65,70 % (63*/i %) gedeckt .

Nach erheblichen Abschreibungen nnd Rückstellungen ergibt sich laut
Gewinn - und Verlust - Konto unter Einrcchnung des Gewinnvortrages per 1929
im Betrage von

RM.
3 119 172. 17

ein Bruttogewinn von . o . . . » * » . . . . . . . . 74 484 723,16
RM.

Nach Absetzung der Handlungsunkosteii mit , . 53 101 918. 13
der Steuern mit . . . . . . . . . . . . .3 216 78126
der Abschreibung auf Effekten - nnd Konsortial -

Konto mit . . . . . .. . . .. . . . .10 000 OOOt—

verbleibt ein Reingewinn von • . . * •
dessen Verteilung wir wie folgt vorschlagen :

8 % Dividende

. . . . . . . .

. , •
Tantieme de* Aufsichtsrats

. . . . . . .

insgesamt : 65 318 700. 39

. . . . . 8 166 022. 77

4 800 000/ —
240 000. —-

insgesamt : 5 040 000. —
so daß als Vortrag auf neue Rechnung

RM. 3 126 022. 77
verbleiben . _

_ _

Berlin , in Min 1931.

Die persönlich haffenden Gesellschafter

Dr. BelKlm - Scbvtnbacli . Bodenbcjaer . G- Idschmldi . Dr. Sosla , Dr. S trabe
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Oer letzte Großbank - Abschluß .
Commerz - und Privatbank 1 proz . Dividende . — Der Druck der ( Sparkommissare .

Jetzt liegt ciuch der Jahresabschluß der Commerz - und
Privatbank vor . Der Jahresbericht stellt an die Spitze der
allgemeinen Ausführungen die Feststellung , daß „die sogenannte
Rationalisierung der Betriebe ' sich vielfach als Fehl -
schlag ausgewirkt habe und die bei vielen Unternehmungen ein -
getretenen finanziellen Schwierigkeiten als die unausbleibliche
Fglge des aus der geschwächten Kaufkraft weiter
Beoölkerungskreise sich ergebenden Absatzrückganges anzusehen sei.

Der Geschäftsumfang der Commerz - und Privatbank ist
im Verhältnis weniger zusammengeschrumpst als bei anderen Groß -
danken : die Bilanzsumme hat sich nur um 72 auf 1805 Millionen

verringert , die Summe der fremden Gelder ist um 97 auf 1489 Mil¬
lionen zurückgegangen , die durch Eigenakzept besorgten Mittel sind
um 29 auf 109 Millionen gestiegen . Bei den Wechselbeständen ergab
sich eine Verringerung um 29 auf 382 Millionen , dagegen sind die

Vorschüsse auf lagernde und schwinmiende Ware durch den günstigen
Außenhandel wie bei allen Großbanken um 13 auf 265 und die

Schuldner in laufender Rechnung von 25 aus 809 Millionen Mark

gestiegen . Auch bei der Commerz - und Privatbank zeigen die

Börsendarlchen nach einem Rückgang von 35 aus 90 Millionen einen

rekordmäßigen Tiesstand .

Der Rückgang der E i n n a hm e n um insgesamt 2,5 Millionen
wird aber durch einen Rückgang der Ausgaben bei Handlungskosten
und Steuern um 3,8 Millionen Mark iibertroffen . Auch hier zeigt
sich , daß die Großbanken ihre Dividendenkürzung in erster
Linie zur Bildung von Reserven vorgenommen haben . Bei
der Commerz - und Privatbank ergibt sich ein Reinüberschuß von
12 gegen 10,8 Millionen im Vorjahr . Nur durch die offene Ab -

schreibung von 4. 6 Millionen auf eigene uttd Konsortialpapiere ver -

ringert sich der Reingewinn aus 7. 4 Millionen , aus dem für 1930

gleich 7 Proz . Dividende statt 11 Proz . im Vorjahr verteilt werden .

Obwohl die Zahl der Konten von 317 000 auf 338 000 g e -

stiegen ist , wurde da ? Personal von 8525 aus 7601 Angestellte
verringert . Auch hier werden die Gehälter ab 1. Jamiar um
b Proz . gekürzt trotz der Mehrleistung der Belegschaft . In der

Commerz - und Privatbank sind besonders kleinliche Spar -
k o m m i s s a r e überall am Werk und der Druck auf dos Personal

ist wohl in keiner Großbank so stark wie hier . Dafür ist kenn -

zeichnend , daß in der Berliner Zentrale und in Berliner Depositen -
kasscn heute nur ebensoviel Personal beschäftigt wird wie vor zwei
Jahren , als die Mitleldeutsche Creditbank noch nicht angeschlossen war .

Dieses mangelnde soziale Verständnis der Bankleitung liegt

nicht im Jntcrcsie der Angestellten . Die fehlende Einheitsfront der

Angestellten erleichtert aber mich die Ausübung eines sozialen
Druckes . Wird die Angcstelltenschaft das zu berücksichtigen wissen

l und bei den jetzigen Betriebsrätewahlen die Front der

freien Gewerkschaften stärken , die allein den Angestellten einen aus -

reichenden Schutz zu sichern vermögen ?

Wirtschast im Bankenspiegel .
Nach der gewohnten Dreimonatsspanne zum Jahresschluß hat

die Reichsbank wieder für Ende Februar die Monatsbilanzen
der deutschen Kreditbanken vcröjsentlicht . Die Gegenüberstellung mit
den Ziffern von Ende November zeigt , daß im ganzen in der ab -

sinkenden Wirtschaftstendenz , wie sie in der Inanspruchnahme von
Bankkrediten zum Ausdruck kommt , sich bis Ende Februar nicht ver -
ädert hat . Bei den sechs Berliner Großbanken ( einschließlich Reichs -
kredit A. - G. ) beträgt der durch Kündigungen und Nichtinanspruch -
nähme ausländischer Kredite eingetretene Gesamtrückgang der

fremden Gelder 348 Mill . Mark : die Summe der Kreditoren

ist hier von 11 077 auf 10 729 Mill . Mark gesunken . Bei sämtlichen
deutschen Kreditbanken ist ein Rückgang von 13 504 auf 13 204 Mill .

Mark , also etwas weniger als bei den Großbanken , zu verzeichnen .
Zunächst Überraschend ist die Tatsache , daß gegenüber Ende November

sowohl bei den Großbanken ( Rückgang von 670 aus 657 Mill . ) als

auch bei sämtlichen Kreditbanken ( Rückgang von 808 aus 786 Mill . )
die Summe der auf eigenes Akzept beschafften Gelder zurück -

gegangen ist , nachdem ganz allgemein bei den Großbonken zum
Jahresschluß eine Steigerung festzustellen war . Das dürft « aber da -
mit zusammenhängen , daß die Banken zum Jahresschluß , der zugleich
Bilanztermin ist , einen größeren Geldbedarf hatten .

Aus dem gleichen Grunde wird man die Zunahme der

Wechselbe stände gegenüber Ende November zu erklären haben ,
die bei den Großbanken ( Erhöhung von 2453 aus 2497 ) und bei

fämtlichen Kreditbanken ( Steigerung von 2817 auf 3097 Will . ) festzu -
stellen ist . Die Borschüsse auf lagernd « und schwimmende Waren

sind mit 2006 gegen 2003 bei den Großbanken und mit 2330 gegen
2320 bei sämtlichen Kreditbanken seit Ende November fast unver -
ändert geblieben , was der Stagnation im Außenhandel durchaus ent -

spricht . Bei den Schuldnern in laufender Rechnung

zeigt sich für das Vierteljahr seit Ende November ein ziemlich be -

trächtlicher Abbau : von 6153 auf 5896 Mill . Mark bei den Groß -
danken und von 7834 aus 7528 Mill . Mark bei sämtlichen Kredit -
banken . Di « sogenannten Börsenkredite sind mit 323 gegen
377 Mill . Mark bei den Großbanken und mit 396 gegen 423 Mill .
Mark bei sämtlichen Kreditbanken bemerkenswerter Weise nicht uner .

heblich unter dem Stand von Ende November , obwohl seit Januar
eine noch recht beträchtliche Belobung des Börsengeschäftes festzu -
stellen war .

Eine neue Elektrokonzentratzon .
Was isi tm' i Bergmann ? / Wollen AEG . und Siemens Bergmann angliedern ?

Die von der Börse ausgehenden Gerüchte , daß die AEG . für
einige Millionen Mark Bergnmr . n - Aktien zu einem außergewöhnlich
hohen Kurs aufgekauft habe , sind als nicht den Tatsachen entsprechend
von der Verwaltung der AEG . dementiert worden ; zweifellos
gehen aber hinter den Kulissen Verschiebungen vor sich.

Die Bergmann Elcktrizitäts - Werke sind das drittgrößte
elektrotechnische linternehmen Deutschlands : etwas jünger als
Siemens und ZlEG . , hat sich die Bcrgmann - Gesellschaft im letzten
Jahrzehnt des vorigen und im ersten Jahrzehnt des jetzigen Jahr -
Hunderts rasch entwickelt , sogar zu rasch , bis sie im Jahre 1912 mit

Hilfe der Deutschen Bank und der Sicmens - Schuckert - Werke
saniert wenden muhte . Zu einer Angliedcrnng an den Siemens -

Konzern kam es jedoch damals nicht . Wohl aber haben sich später
Siemens - Schuckcrt und die AEG . am Bergmann - Aktien -
kapital zu etwa je einem Viertel beteiligt , so daß beide gemeinsam
die Majorität ausüben könnten . Keiner der beiden Konzerne
hat jedoch in den letzten Jahren seine Beteiligung bei Bergmann zu
vergrößern versucht , ebensowenig haben sie aber auch daran gedacht ,
die einmal genommene Beteiligung wieder abzustoßen .

Infolge dieses eigenartigen Zustandes blieb Bergmann ,
obwohl die Aktienmasorität seit Jahr und Tag bei den beiden Groß -
konzernen liegt , eine selbständige Firma . Als ein « Folge
dieser Kontrollstellung kann man es ober ansehen , daß Bergmann
in den letzten Jahren nur unwesentliche Jnteressenerweiterungen
durchgeführt hat . Als im August vorigen Jahres die R. Fr ist er
A. - G. von Bergmann übernommen wurde , erfolgte diese Einfluß -
nähme nach unserer Kenntnis in Ilebereinstimmung mit Siemens
und AEG .

Wohl aber hat sich von Jahr zu Jahr der Umsatz der

Bergmann - Werke vcrgrößert : er stieg von 74,2 Millionen
Mark 1926 nach und noch auf 120 Millionen Mark 1929 . Das Jahr

1930 brachte einen Rückschlag auf etwa 80 Millionen Mark , d. h. um
etwa 35 Proz . Bekanntlich haben AEG . und Siemcns - Schuckert in

ihren letzten Geschäftsberichten für das Geschäftsjahr 1929/30 nur
über Umsatzrückgänge um etwa 10 Proz . berichtet . Infolgedessen
sieht sich Bergmann auch gezwungen , sür das Jahr 1930 die Divi -
dcnde ausfallen zu lassen , während sie bei den beiden starkstrom -
technischen Grohkonzernen lediglich um 2 bzw . IVt Proz . herab¬
gesetzt worden ist .

Die „ Frankfurter Zeitung ' weiß zu berichten , daß auf der
kommenden Generalversammlung von Bergmann der

Siemens - Konzern und die AEG . selbst als Aktionäre in Erscheinung
treten wollen , während bisher ihre Interessen nur indirekt , nämlich

durch die Großbanken , wahrgenommen worden waren : es scheint

sich ferner zu bestätigen , daß Siemens und AEG . eineBer -

t r « t u n g im A u s s i ch t s r a t verlangen werden .

Teilweise ist der Grund sür diese stärkere Machtausdehnung : n

der jetzigen Dividendenlosigkeit zu suchen . In den letzten

Jahren ( 1927 bis 1929 ) haben die Bergmann - Werke nämlich 9 Proz .
Dividende ausgeschüttet , so daß die Aktien eine ganz gut « Kapital -

anlage darstellten .
Die wirkliche Bedeutung des Vorgangs liegt jedoch

tieier . Er ist ein weiteres Glied der Kette von Zusammenschlüssen ,

die das vergangene Jahr sowohl aus stark - wie aus schwachstrom -

technischem Gebiet gebracht hat , jo « » besondere die Angluderung

de » Sachsenwerks und der Pöge4Zlektrizitä <s - A. - G. an die AEG .

und die Zufammensafsung einer Reihe bedeutender Schwachstrom -
Unternehmungen unter Führung der amerikanischen International

Telephone and Telegraph Corporation ( Gründung der Standard

Elektrizitäts - Gesellschast ) . Sollten jetzt die beiden Großkonzerne
Siemens und AEG . beschlossen haben , der bisherigen Selb -

ständigkeit der Bergmann - Werke « in Ende zu be -

reiten , so stehen sür den weiteren Gang der Ding « zwei Wege offen :
entweder jeder von beiden verfolgt habe ! die Absicht , Bergmann -

Aktienpakete zu erwerben und die Gesellschaft seinem Macht -

bereich einzuverleiben — eine Fortführung des bis jetzt schon heftigen

Konkurrenzkampfes mst verschärften Mitteln — oder beide be¬

absichtigen wirklich , gemeinsam zu arbeiten , wie sie ja schon auf

Spezialgebieten ( Glühlampen , Signalapparate , Lausitzer Glaswerke ,

Telefunkcngesellschaft ) gemeinsame Interesiengebicte haben . Da

Bergmann nicht Spezialerzeugnisse , sondern Starkstrommaschinen
und - einrichtungen aller Art herstellt , würde eine solche Lösung nicht

nur die Ausschaltung des drittgrößten elektrotechnischen Unter -

nehmen ? als Konkurrenz , sondern gleichzeitig die Schaffung einer

breiten Brücke für eine Zusammenarbeit zwischen Sie -

mens u n d A E G. auf den hauptsächlichsten Produktionsgebieten
bedeuten .

Nazis schädigen Agrarkredit .
Feststellungen der Nentenbank - Kreditanstalt .

Nach der Preußenkasie veröffentlicht jetzt die zweite groß «

Agrarbank , die Deutsche Rentenbank - Kreditanstalt ,

ihren Abschluß für 1930 . Die Einnahmen aus Zinsen usw . stellen

sich im Berichtslahr auf 62,85 gegen 73,29 Millionen Mark im Bor -

jähr . Hiervon gehen sür eigene Zinszahlungen auf die genommenen
Anleihen 43 . 5 gegeg 52,6 Millionen Mark im . Borjahr ab , ferner

fast unveränderte Handelsunkosten von 1,95 Millionen Mark . Der

ausgewiesene Rcingcwinn von 14,92 gegen 16,01 Millionen Mark

wird in voller Höhe der Hauptrücklage zugeführt , die damit 40 Mil -

lionen überschreitet und fast 10 Proz . des Kapitals von 420 Mil -

lionen Mark beträgt .
Welchen immensen Schaden das landwirtschaftliche

Kreditwesen durch die Scptemb « ru « hlcn erlitten hat , zeigt der

Geschäftsbericht der landwirtschastlichen Zentralbank mit oller

Schäm . So konnte dos Institut die von ihm vorgeschriebenen

Höchstzinssätze für die Landwirtschast im Zusammenhang mit

der Senkung des Rcichsbankdiskonts ( von 7 bis auf 4 Proz . ) von

95� Proz . im Januar bis aus 6V* Proz . im Sommer abbauen ,

mußte sie jedoch im Oktober infolge der katastroplMlen politischen
und wirtschastlichcii Auswirkungen der Reichstagswahlen wieder aus
714 Proz . heraufsetzen . Unter der politischen Entwicklung hatte

natürlich auch das landwirtschastliche Realkreditgeschäft zu

leiden , da , wie der Geschäftsbericht sagt , ,Hie bekannten Verhältnisse "
die Aufnahme einer Auslandsanleihe verhinderte ». Gewissen radi -

kalen Schreiern »liier den Landwirten , die sich n i ch t n a t i o n a I-

sozialistisch genug gebärden lönnen , werden diese Lest -

stellimgen , die von der Denoaltung der Vcmk nicht gerade leichten

Herzens getroffen sind , nnangenehin ausstoßen . An die . Adresse
des Herrn Hugenberg gerichtet ist der gleichfalls sehr
deutliche Hinweis , daß durch die Reichstagsauslösung im Juli die

Ingangsetzung der Osthilfe und damit eine Gesundung der land -

wirtschaftlichen Kreditverhältnisie stark verzögert wurde .

Ferner teilt der Geschäftsbericht mit , daß die für
Molkereizwccke bereitgestellten Kreditbeträge
langsamer abgerufen worden sind als in früheren Iahren . Di «

Rentenbank - Kreditanstalt führt dafür mancherlei Gründe ins Felo .
Ausschlaggebend wird wohl sein , daß sich das Institut zu einer

verschärften Kreditkontrolle gezwungen sah , womit sie
einen Weg beschreitet , den die Preußenkasse gewiesen hat
und gegen den die agrarischen Drahtzieher nicht genug agitieren
konnten .

Abflauende Vertrauenskrifls .
Stürmische Aufwärtsbewegung deutscher Ausländsanleihen .

Da » Institut für Konjunkturforschung schreibt über

Konjunktur und deutschen Kredit im Ausland in seinem letzten
Wochenbericht folgendes :

Die Rentenmärkte der Welt zeigen seit mehreren
Wochen wieder festere Tendenz , nachdem gegen Ende 1930 die bereits

begonnen « Kurserhöhung durch die allgemeine Bertrauenskrists
unterbrochen worden war . Insbesondere die Kurs « der deutschen
Auslandsanleihen sind nach dem starken Stoß , den sie im vergangenen
Herbst erlitten hatten , in den letzten Wochen teilweise sehr rasch ge -
stiegen . Dabei haben sie freilich den Kursstand , den sie vor der

Lertrauenskrisis innehatten , noch nicht ganz erreicht .
Die jüngst « Belebung an den Rentenmärkten der Welt darf

wohl mit dem im letzten Wochenbericht besprochenen Abflauen
der Baissetendenz an wichtigen Warenmärkten in eine Linie

gestellt werden . Roch wäre es verfrüht , «in « plötzlich einsetzende
Belebung der Weltwirtschaft zu erwarten : jedoch scheinen sich die

Widerstände zu mehren , die sich einer weiteren Abwärtsbewegung
entgegenstellen . Dazu zählt — neben dem wiederkehrenden Der -
trauen — die unzweifelhaft vorhandene Bedarfsstauung , die in den

letzten Wochen nicht nur in Deutschland einzelnen Industrien eine

leichte Steigerung von Produttion und Beschäftigung erlaubt hat .
Sollten dies « Widerstände gegenüber den zmn Rückgang treibenden

Kräften an Intensität gewinnen , so wäre damit der Tiefpunkt
der Depression erreicht . Borläusig darf man aber bei allem

Optimismus nicht vergesien , daß es sich erst um sehr kleine Ansätze
handelt , die bei weitem noch nicht ausreichen , « inen allgemeinen
Konjunkturumschwung zu tragen .

Di « Kurse der deutschen Auslandsanleihen sind
seit Jahresbeginn wesentlich stärker gestiegen als die ent -

sprechenden Kurse einheimischer Wert « an den einzelnen Auslands -

börsen , vor ollem aber wesentlich stärker als die Kurse der fest -
verzinslichen Papier « in Deuffchland . Diese stürmischen Kursbesie -
rungen der deuffchen Auslandsanleihen sind dt « Reaktion auf den

durch die Bertrauenskrisis im Herbst 1930 ausgelösten außerordent -
lichen Kurssturz . Stellt man z. B. die New - Porker Kurse deutscher
Anleihen den Kursen ameriita irischer Anleihen in New Dork und

den deutschen Kursen sestoerzineücher Papier « gegenüber , dann

zeigt sich, daß die jüngsten Kurserholungen der Auslandsanleihen

noch nicht ausgereicht haben , um den feit dem Herbst eingetretenen

Verlust gegenüber den einheimischen Werten in New Park und
Berlin wieder auszugleichen . Man muß daraus schließen , daß der

Bertrauensschwund des Auslands gegenüber Deuffchland

noch nicht so weit behoben ist , daß die Auslandsmärkte wieder

in größerem Umfang für deutsche Anleihen aufnahmefähig sind .

Immerhin scheint der Höhepunkt der Vertrauens -

k r i s i » — wenn nicht neue unvorhergesehen « Schwierigkeiten auf -
treten — überwunden zu sein .

Amerika für deutsche Anleihen günstig .
Die in der letzten Zeit in Deutschland mehrfach verbreitete

Behauptung , daß das amerikanische Publikum eine Abneigung

gegen den Erwerb deutscher Wertpapiere habe , ist in dieser Form

entschieden irreführend . Es soll nicht bestritten werden , daß

sich in dieser Hinsicht in den letzten Monaten des vergangenen Jahres
eine gewiss « Abneigung bemerkbar gemacht hatte . Neuerdings hat

sich jedoch das Berhalten der Amerikaner wesentlich geändert . Die

Kursentwicklung der deutschen Dollaranieihen an der New -

Dorker Börse liefert einen unerschütterlichen Beweis dafür , daß
Zlmerika den deutschen Anleihen in der letzten Zelt wieder ein leb -

hasteres Interesse entgegenbringt . ( Der Ncw - Vorker Index der

7proz « ntig « n deutschen Dollarbonds hat sich , wie wir bei anderer

Gelegenheit berichtet haben , im Laufe dieses Jahres bei ununter -

brochener Steigerung von 85,7 auf 97,5 Proz . und der Index der

61 » proz « ntig « n Bonds oon 74,6 auf 87,4 Proz . erhöht . ) Die Tot -

fach « der anhaltend steigenden Tendenz der Kursentwicklung gibt in

Kombination mit dem Umfang der bereits eingetretenen Kurs¬

erholung «inen verläßlichen Maßstab für die Besserung der

deutschen Emissionsaussichten in den Bereinigten
Staaten .

_

Optimismus bei Gtock - Gpiralbohrer .
Die R Stocku . Co . Spiralbohrer - , Werkzeug - und Maschinen .

fobrik A. - G. in Berün - Marienfelde hat , wie wir berefts berichteten ,

für 1929/30 wieder die gleich hohe Dioid « ndevon7Proz . , wie

in den vorhergehenden Jahren , zahlen können .

Auf der Generalversammlung der Gesellschaft zeigten
die Ausführungen des leitenden Direktors , dnß die Verwaltung der

Entwicklung im laufenden Jahr optimistisch entgegensieht . So

hat die Lagerräumung bei den Händlern und Verbrauchern jetzt be -

reits zu einer gewissen Belebung auf den Werkzeugmarkt

geführt . Auch das Auslandsgeschäft der Gesellschaft konnte ausgebaut
werden . An den bevorstehenden Rußlandaufträgen hofft die

Verwaltung gleichfalls beteiligt zu werden .

Die Arbeitslosigkeit In Oesterreich . Die Zahl der unterstützten
Arbeitslosen in Oesterreich ist in der ersten Märzhälite um rund
7200 aus 326 800 gesunken .

Engländer elektrifizieren Ungarns Eisenbahnen Die unoarisch «
Regierung hat ihre Zustimmung zur Umstellung der wichtigsten

! Strecke der Stoatseiseizbahn ( Budapest — Wien ) auf elektrischen Be -
| trieb erteilt . Es wird mit einer cmeländischen Flnanzierungs -

j g nippe ein Vertrag geichloilen , woran t : r Borützendr des britischen
- Eleklrotrusls ( Associated Eiectricol Industries ) iowie der itaftenische
i Elektrizitäteiinonzmann Ävas Bylpi . Himer dem itaUenisches und

| bolgiichis Kapital steht , beteiligt smo .



Zm Lohnabbau — v

Immer deutlicher zeigen sich die oerhängmsoollen Folgen dcl
non der Regierung unterstützten Lohnerbbaupolitit . Der uferlose
Lohnabbau hat zunächst , vom Standpunkt des inneren Marktes

betrachtet , die Krise nicht gemildert , sondern o e r s ch ä r f t. Nicht
minder unzutreffend waren die Begründungen für den Lohnabbau ,
die im Hinblick auf die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen
Industrie , die Wiedergewinnung des „ Anschlusses an den Welt -

markt " gegeben wurden . Trotz sehr starker Einschrumpfung des

Welthandels hat die deutsche Industrie ihre Stellung auf dem Welt -
markt besser behaupten können als die hauptsächlichsten Konkurrenz -
lander USA . und England — Länder mit wesentlich höheren Löhnen
— Frankreich und Italien mit wesentlich geringeren Löhnen . Man

kann aber auch ferner feststellen , daß bereits

der bisherige Lohn in Deutschland weit über die Lohnkürzungen

hinausgegangen

ist , die bisher in den hauptsächlichsten Konturrenzländern ein -

getreten sind .

In England trat gleichfalls eine starke Lohnabbauoffensiv «
ein . Die englischen Eisenbahner mußten die Kürzung der im

vorigen Jahr eingetretenen Aufbesserung um 2 Proz . in Kauf

nehmen . Im Südwaliser Kohlenbergbau ist nunmehr unter

Hinweis auf die erschwerten Wettbewsrbsverhältnisse und die deutsche

Lohnkürzung eine Herabsetzung der Bergarbeiterlöhne um 6 ' ,4 bis

8 Prozent vorgenommen worden . Nach der amtlichen Lohnstatistik

ist jedoch für die weit überwiegende Mehrzahl der

englischen Arbeiterschaft das Lohnniveau unverändert

geblieben . Lohnoeränderungen sind insgesamt nur bei weniger
als 2 Millionen Arbeitern eingetreten , und zwar find bei etwa drei

Biertelmillionen Arbeitern ( hier insbesondere bei den Eisen -

bohnern und im Schiffbau ) Lohnaufbesserungen , bei 1,1 Mil -

lionen Arbeitern ( vorwiegend in der T e x t i l i n d u st r i e und im

Baugewerbe ) Lohnabzüge eingetreten . In der englischen Eisen -
und Stahlindustrie , die viel stärkere Preissenkungen
als die deutsch « Schwerindustrie vornehmen mußte , sind die Lohn -

kosten nicht gesenkt worden . Für die Arbeiter in den kom -

munalen Versorgungsbetrieben sowie für die Arbeiter der kommu -

nalen Verwaltungsbehörden sind die Löhne unverändert aufrecht

erhalten worden . Auf die gesamte Lohnsumme bezogen , betrug die

Senkung des gesamten Lohnniveaus nach den amtlichen Angaben
des englischen Arbeitsministeriums % Pro ; . Hierbei ist allerdings zu

berücksichtigen , daß «ine Senkung des englischen Lohnniveaus in

den Iahren 1927 bis 1929 um insgesamt 4 Proz . im Gegensatz zu
der Aufwärtsentwicklung In Deutschland vorgegangen war .

Aeber den Abbau der amerikanischen Löhne

find in der deutschen linternehm erpresse weit übertriebene Bor -

fiellungen verbreitet worden . Di « amtlichen Statistiken , die bis

Ende 1939 vorliegen , ergeben folgendes Bild : Die laufende amtliche

Lohnstatistit über die Lohnoeränderungel ?. die 13S <X> meldende Be¬

triebe mit 3 Million « « beschäftigten Arbeitern umfaßt , gibt an , daß

seit Ausdruck der Krise im Oktober 1922 bis Ende 1939 Lohn -

kürzungen für insgesamt 934 Betriebe mit

123 999 Arbeitern eingetretea sind - Demnach wären über .

Haupt nur 4 Proz . der Industriearbeiterschaft von

Üohllherabsefcmtgen betroffen . Daß die Lohnsenkungen m Amerika

Insgesamt betrachtet bis Ende 1939 sich in relativ eng « » Grenzen

dielten , beweist auch die amerikanische Beschäftigten - und Lohn »

sunnnenstatistik sowie Teilerhebungsn über die durchschnittlichen

«ffettipen Derdiensto . Der durchschnittliche Iahresverdienst des

voran ?
ichi in der Lohnhöhe .

amerikanischen Fabrikarbesters ist im Krisenjahr 1939 gegenüber
dem Hochkonjunkturjahr 1929 um S Proz . gesunken .

Bon Dezember 1929 bis Dezember 1939 ergibt sich ein zirka
achtprozentiger Rückgang der effektiv zur Auszahlung gelangten
durchschnittlichen Wochenverdienste . Berücksichtigt man , daß auch in
Amerika die Kurzarbeit außerordentlich starken Umfang —

nach privaten Erhebungen ist anzunehmen , daß auch in Amerika
15 bis 29 Proz . der Arbester in Kurzarbeit stehen — angenommen
hat , so ist der Schluß berechtigt , daß das Lohnniveau in Amerika

nicht so allgemein herabgedrückt wurde wie . in Deutschland . Die

amerikanische Regierungspolitlk kämpft übrigens
im Gegensatz zur deutschen nicht für , sondern aus das energischste
gegen die Lohnabbauwünsche der Unternehmer .

Von H o o v « r stammt z. B. der Ausspruch , daß die Durch -
führung eines Lohnabbaus in Amerika „ zur Dauerkrise
führen muß * . Alleckings ist nicht zu verkennen , daß , je länger
und je schwerer die Wirtschaftskrise auch auf der amerikanischen
Wirtschaftskrise lastet , desto stärker auch in Unternehmerkreisen die

Agitation für den Lohnabbau und der Druck aus die Löhn « wird .

Selbst wenn in England und Amerika nunmehr ein stärkerer Lohn -
abbau einsetzen sollte , so ist doch zweierlei nicht zu vergessen . Zu -
nächst ist

das amerikanische Lohnniveau , der Realkaufkraft nach gemessen .
etwa doppell so hoch wie das deutsche . Das englische Lohn¬
niveau lag vor Ausbruch der Krise nach den Reallohnoergleichen
des linternationalen Arbeilsamtes um etwa 20 proz . , im 3uli

1930 um zirka 27 Proz . über dem deutschen .

In den Ländern mit stabilem Lohnniveau wie England und
relativ geringfügigen Lohnsenkungen wie in USA . blieb ferner die

Senkung der Lebenshaltungskosten keineswegs hinter der in Deutsch -
fand zurück , im Gegenteil , in diesen Ländern ist offenbar e i n
stärkerer Rückgang der Lebenshaltungskosten ein -

getreten als in Deutschland . So sind zum Beispiel während des

Jahres 1939 die Ernährungskosten in USA . um zirka 14 Proz . , in

England um 12 Proz . , in Deutschland nur um 11 Proz . gesunken .
In England ist also bei stabilem Lohnniveau für die voll be -

schäftigten Arbeitskräfte infolge der fühlbaren Senkung der

Lebenshaltungskosten eine Hebung des Reallohns ein -

getreten . Das gleiche dürste für Holland , die nordischen
Länder und die Schweiz gelten , in denen sich der Lohnabbau
bei höherem Lohnniveau als dem deutschen bisher in sehr engen
Grenzen hielt .

Dagegen dürste in Deutschland infolge des forcierten Lohn -
abbaus und der nicht hinreichenden Senkung der Lebenshaltung - -
kosten auch der Reallohn der beschäftigten Arbeiter — trotz
der gegenteiligen Erklärungen Stegerwalds — ein « Minderung
erfahren haben Es läßt sich feststellen , daß in England und Amerika
die Widerstandskraft des Lohnniveaus bei stark fallenden Preisen

trotz der riesenhaften Arbeitslosigkeit dem inneren Markt

«inen gewisseuRückhalt gegeben hat und die Kaufsähigkest der

Arbeitnehmorschait einen gewissen Ausgleich für die riesenhaften
Exportverluste , die England und Amerika « ms den äußeren Märkten
erlitten haben , geschaffen hat .

Deutschland ist das einzige Land , von Italien abgesehen ,
in dem man der Parole : Erst Lohnabbau , dann Preis -
abbau stattgegeben hat . Angesichts der schädlichen Folgen dieser

Entwicklung ist es unbedingt geboten , daß endlich den uferlosen
Lohnabbauplänen der Unternehmer von der Regierung « » ergisch
Einhalt geboten wird ' .

( Schadenersaßurteil gegen den OMV .

Wegen Abwehr einer Lohnherabsehung durch Setriebssperre

Die seit Monaleu beim Arbciisgcricht Berlin schwebende

Schadenersatzklage der Ztardwefigruppe der Eisen - und Stahlladn -
siriellen gegen den Deutschen Metallarbeiterverband hat am

Donnerstag mit einer Anerkennung der Forderung der Unternehmer

geendet .
Der Rechtsstreit Hot folgende Grundlage : Der genannte Unter -

nehmerverband hat seine Mitglieder veranlaßt , die Akkord -

löhne , die in den Zeiten guter Konjunktur die Tariflöhne über -

stiegen hatten , auf die tarisliche Höhe — 15 Proz . über dem Stunden -

lohn — herabzusetzen . Der zur Zeit geltende Tarifvertrag
bestimnit . daß jede Acnderung der Akkordlöhne einer vereinbarnag
bedarf und daß , wenn eine Vereinbarung nicht zustande kommt , die

Löhne nach der Kündigung des Arbeitsverhältnisses festgesetzt werden
können . Veranlaßt durch den Unternehmerverband , hat die Firma
Schnutenhaus u. Linnemann fat Essen die Kündigung
der Arbeiter ausgesprcchen , indem sie durch Anschlag bekannt gab :

„ wir kündigen die Akkorde und Löhne zum 1. ZuH . "

Den Arbeitern wurde freigestellt , nach Ablauf der Kündigungsfrist
zu den von üer Firma festgesetzten Akkordlöhnen weiterzuarbeiten .
Da die Arbeiter mit den einseitig festgesetzten Löhnen
nicht einverstanden waren , gingen sie vom 1. Juli ab n i cht
mehr zur Arbeit .

Das war ohne Zweifel ihr gutes Recht , denn die Finna
hatte ja durch Kündigung das Arbeitsverhältnis a u f g e l ö st. Aber

die Firma — oder vielmehr der Unternehmeroerband , in dessen

Auftrag st « handelte — bestritt den Arbeitern dies Recht . Sie

sagte , sie habe nicht das Arbestsverhältnis , sondern nur die

Löhne gekündigt , also hätten die Arbeiter — zu den herabgesetzten
Löhneu natürlich — weiterarbeiten müssen .

Da sie der Arbeit fern blieben , hätten sie einen Streik ins
Werk gesetzt. Das fei t a r i f w i d r i g. Der Metallarbeiterverband

habe an die „ Streitenden * Unterstützung gezahlt , dadurch
habe er den Tariffricden gestört und sich der Firma gegenüber
schadenersatzpflichtig gemacht .

Die Firma beziffert ihren Schaden auf 7900 21t , die sich der

Unternehmerverband hat zedieren lassen und die er nun beim Ar -

beitsgericht einklagt . Das Gerickt ist schon in einem der vorauf -

gegangenen Termine zu der Auffassung gekommen , daß die llnler -

stühung der Arbeiter durch ihren verband nicht gegen den Tarif
verstößt , daß aber der Metallarbeiteroerband , wenn er die Sperre
über die Firma verhängt haben sollt «, eine tarifwidrige
Handlung begangen hätte . Ob das der Fall ist odxr nicht ,
darüber sind in den früheren Terminen viele Zeugen — messt Ar¬

beitswillige der Firma — vernommen worden .

Im letzten Termin hat das Gericht das Urteil gefällt , daß
die Schadenerfahforderung dem Grunde nach berechtigt ist . Das

Gericht hall für festgestellt , daß der Metallarbesteroerband die all -

gemeine Sperre über die Firma verhängt hat . Das sei , da sich die
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Parteiraitgliedsbuch und Betriebs funktionärkarte legitimieren .
Das Betriebssekretariat ,

Firma bereit erklärt habe , zu Tariflöhnen weiterarbellen zu lassen .
eine unzulässige Störung der tariflichen Friedenspflicht . Ueber die

Höhe des der Firma durch die Sperre entstandenen Schadens soll
vor dem Ar beitsgericht in Essen Beweis erhoben werden .

Gehalisvereinbarung .
Für die Angestellten der Berliner Metallindustrie .

Im Gehaltskonflikt der Berliner Metallindustrie sst am Donners -

tag zwischen den Tarssgewerkschasten und dem Berband Berliner
Metollindustrieller eine Vereinbarung getroffen worden , die im

wesentlichen folgendes besagt : Das Gehallsabkommen , das vom
1. April 1929 bis 39. September 1929 in Geltung war , wird wieder
in Kraft gefetzt . Das bedeutet für die Metallangestellten der noch
voll arbeitenden Betriebe einen Gehaltsabbauum 6,55 Proz .
Das neue Gehaltsabkommen soll bis zum 39 . September d. I .

gelten . Zugleich wird das Sonderabkommen über die

Kurzarbeit vom 39 . Januar d. I . dahin abgeändert , daß in der

Zell vom 1. April bis 31. Juli d. I . der Höchstabzug vom
GeHall bei Kurzarbeit nicht 15 Proz . , sondern nur 19 Proz .
betragen darf . Diese Abänderung bedeutet praktisch , daß in keinem

kurzarbeitenden Betriebe , ob die Arbestszell nun um 15, 29 oder

noch mehr Prozent herabgesetzt ist , mehr als 19 Proz . abgezogen
werden darf .

Etwa 80 Proz . der Berliner Metallangestellteu arbeite » nur

noch 40 Stunden

in der Woche mit einem ttm 15 Proz . gekürzten Gehalt . Für sie
tritt für die Monate April bis einschließlich Juli kein besonderer
Gehaltsabbau ein . Praktssch wäre auch für diese Angestellten noch
ein Abzug von 9,9 Proz . zulässig . Die Metallindustriellen , ins -

besondere die Vertreter der für die Kurzarbeit ausschlaggebenden
Betriebe Siemens und AEG . gaben jedoch die Erklärung ob ,
daß sie von dieser Möglichkeit einer Gehallstürzung um 9,9 Proz .
keinen Gebrauch machen wollen . Ebenso wurde von BBMI . zu -
gesagt , daß er in einem Rundschreiben an die übrigen Verbands -

firmen die gleiche Empfehlung richten wird .

In der zu Donnerstagabend einberufenen AfA - Funktio »
närlonferenz , die sehr stark besucht war . erklärte der Bericht -
crstatter , Genosse Günther von Butab , frei und offen , daß die

Gewerkschaften diese Vereinbarung keinesfalls als
eioe » Erfolg bezeichnen wolle » . Sie ist unter dem Zwaag

Her Verhältnisse getrosfen worden . Nicht z » outev -

schätzen sei jedoch , daß für die Angestellten , die durch die Kurzarbeit

ohnehin schon stark in Mitleidenschast gezogen sind , ein Gehallsabbau

für die Monate April bis Juli abgewendet worden sst.

Nach einer längeren Debatte , in der fast ausnahmslos die

schwierige Lage der Unterhändler der Metallangestellten anerkannt

wurde , stimmte die Funktionärkonferenz dieser Vereinbarung zu .

Holzarbeiter im Krisensiurm .
65 Prozent der Fachorbeiter arbeitslos .

Neben den Bauarbeitern und vielleicht den Sattlern und Porte -
fouillern dürste es wenigstens in Berlin keine Organisation geben ,
die von der Krise so hart betroffen wird wie der Holzarbeite roer -
band . Der Geschäftsbericht , den der Bevollmächtigte Genosse Frei -
gang am Dienstag in der Generalversammlung für das Jahr 1930

gab , ist geradezu erschütternd . Von den rund 49 999 Facharbeitern
in der Berliner Holzindustrie standen im Dezember 1939 nur noch
etwa 14999 in Arbeit , wovon wiederum nur noch etwa 75 Proz .
voll arbeiteten . Am Jahresschluß waren

auf dem Facharbeilsnachweis 23 858 Holzarbeiter eingetragen

und bei der letzten Zählung waren es bereits 2623 2. Ein «
der vor Jahren blühendsten Industrien , die K l a o i e r i n d u st r i e ,
beschäftigte 1925 noch rund 6099 Arbeiter und Arbeiterinnen , heute
dagegen kaum noch 1999 . Aehnlich liegen die Verhällnrsse bei den
Stellmachern , den KUrosseriearbeitern und in fast allen Branchen .

Wie stark diese abnormen Verhältnisse die Organisation belasten ,
geht aus dem Kassenbericht sür das Vorjahr hervor .

Die Gesamteinnahmen betrugen für das Berichtsjahr
1 278781 M. , das sind 442 711 M. weniger als 1929 . An Unter¬
stützungen wurden einschließlich 191 949 M. Streikunterstützung und
89 999 M. Weibnachtsunterstützung , insgesamt 1 227 299 M. ver -
ausgabt . Das sind 95 Proz . der gesamten Einnahmen .
An diesen Zlusgaben ist die Lokalkasse mit 253 798 M. für außer -
ordentliche Hilfe an Ausgesteuerte Heteuigt ; das sind 6 5,7 Proz .
ihrer gesamten Einnahmen .

Die Ausgaben der Lokalkasse übersteigen die Einnahmen um
119 715 M.

Der Mitgliederstand ist um 1228 auf 27 275 zurückgegangen . In der
Hauptsache ist der Rückgang auf die aussterbende Piano - und Piano -
mechanikindustrie zurückzusühren . Diese Gruppe beschäftigte in den
Vorjahren rund 2999 Arbeiter , heute dagegen nur noch etwa 69.

Die Lohn - und A rb « i t s b edi n g u n g e n waren in fast
allen Branchen durch örtliche Tarifverträge geregelt . Im Berlaus
der Berichtszeit wurden jedoch sämtliche zwölf Tarifabkommen von
den Unternehmern gekündigt , um einen Lohnabbau durchzu -
führen . Zu Nsuabschlüssen ist es bis zum Jahresschluß nur bei den
Stellmachern , Modelltischlern und Kistenmachern gekommen . Di «
Hauptgruppen wie Tischler , Klavierarbeiter u. a. arbeiten tarislos .

Infolge dieser katastrophalen Entwicklung sieht sich die Orts -

Verwaltung leider gezwungen , ab 4. April zur Kranken - und Arbeits -

losemmterMtzung keine Lokalzuschläg « mehr zu gewähren . Genosse
F r « i g a n g gab zum Schluß der Erwartung Ausdruck , daß es
die wirtschaftlichen Verhältnisse hoffentlich möglichst bald ermög -
lichen werden , diese Einschränkungen wieder auszuheben .

Da die „ Opposition * angesichts der gewaltigen Lesstungen der
Organisation nichts an sachlicher Kritik vorzutragen wußte , versuchte
sie die Debatte aus das politische Gleis zu schieben , womit sie jedoch
bei der Mehrheit der Versammlung keinen Anklang fand . Besonders
der erste Diskussionsredner , der sich in den ihm in EU Hand
gedrückten Manuskripten gar nicht zurechtfand , fiel der Lächerlichkeit
anheim . Die

Neuwahl der Orlsverwalttmg ,

bei der diesmal icke Kommunisten aus Gegenvorschläge verzichteten .
ergab gegen wenige Stimmen die Wiederwahl der alten
�tssornDssches * Ortsvssvaltung .

Bilanz öer NahrungsmitielarVeiier .
Da der Delegiertenversammlung der Ortsgruppe Berlin des

Verbandes der Nahrungsmittel - und Getränksarveiter am Dienstag
der Geschäftsbericht für 1939 gedruckt vorlag , beschränkte sich Genosse
H o d a p p auf einige Erläuterungen dazu . Man nimmt gemeinhin
an . da immer gegessen und getrunken wird , müßten auch die Nah -
rungsmittel - und Getränkearbeiter immer Lohn und Brot haben .
Das ist ein gefährlicher Irrtum . Zwsschen Weihwachten und Neujahr ,
wo am meisten gegessen und getrunken wird , waren 2956 Berufs -
angehörige , gleich 12 Proz . der Mitglieder , arbeitslos .

Dazu kamen noch 899 bis 999 Kurzarbeiter . Trotz der Krise büßte
der Verband nichts von seiner Werbekraft ein ; um über
299 Mitglieder konnte der Mitgliederbestand erhöht werden .

Die Unternehmer nutzen natürlich die Krise weidlich aus . Wenn
1929 noch 26 Bewegungen mit 33181 Beteiligten geführt werden
konnten , für die eine wöchentliche Lohnerhöhung von 72 912 M.
erzielt wurde , dann sanken diese Bewegungen im Borjahre aus 3
mit nur 1771 Beteiligten . In gewisser Beziehung haben es die
Unternehmer sogar leicht , vorzustoßen , können sie doch immer auf
die NGO . als Hilsstruppe rechnen . So mußten im ab¬
geschlossenen Geschäftsjahr 233 dieser S) xttter ausgeschlossen werden .

Im K a s s e n b e r i ch t des Genossen Barth spiegelte sich insofern -
die Krsse wider , als im letzten Jahr 26 999 Vollmarkon weniger
verkauft wurden , dafür aber die Erwcrbslosenmarken von 86 999 auf
78 999 Stück anstiegen , was ein Absinken der Einnahmen zur Folge
halle .

In der Aussprache wandten sich alle Redner gegen das schänd »
liche Treiben der RGO . Zlls erfreuliches Ergebnis der mehrstündigen
Debatte war noch festzustellen , daß die RGO . in den Betrieben

schnell wieder an Boden verliert , wo sie schon Mandate zum Be¬
triebsrat inne hatte und die Arbeiter gesehen haben , daß der große
Mund herzlich wenig nützt . — Bei den solgenden Ersatzwahlen
wurde u. a. Genosse Richard Schulz als stellvertretender Cns -

gruppenoorsitzender wiedergewählt .

Aus der August Thyssen - Hütt « in Hamborn brachte die Be -

trieb sratswahl dem Deutschen Metallarbeiterverband neun Man -

date ( acht im Vorjahr ) , der RGO . sechs anstatt acht , den Christlichen
drei statt vier und den Nazis ein Manvat .

tftreie
Gewerkschafts - Iuaetid Berlin

beute , greitaa . 1914 Uhr, tagen die Gruwn : Rordriuq : Zuaenbheim
©diule eonnenbutger Str . 20. »Ter ePaiionift in ffotm . * — Kerman « »
Sink : ffitutmenheun Sande ritr . 11, Scke bodicKtiiroge . . L>em- wollen

wir das ' «ürulein schnüren . " — Süden : ©ruopenheim Wosscrtorstr . 9, nom
vart . Werbevera nstoltuna des Slidtrcises . — ahaelvttenburg : Iugendbetm
Spreeftr . 30. »Arbeilsdienstp flicht und Gewertschoften . " — geppelinviali :
? ug - ndhe : m Turincr ade Seefteafie iffimqantr Turincr Strafte ' ). in
Wort und Bild . " — Adlersbaf : ( Lrunvqnh - im Adlersbof . Bi - morchtr . 1. „Der
gitnfiabresvlo ». " — Reinickendorf - vsl : Jugendheim Lindauer Strafte
lLaracksn ) . „10 Jahre Schuhpoliiei . " — Südlreio : Werdeveranstaltung , weit -
liche Schule . Berlin S. 50, Dieffenbachltr . 60—61. — Karten für die fugend .
Vorstellung der Volksbühne am Stmitiag . 29. März , sind noch erhältlich . Die
Iugendsentral « ist heute bis 19 Uhr geöffnet .

�.�uaendonippe
ves ? el ' « ra >verk ' ande6 derAnoe�eNten

Heute . Freitag , sind folgende Beranftal ' unaen : TSdwesten : Jugend -
heim Dorckstr . U (2. Hof, Luergebäude 1 Treppe . Zimmer 5) . Tis -

kusstionsabend über „- Augenblicksansgaben der freien Gewerkschaften " . —
Sorben : Jugendheim Lorftingstr . 19. Vorbereitungen jum Wcrbeabend . —
Heule kommt die PhotoeArbeitsgemeinschaft um 20 Uhr im Iagendwartcraum
unseres Berbandshaufes »ufammen . — »arten ,ur Zugendnorstellun , der Volk »
düdne am 29. Mär , stnd Kr so Dl. im Zuaendfeiretariat zu haben .



£ ydia Sseifultina : Qolflßt
Ihrer sechs ftni st -.
Um neun Uhr hat sie der Millzionär hergebracht .
Er Halle hie Absicht gehabt , eine Bestätigung zu verlangen , aber

er wartete nicht so lange . Spuckte aus und ging . Sie aber sitzen
jetzt da . Es ist ihnen gleichgültig . Nicht zum ersten Male sind sie
in diesem Vorraum . Einzeln war jedes von ihnen schon hier .
Jetzt Hot man sie auf dem Markt gesammell und zusammen her -
gebracht . Sie sitzen auf dem Boden .

Der Boden ist kalt , aus Kacheln . Bon der Türe her zieht es .

Dennoch ist es hier wärmer als auf der Straße . Warum sollten sie
also nicht sitzen bleiben ? Kein Mensch erwartet sie . Sie haben
nirgendwohm zu eilen , chier aber kann man von Zeit zu Zeit sogar
ein Stück Brot bekomnien . Sie unterhalten sich ganz ernst . Fach -
stmpeln

„ Bei Weibern zu stehlen ist klüger *, stellt in überzeugendem Ton

der zehnjährige Wanjka fest .
„ Aber wie denn besser ? Wenn sie zu kreischen beginnen , ver -

sammelt sich gleich der ganze Markt um sie *, wirft mit heiserem Baß
der Kleinste «in .

Wie alt mag er sein ? Acht ? Zwölf ?
Erloschen «, kluge Augen in einem kleinen , nur faustgroßen

Gesicht und ein « dürftige , gekrümmte Gestalt .
Wanjka gibt nicht nach
„ Mag mal eine kreischen . Aber schlagen kann ein Weibsbild

nicht . Ehe sie sich umdreht , ehe sie in die Hände klatscht , kann der

Mensch Fersengeld geben . Aber wenn sich so ein Bauer auf dich

legt , dann kriegst du was ab . Der drischt mit Vernunft . *
„ Und mich hat eine Frau beinahe als eigenes Kind ange -

nommen * , brüstet sich Wanjka .
Ihre blauen Augen leuchten . Sie sind das einzige , was in

diesem erdfohlen , mageren Gesicht noch lebt . Strahlen ununter -

brachen . Ist vielleicht Tränenschimmer in ihnen erkaltet ?

Wanjka hat einen Augenblick lang hinübergeschielt . Aus lauter

Verachtung hat er nicht « imnal den Kopf nach dem Mädchen hin -

gewendet .
„ Angenommen ! So ! . . . Sieh dir dos eimnal an ! Und sie hat

dich wahrscheinlich auch so herausgeputzt : Leuchtet da mit dem

nackten Leib und vom henid find nur Nähte und Läuse geblieben ! *
„ Na , du bist vielleicht eiligant ? ! Schau dir doch dein « Lumpen

an ! Ich sage es ganz richtig , um «in Haar hätte sie mich arrge -
nommen . *

Wieder heisert gutmütig der kleine Kostja , der Siebemnonats -
kind genannt wird :

„ Aber so eine Dame schwatzt ja nur daher : da kannst du lang «
warten ! Fräuleinchen , leihen Sie mir doch nur für « inen Zug ein

Zigarettchen ! *
Das Fräulein , das mit der Zigarette vor dem Spiegel stand ,

drehte sich eilig um .

„ Du rauchst ? So ein Bürschchen ? Das ist ja schrecklich ! *
Di « Locken auf dem Kopf zitterten vor Empörung .
„ Wenn der Mensch sich vollgeraucht hat , dann quält ihn der

Hunger weniger arg ! *
„ Nein , ich gebe keine ! Um keinen Preis ! Entsetzlich ! Eni -

setzlich !*
Und lief davon .

„ Luder ! * stellte Wanjka zum Abschied fest.

Der Unterhaltungsstoff war erschöpft .
Im Winkel saßen seil dem frühen Morgen drei Kinder , die

noch kein Wort gesprochen hatten . Zwei Jungen in langen zerfetzten
Hemden , ohne Hosen , ohne Schuhe . Der eine hatte «ine Soldaten -

mütze auf , der andere einen zerlöcherten Hut . Das Mädchen da -
neben trug Bundschuhe . Die schlitzäugigen Kinder schauen . Aber

sonst kommt keine Regung und kern Laut von den ' Baschkirenkindern ,
die da auf ihren gekreuzten Beinen hocken .

Kostja sieht sie an :

Mahommetaner ! Man sollte ihnen ein Schweinsohr zeigen ! *
Wieder schweigen alle . Der Hunger ist erwacht . Es wird baE >

drei . Gleich werden die Beamten gehep . Das Konstnissariat für
Volksaufklärung wird in Schweigen versinken . Dieser sechs aber

harrt wieder die Gasse . Zum Bahnhof , zu den Kasernen ( die
Soldaten haben die mildesten Herzen ) , in die Kirchen , hinter Zäun «
werden die Kinder auf der Suche nach einem Nachtlager ziehen .
Vielleicht wird es was zum Essen geben ? Vielleicht aber auch nicht !

Aus dem Flur stürzt lärmend und heulend ein Weib herein .
Ein erschrecktes , dreijähriges Mädelchen klammert sich krampfhaft
an den Rock der Frau . Ein noch kleineres Kind hält sie auf dem
Arm .

„ Ja , soll ich es denn erwürgen ? * schreit sie wie besessen und

fuchtell mit der von der lebendigen Bürde freien Hanld herum .

„ Aus unserer Gegend * , sagt ganz leise Wanjka . „ Muller hat
auch so gebrüllt . . . *

„ Gebrüllt hin , gebrüllt her , aber sie Ist schon gestorben ; es

gibt aber welche , die sich noch plagen *, zischt Kostja durch die Zähne .

Plötzlich beginnt die kleine Baschkirin zu weinen . Ueberlaut ,
von Zuckungen geschüttelt , atemlos .

Die Beamten lausen aus der Kanzlei heraus . Auf eimnal ist
das Vorzimmer voll Leben und Bewegung .

Di « Frau mit den Kindern beginnt mit weiblichem Raffinement

neuerlich zu lamentieren .

Die Putzfrau geht zu ihr hin und beginnt Ihr barmherzig zu -
zureden :

„ Da gibt ' s jetzt viel solcher , Aermste . . . Viel solcher Kinderchen !
Wie eine Wolke treibt es sie alle her . . . He , du dort , Mädelchen !
He , Tatarekind , heul doch nicht . . . *

Das Telephon an der Wand beginnt Kl rasseln . Ein schlanker

Mensch mit Brille gibt Antwort :

„ Ja , Vvlksaufklärung . . . Kinder herbringen ? Die Amtssttmden

gehen zu Ende . . . Bis morgen . . . Na , irgendwo . . . Sie sollen

irgendwo übernachten . . . Morgen werden wir weitersehen . . . Da

kann ich keinen Rat schassen . . . Ja , morgen . . . *
Und zu den sechs gewendet :
„ Na , geht inzwischen ! Kommt morgen wieder *

Sie stehen gehorsam auf . Eins nach dem anderen schieben sie
sich zur Tür « hin .

Hören noch die Stimme der Putzfrau :
„ Heute haben wir siebenundfünfzig doch irgendwie unterge -

bracht . . . Und morgen werden neue kommen . *
Di « rleine Baschkirin ist verstummt . Schluchzt nur noch .
Hinter den Kindern fällt krachend das Tor ins Schloß .
Morgen werden sie wiederkommen .

( Aus dem RullllÄen überlebt ton Zolevb ftalrnet . )

8rna

fBüiing : «/fugtifl , der boxende ffiär
, Er , der kleine Bär , sah aus wie ein halb entwirrtes Woll -

knäuel , als pflegende menschliche Hände sich seiner aufs Sorgfältigst «
annahmen . Das wollige Etwas hatte man gekauft für schweres
Geld . Und dieses in sich zulammengekuschelt « Tierwesen sollt « ein

gesunder Bär und ein intelligenter Kamerad werden .
Man nannte das Jungtier August . Man rief August , wenn man

ihm zu fressen gab , man rief August , wenn man ihn striegelt « und

man rief auch August , wenn man ihn nur mit Motten liebkost «.
Bald wußte der Bär , uh bin August . Ein Tier wird stets mit der
Well vom Ichstondpunkt aus fertig , und der Bär faßte jeden neuen
Eindruck auf unter der Rubrik August und seine Umgebung .

Im Tierwagen nebenan hauste Bobby . Und im Schatten von

Bobby oerlief die Jugendzeit von August . Bobby ist auch ein Bär ,
ein Rumäne mit kurzem Fell , acht Jahr « alt . groß und furchtbar
böse . Bobby will keinen Zoologen Lügen strafen , der behauptet .
von chrem fünften Lebensjahr « ab werden die Bären böse , und

Bobby will auch keinen Dompteur blamieren , der aus seinem tag -
lichen Umgang mit Tieren heraus der gleichen Meinung ist wie der

oclehtte Herr . Bobby beißt , Bobby schlägt , Bobby ist immer nieder¬

trächtig . Selbst sein Dompteur , der ihn beretts drei Jahr « hindurch

Tag aus Tag ein pflegt , muß sehr auf der Hut sein und jede Be -

wegung des Tieres ängstlich beachten , ganz gleich ob er den Käsig

säubett oder den Bären füttert .
Sobald aber Bobby in den Ring geholt wird , geht ein « Ver -

änderung durch sein ganzes Wesen . August kennt bewußten
Rumänen ja bloß unter seinem Zivilnamen Bobby , jedoch ist der

auf ollen Rummelplätzen Deutschlands bekannt als der große Ring -

kampfbär aus Neukölln . Im Ring steht Bobby seinen Mann , im

Ring ist Bobby fair . Er kämpft nur griechisch - römisch , er stellt nie

«in Bein , er wird nie gemein . In diesem mächtigen Schädel des

großen Ringkampfbären ist tatsächlich der Sitz echten Spottgeistes .
Hat Bobby nun auf feine Weise August unterrichtet ? Was

wissen wir davon , die wir doch noch nie in einer Bärenhaut steckten !
Hat Bobby womöglich zu August gesagt : „ Bei Musik darfst du ruhig

schlafen : denn wir gehören einem Schausteller . Musik geht uns

nichts an . * Hat er ihm ferner mitgeteilt : „ Im Wagen darfst du dir

allerlei erlauben , da darfst du schlagen , da darfft du beißen , und

wenn du «ine Tafel Schokolad « bekommst , dann darfst du den

ganzen Wagen damit beschmieren und ihn nachher sauber lecken ,

bloß wenn du mal rausgeholt wirft zur sportlichen Betätigung , dann

mußt du dich anständig benehmen . *
Wie dem nun auch sei . auf jeden Fall war August sehr artig ,

als sein Herr , der junge Walldorf , ihn auf einen Stuhl setzte , �ierr-
chen hatte die Tafch « voll Zucker , zählte immer 1, 2, 3, 4 und macht «
mit den Tatzen des Bären schlagende Bewegungen . Diese Frei -

Übungen machten Freund Petz Spaß , bald machte er sie aus sich

heraus und selbst dann noch , als Herrchen sich Himer den Stuhl

stellte . Darauf wurde der Bär aufgerichtet , man zog ihm Boxhand -

schuhe über und sieh « da . der kleine Kerl stand wie eine Eich «. Man

merkt «, daß er nicht klaMmett « und feschielt , was sanft Bärenatt ist ,

und entdeckt « sein ganz großes Talent — zum Boxer .

. Begabungen soll man nach Möglichkeit ausnutzen . Darum wurde

jeden Morgen ein Automobil genommen und August fuhr mit seinem

Herrn in tn « Olympia - Boxschule von Hänscherle . Die Berliner be -

kommen bekanntlich viel zu sehen , jedoch hatten sie « inen Bären , der

Die Ruderer haben nun etwas Ruhe , denn wir treiben mit dem
auflaufenden Wasser in das Innere vor . Gegen Abend kommen
wir zum Bestimmungsorte , woselbst der sogenannte Nachtmarkt
stattfand . Die ganze Nacht wurde gehandelt . Palmkerne , Kakao ,
Gummi , und so ein großer Teil unserer mitgenommenen Waren
gegen Produkte umgesetzt .

Am anderen Morgen ruhe ich erst aus , da das ablaufende
Wasser gegen Mittag einsetzte . Lollbeladen mit den angekauften
Lanhesprodukten ging die Heimfahrt oonstatten , ich wollte noch zum
Ngchten ein Pflanzunzshaus an der Küste erreichen . Die Fahrt
hen Creek abwärts ging gut vonstatten , aber wie der Blick zum
ofsenen Meer hinausschweisen konnte , war mit Sicherheit «in bald
eintretender Tornado zu erwarten . Mit voller Kraft legen sich alle
Mann in die Riemen , ich selbst sitze am Steuer . Es ist gegen 6 Uhr
abends , also Anbruch der tropischen plötzlichen Nacht . Noch ist das
Wasser ziemlich ruhig , es ist noch immer die Hoffnung , die schützende
Heimställe in der Pflanzung rechtzeitig zu erreichen . Was nun ge -
fchah , war das Werk eines Augenblicks . Mit vollständig entfesselrer
Gewalt peitschte «in Sturm das Meer aus , die Wellen brachen eine
nach der anderen in das Boot , rundum tiefe Nacht , kein Stern ,
Blitz auf Blitz , und ein Regen prasselte hernieder , zwei Mann

mußten sofort aufhören zu rudern und Wasser ausschöpfen . Grell

leuchteten die gelben und roten Blitze , das Pflanzungshaus war zu
erkennen , es war vielleicht noch 200 Meter von uns entfernt . Ich
gab zwei Schüsse ab als Notruf an ken dort anfössizen Europäer ,
doch verhallten sie ungehört . Ich griff zur Leuchtrakete , der

Pflanz ungsleiter beantwortete sie mit einer ebensolchen . Dies waren
die einzigen lichthellen Augenblicke . Wir konnten uns gegenseitig
schnell sehen , aber ein Annähern war unmöglich .

Mit uimerminderter Gewalt tobten die Wasser , da kam das

Unglück . Trotz des Verbots ließ ein Junge unbemerkt den Anker
ins Wasser fallen , und nun saßen wir sest . Im Augenblick , da das
Tau straff wurde , schleuderte uns eine Wog « auf einen Felsen , die

nächste Woge hob das Boot abermals hoch , und sosott wurde es

zwischen die Felsen geworfen und lag fest . Nun half nichts mehr ,
wir waren dazu verutteilt , dies « Raäjt im sestgerammten Boote

zu verbringen , denn an Land zu kommen war unmöglich . -

Gegen 8 Uhr abends flaute das Unwetter ab , die Wogen glätten
sich zur Ruhe , mein Freund versucht es mit Ruscn und wir können

uns verständigen . Er nimmt zwanzig Mann , die in das Meer

hineingehen müssen , überall so verteilt , daß wir von einem zum
anderen Verbindung nach dem Lande herstellen können . Alle Mann
kommen wir so an Land , das Boot muß bis zum anderen Täge
liegen bleiben .

Nach kurzem Schlaf kommt der Morgen , das Boot muß frei
werden , bei Beginn des ablausenden Wassers gelingt es uns , den

Bootskörper frei zu bekommen und unter Hallo auf den Sand zu
schleppen . Dott wird das Boot umgekehrt , die Kupserplatten des

Bodenbelages hatten sich gelöst und das Boor so damit zwischen
die Risse geklemmt , der Anter war bereits versandet . Nach not -

dürftiger Wiederherstellung begann die Heimfahrt , die ohne Hinder -
nis durch den nunmehr spiegelglatten Ozean vor sich ging .

in die Boxschul « fähtt , noch nicht gesehen . Darum sammelte sich jeden
Margen eine Riesenmenschcnmenge vor der Boxschule an , sobald
Augusts Taxi fällig war . Auf diese Art und Weise wurde er ans

Publikum gewöhnt .
Nach IHsähriger Ausbildung ist er jetzt ein guter Boxer . Ist er

schlechter Laune — und die Laune eines Bären ändert sich ungefähr
SOOmal am Tage , schlägt er sehr hart . Ist er friedlich gesonnen .
streichell er seinen menschlichen Partner . Aber in einem ist er zu -
verlässig : er geht nicht aus dem Ring . Sobald der Psisf ertönt , be¬

gibt er sich in seil « Eck « und setzt sich auf seinen Stuhl . Ein Bär ist
von Natur kurzatmig und wenn er sich nach der Runde hinsetzt , geht
seine Brust wie ein Blasebalg und der Laie meint , August kopiere
einen schwer atmenden Menschen . In der einen Runde geht August
nieder bis 5, in der anderen bis 8 und wenn fein Gegner auf der
Erde liegt , dann macht August sich krumm und guckt sehr interessiert

zu . Natürlich bleibt August Sieger : denn Bärenkräfte bezwingt kein

Mensch . Und wenn ihm nach dem Kamps der Handschuh ausgezogen
wird und der Bär sich über sein Fell fähtt , als ob er sich den

Schweiß abwiische , dann weih man : August , du bist nicht nur gut
dressiert , du kleiner Kerl hast regelrechtes Schaufvielertalent !

August liegt jetzt im Tienoagen . Er schläft im Schatten , von

Bobby . Bobby ist der berühmt « Ringkampfbär aus Neukölln , aber
es gibt mehrere Ringkampsbären . August hingegen ist der einzige
boxende Bär . Darum hofft man , daß er über die Schaubude hin -
wegwachsen , daß er den Weg zum Variete gehen wird . Er ist unter

Menschen , die seit Jahrzehnten mit Tieren arbeiten , durch Krieg und
Inflation alles verloren und selbst in schlimmsten Jetten das letzte
Stück Brot mit dem Tiere teitten oder es ihm ganz überliehen .

August ist ein Talent . August frißt den einen Tag Brot , den

zweiten Reis , den dtttten Rüben . Der Bär ist bereits zu einer

stattlichen Erscheinung herangefuttert . Auch hat er sich schon frei -
geboxt und die Feuerprobe des Debüts , obwohl der Ring für ihn
ungewohnt hoch lag , glänzend bestanden . Und nun träumt man

berechttgtcrweise von der großen Nummer . Einmal muß sie doch
glücken : wenn es dem Vater nicht gelang , nun . dann gelingt es

womöglich dem Sohn , und wenn es Bobby nicht ist , dann wird ' s
vielleicht August . So plant man und arbeitet man im unzerreiß -
lichen Verbundensein von Mensch und Tier .

Julius Sieggelmann :

Schilfbruch an Afrikas SKüfie
Das große Rettungsboot , wie es die Dampfer haben , war voll -

gepackt mit Handelswaren aller Art , und ich bekam den Austrag ,
den Transport zu begleiten . Die Fahrt ging von der westafrikani -
schen Hafenstadt aus längs der Küste etwa 6 Fahrstunden . Im
Voot « waren 12 Mann zum Rudern . Die Küstenfahrt war trnver -
gleichlich schön , das weite Meer wie Silber , der Himmel wolkenlos ,
der große Peak von der spanischen Insel Fernando Poo ragte klar
in die Tropenluft . Nach etwa vierstündiger Fahtt kam ein sog «-
nanntex Creek , den wir bis zu seinem Ende zu befahren hatten ,
eine Zeitdauer von etwa 4 Stunden Träge das Wasser , grau -
gefärbt , links und rechts hohes Mangrovendickichr . Schlingpflanzen
und ein « Menge kletternder Affenherden und kreischender Papageien .

3 ) er Straßenbau in ZDeuifchland
Letzten Endes ist natürlich auch der Straßenbau eine Geldfrage ,

und wenn man heute vielfach über schlechte Landstraßen klagt , so darf
man dabei nicht vergessen , daß wir eben in Deutschland nicht über

die notwendigen Mittel verfügen , um uns auch im Straßenbau alle

die Wünsche zu erfüllen , die mir gerne erfüllt sehen möchten . Aber

auch bei dieser Einschränkung bleibt doch noch immer die Frage , ob

wir wirklich bei unseren Straßenbauten den besten Weg gehen . Man

könnt « auch auf diesem Gebiete einigermaßen steptisch sein , wenn

man vom Gebiete de » Hochbaue » aus seine Schlüsse zieht . Dort näm -

lich üben wir noch so rückständig « Methoden , daß es uns eigentlich
� niemand verdenken kann , wenn wir auch dem Straßenbau und seinen

Methoden etwas skeptisch gegenüberstehen .
Die Frage guter Verkehrsstraßen ist heute mehr denn je ein «

Frage des gesantten Wirtschaftsiebens . Wir können uns schlechte

Verkehrsstraßen einfach nicht keiften , weil sie zu teuer sind . Weil

sie unseren Wirtschaftsverkehr hemmen und uns in vieler Beziehung

konkurrenzunfähig machen . Die Verkehrsstraßen sind also nicht eine

Angelegenheit des nrehr oder minder guten Wohlbefindens des Auto -

mvbilisien , sondern vor allen Dingen der Volkswirts chost . Was mau

bisher an Versuchen mit Straßenbauten unternommen hat , war

ziemlich ziel - und planlos . Wir haben nrtt den verschiedensten

Straßendecken herumprobiert , jedoch ohne sie systematisch nach den

unterschiedlichen Gesichtspunkten und Bedürfnissen hin zu erforschen .

Erst in allerjüngster Zeit beginnt man planmäßig Studien über den

Straßenbau . An der Technischen Hochschule zu Berlin hat man ein

Forschungsinstitut für Straßenbau errichtet , an dem systematische
Versuche mit den verschiedenattigen Straßendecken unternommen

werden .

Selbstverständlich gibt es keine ideale Straßendecke , die für olle

Zwecke gleichmäßig gut ist . Man wird zunächst unterscheiden müssen
zwischen Straßenbauten in der Stadt und auf dem freien Lande .
Man wird auch die Straßen auf dem Lande noch nach ihrer Ver -

kchrswichtigkeit in verschiedene Gruppen einteilen und dabei be -

denken müssen , daß gerade hier ein großer Teil de » Verkehrs sich
noch mit Pferdefuhrwerken abspielt , ein Zustand , der im nächsten
Jahrzehnt wohl erst langsam überwunden werben wird .

In den Städten tobt der Kampf zwischen dem Stampf »
a s p h a l t und dem Rauhasphalt . Die Verkehrstechniker der
Städte sind mit der Dauerhaftigkeit des Stampfasphalts sehr zu »
frieden und sind dann auch schwer zu bewegen , von ihm abzulasien .
Dagegen ist es gar kein Zweifel , daß der Stampfaiphalt sich in seiner
jetzigen Form für die Straßen der Großstadt durchaus mcht über -

mäßig günstig bewähtt hat . Er wirkt bei Feuchtigkeit geradezu ver -

kehrslähmend , alle Automobile müssen ihre Geschwindigkeit um min -

bestens SO Proz . herabsetzen . Außerdem ereignen sich auf dem

schlüpfrigen Asphall kotz aller Vorsicht noch zahlreiche Verkehrs¬
unfälle , die sich bei einer anderen Verkehrsdecke bestimmt vermeiden

ließen . Bisher haben allerdings die Versuche mit anderen Asphalt -
decken keine großen Erfolge gezeitigt . Man hat sich deshalb in Berlin
entschlossen . Versuche zur Verbesserung des Stampfasphalts durch
Zusätze und Auftragungen zu machen . Dies « Mittel werden in die
Decke «ingewalzt , um sie auf diese Weis « rauher zu gestalten .

Der Rauhasphall ist zwar sehr viel besser al » der Stampsäsphalt ,
man behauptet aber , daß er sehr viel unwirtschaftlicher sei als dieser
und sehr viel größer « Kosten verursacht . Bisher haben allerdings
auch die Versuche , den Stampfasphall rauher zu gestalten , noch ,zu
keinem rechten Erfolge geführt , so daß dos Problem der Straßendecke
kür die Städte noch als durchaus unzureichend gelöst angesehen wer -
den muß . ' Fast noch schlimmer liegt e» aus dem Gebiet der Chausseen .
Unsere Landstraßen bilden heute ein seltsam buntes Bild der ver -
schiedenattigsten Straßen . Größtes Kopfsteinpslaster wechsell mit

schönsten Mosaikstraßen , Teerstraßen mit Schotterstraßen , fand -
bedeckte mit spiegelglatten Straßen , der Automobilist muß sich oft -
mals in wenigen Minuten drei - und viermal umstellen in bczug auf
die Veränderung der Straßendecke . Es ist an her Zell , daß wir auch
hier zu einer einheitlich anerkannten Straßendecke kommen und diese
bei allen Neubauten zur Anwendung bringen . <?. Sek .
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Hausm . - Leberw . m 0,95

Jagdwurst . . . . . . . . .Pfd. 0,98

Meltwursl BraemdwJlrt. Pid. 0,98

Wien . Würstdien Pfi 1,08

SdiinkenpolnisdiePH . 1,10
Knoblauchwurst Pfd. 1,10
Feine Leberwurst pia 1. 1 8

Zervela >oASalamip ( Al,38
( {. Teewurst . . . . . . .pca 1,40

Teewiirsl giob . . „ . . pii 1,50
Filet wurst

..........
p/a 1,50

Speck mager , , n -ytett . PId . T. U. ' oan PIAt . 1,0 / an

Schinkenspedc . . pia 1,48
Nusschinken . . . . .pfA 1 . 70

Königsbg . Fleck ? voe . 0,95
velikalesswürslchen

tvoaeii , S Paar 0,85 56tflck0,50

Xengeaabgabe »erbabalten .

Fische Ii . Räucherw ,

* Porlions - Schleie . . .
lebend . . . . . . .P/cL von vf ! Oan

�AmurladlS gefroren
im ganz . . i . Ansscbn . .
Pfd. von 0,68an Ptd . 0,95
' Zander gefr , i. g. pia 0,28

' Fischfilet . .. . . . . . .pfd . 0,22

' Katfisch abg�tg , Pfd. 0,25

' Heringe spca 0,28 , 0,40

*Kabeljau ! r . . e. iu . , pia 0 . 14
' Seeladis gr. ,o . K,i . g. ptd. 0, 1 4

' Schellfisch l . g. m. K. Ptd. r. 0, 1 6an

' Rolbars l ». a m. " a 0,25
' Schollen . . �, . . . s pia 0,20
' Dorsch . . . . . . . . . .»Pfd . 0,20

Bücklinge . . . PfA ron 0,26an

Schellfisch gar. . . . ptA 0,35
SeeladlS gerdaobert , Pfd. 0,35

Slü ( kenflunderng «r,ptd . 0,40
Steinbeisser ger , pia 0,50

Sprotten . . . i - pfA - mst « 0,30
Flundern goriueh , PfA 0,30
Olsardinens - Porc - D. 0,95
*ln aljen Hlnstni auener Andreasstr ,

Terkaif aoweil Vorrat. Fleleeb «od leiebtrerderbliebe Waran alad tob Taruad aoagasubleasen .

Brot
vorgeschr . Gew�' li OdQ 0 20

Gewloht . Mi W | W

Obst und Gemüse

Tafelbirnen kaiitMi, p « i0,45

Apfelsinen . . . . . spfd . 0 . 72

Blutapfelsinen s pia 0,85

Jaffa - Orangen s pia 0,98

Ämerik . Äpfel PfAT . 0 . 38an
Bananen . . . . . . .s pia 0,98
Zitronen v- u- d. Ton 0 . 32a »
Tomaten . . . . PfAT »» 0,35a »

Holl . Spinat . . . . . . .pia 0,35
Karotten . . . . . . . . .spia 0 . 25

Möhren gewaaohen . Pfd . 0,06

Rote Rüben . . . . apfd . 0,25

Rotkohl

. . . . . . . . . . .

pia 0,14

Wirsingkohl . . . . .pia 0,10

Weisskohl . . . . . . .pia 0,08

Frisches Fleisch
Schweinebauch a. Maja , pia 0,68
Schweineschinken » °«ie PtA0,84
Schweineblatt o. Benag «, pid . 0,74
Schweinekamm « . Bniin- , ptd. 0,88

Schweineschuff a pia 0,88
Schweinekotelett pia t . 0,96 an

Kassler miw . . . . . . .pia Too0,88an

Rückenfett bratlartlto Sclnarte . PIA 0,58
Eisbein mit Spltzbela , gepOt , Pfd. 0,48

Kalbskamm «. benage. PIAna 0,68 an

Kalbsbrust 0. BeiIag *,P ( AT. 0,78an
Kalbskotelett . . . . pia Ton t,Z0an
Kalbsschnitzel . . . FfATon 1,90 an
Kalbsroulade E«r«llt . PIAna 1,58 , n

HammelvorderfL PIA Ton 0,90 an

Suppenfleisch . . . PIA Ton 0,68a »

Schmorfleisch Aeala�C. PIAa 1,14 »
Roulade

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
PIA 1,26

Roastbeef OLKaealii«. PfA TOB 1 ,38 an
Gulasch eemiaeht,o . Knoche Pfd. 0,90
Rinderleber

. . . . . . . . . . . .
PIA 1,08

Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . . .
PIA 0,78

Hackepeter gv<rflnt . . . . pfA 0,88
Rinderbadce » . Knoche », pia 046
Rinderherz

. . . . . . . . . . . . .
pia 0,54

Rinder lunge pia 0,34
Euter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pia 0,28

Sdiwelnekopfm . Back «, PtA 0,30

�HammeivorderfLgetr . piAne 0,58 »
Hammelrücken ptr . Pfd. 1 0,68 »
Suppenfleisch getr.. pia m 0,58 »
Schmorfleisch g«tr.. eu ptd , 0,98 »

Mehl und Kolonialwaren
Auszugmehl : <>« . . . . . . .pia 0,27
Auszugmehl .. B- Pfd - B«ntei 1,40
Kartoffelmehl . . . . . . . . .pia 0,16
Maispuder . . . . . . . .„ „ . . pia 0,32
Weizenpuder . „ „ „ . . . pia 0,42
Kokosraspel pia 0,48
Süsse Mandeln . . . . . . . .pia 1,40
Sultaninen . . . . . . . .pia to » 0,42 an
Korinthen . . . . . . . .pia tto 0,42 an

Grosse Rosinen . . . . . . .pta 0,48

Weisse Wadiskernselfe , F riech gewicht 200- g-
Dopp. - Biegcl 0,15 , 830 - g- BLO,25 , lOOOg- E 0,75
HellgelbeKemselfe . gar . rein . Frischgew . flOO- e; -
Dopp. - EiegelC . IO, baO- g- Bl. 0,16 , 10C) 0- g- E. O,48
„ Hcrile - B 01 cnwclsa " , herrorrag . Bclbatt &tig .
Waaohrotttet , Ptd - Paket 0,33 , 3 Pakete0,83

Oaill - BIDtentlockcn , Chypre , Flieder , Köln -
Waflser . LaYendel . vorzügLanrHaarwisohen . ( 0r
SeideD . Wolle,V, - Pfd . - Beut,0,25,1/rPlA - B. 0,45
„Hertie,, - Seirenpulver
Falmlak - Terpentin 10l >/o . . . l - Ptd . - Paket 0,18
mit »clfenschnlfzeln I3 «i » 1- PfA- Paket 0,22
mit Seifenschnitzeln 1- FfA- Paket 0,32

Zitronat . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

Pia 1,00
Vanillezucker . . . . .« Paket « 0,24

Stangenvanille in gumi »

istg . 0,18 , »stg . 0,35 , sstg . 0,50
Nudein

. . . . . . . . . . .

. . . . .pia 0,44
Badeobst ». « . „ „ . » . PfA Ton 0,40 an

Aprikosen . . . . .pia 0,75
Pflaumen pia na 0,28 an

Kaffee . . .. . . . . . . . . . .pia toh 1,90 an

FÜR DEN HAUSPUTZ mm — mm
Sclfenflockcn , feinste , 85*, ' «, ausge¬
wogen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. OgSSO
Bonainl *Unfversalp «ffzsteln f &r Glas .
Kacheln nnd lackiertes Holz . Stttck 0,50 0,95
ScheuerfOdier , starkeQoiU St 0,25 , 0,35 , 0,45
Imprflgn . PufziOdier . . . . .Stück 0,25 . O. SO
Sidol - Putzcreme , flüssig , PLOv19, 0,32 , 0,50

Die Zusendung von Lebensnitleln erfolgt bei Bestellung von 5, CO Mark an,

Käse und Fette
Camembert 2 Echaoht 0,25
Harzer . . . . i - PfA - Pak « 0,35
Emmenlhaler «( «Port 0,65

Briekäse Touiett . . . pia 0 . 84
Steinbuscher toul , pia 0 . 88
Tilsiler touiou . . . . .pia 0 . 88
Edamer Touiett . . . . pia 0,92
Holländer Toiifoti,pfA 0,92
Münster Touiett . . . . pia 0,98

Blockkäse 3ow . pIaO . 98
Schweizer »aiett . pu. >. 1. 1 San

Kokos| elt

. . . . . . . . . .
pia 0,40

Rohschmalz d»». . . PfA 0,60
Bratenschmalz . . . pia 0,64
Buller d»n.

. . . . . . . . . .
pia 1,68

Konserven
Stangenspargelistsrt 2,35

Slangenspargel 50( 80 1,65

Brechspargel «t » swt- 2,10
Kaiserschoten

. . . . . . . .
1 . 15

Junge Erbsen mitteit 0,70

Junge Erbsen

. . . . . . . .
0,54

Junge Karotten . . . . .0,48
Karollen geschnitten . . 0,25

Jg . Schnittbohnen . . . 0,35
Konsummischung
ans getrockneten Erbsen 0,45
Pflaumen ohne Stein . . 0,75
Sauerk Irschen o. stein 1,15
Sing . - Ananasssehefb . 0,92
P{irSiche ' )»Fnieht,geach. 1 ,25
Jg . Bredibohnenl . . . 0,54

Aller1e8nsfedeut « dielViark�nhiit { d » i » PM 1 �2
AUerfeinste deutsdieMnllc - . Buffer p/a ! ,58
Moik . - Butterp ( Al ,43 1 Margarinepa0,75

WEINE UND

nitt ' l

. . . . n

de» ohne Flasche
Weinbrand . Versctioitt ' l O 1) 0
Echter Nordhluser . . . . VI, Fl Ü. ZJ
Coreren - likür » . . . . .MO FL 31,00
Deotccli. Weinbrand —X' /i FL * ,00
dtitt . . Bin»- Vineh«. 40*lV 5 FL 18,50

«( . FL 10 Fi.
1329er Ednketie »er . . . 0, 75 7,00
1923erlngellieimer _ _ _ _0,85 8,00
1929er Uehtranmlleh . . 0,85 8,00

LIKÖRE Pref .
Altar Malaga, dankell 1 ir
WeitaerTarragena . . . yi,Fl 1,40
Alnschta Cdmb»». - ««!») 10 FL 14, Ou
Mdrltn- Sherry . . . . . . .VI, FL 2,50
Orig. - Intal -Uadelra . . . /10FL22I5O

«AFI.
1S29arW1lfingar Matal 1,10
„Studnfc ", Krim• Rotwain1,25
1329er BrannehgRietlg . 1,45

10 Fl.
10,50
12,0 : 1
14,00

Saft
«/rOharnp . -

Flascha
Hlmbeer -

oder
Klrjdi - - » " I * 1,35 ,

mit Bafflnade alngak . 10 FL 13, OO

Bowlen - Sorllmenfl
lOFI. WIItinger 1 ensamm .

1 Fl. Fraehtachasimieli ; T T cn
1 0se. Ananas in SeheihenJ •

„ tiracul " ( Eier - Weinbrand )
' | ,FL 2,50 >(. Fl. 4,50

DarfOllange » mit diversen Likören
nnd AdTocaat . . 1; « 0,75 ' I, 1,25

Roter Tarragona
Ltr . 1,10 , 5 Ltr . 5,25

Rhalapfltier Weltiaoia
Ltr . 0,85 , 6 Ltr . 4,00

Blitzblank . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .S Pakete 0,25
Fclnsoda

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ü- Pfd - Pakat 0,12
Samltdi - Fcnslcr Icd . 310,85 , 1,45 , 1,88 , 2,85
BohnenpÄne , fein, mittel grob

«/rPfA - Paket 0,30 I Pakete 0,85
Bohnert Odicr ,gr1lnFriea , 810,75 , 8,85,1,25

Bohncrwodis , weis « nnd ,,
l - Ftd . - DoBa 0,50 2- Pfd. Voaa 0,85

Ma! a - BohncrwadisaPfd . - D. O,BO 2 PfA- V. 1,70
Wundermop ImprägDiert , in Dose . . . . .0,85
Flop - Polllur hervorragende QnalitAt ,
Blcchkanne 150 g 0,70 500 g 1,20 1000 g 2. 20

(er, LiJtispielt usw . |

Tägl. S u. 815
Soiini . 2. SR. 8U
E 4. Alex . 8065

Nehm. 50 PI —I M. , abds . 1- 2 M.

Hermann Leopoldi
der berühmte Wiener Humorist

Orlaido-Truppe, Esmanoff i Gerda in».

� Täglich Ö. 1®

DAS BLAUE HEMD
VON ITHAKA

MUSIK : J . OFFEN BACH

THEATER IM ADH1RALSPAIAST

8. i5ölir — Dr. 2119 — RaudieDerlanM

Das stärkste Programm !
Die schönsten Frauen

Die beste Ch/nes . - Gruppe
Die besten Araber und

DievierbeinKomodianfen

DuncanS , von denen

ganz Berlin spricht
Sonnsbcnd und Sosstacs jt 2 Tonttlhuipn
4 und 8" Uhr . 4 Uhr Kleine Pr, .

" « vhr CASINO- THEATER
Lothringer Strafte 37.

MiniiiMMiiiiiiiiHiuiiHiuMMiniMiiiinniimiiiiNmmimM
Nur noch bis 2. April

0 fliese Sctiiufegervater

nd das erstkl . bunte Programm !

Sontiibend. den 4. tprO IZZI zam enteil Msie

„ Er triumt von Jise "
Cnlediein 1 —4 Personen

Fauteuil 125 M. , Sessel 1,75 M.
Sonstige Pr. : Parkett 75 PI , Rang 60 Pf

BerlinsneuttMIttelpunkl
Circus Carl

IHagenDecK « �1
ml de Beltpiau GnehenensiraBe
■BikntafCiMiiwaaitrefi. StriSrnkahn3 »1141

a: 5. 4. 9. Ii. 2t. 95, 115 hii Blidnntnle1
Luit 24 bii Zanner Stnlt

TigIidi ]«/>a. »>/. . Radin. Riad, a. Em. kalkaFnist
TSgl . Tlersehau 1 0 - 1 8 U

Emntiu « 50, Rinder30Ft.

Zur Autkisrunsi

| Oer von der Haekerbrauerel Manchen vor einer Reihe von Jahren

| geschaffene neue Biertyp - unter dem Namen „ KNhrhier " in den
I Handel gebracht und allseitig bekannt - ist nach den bäuerischen Rein -

j heitsgesetzen nur aus Malz ohne Zusatz von Zucker gebraut Sonst j
i angebotene , sogenannte Gesundheitsbiere enthalten häufig einen Zu - j
! satz von Zucker , der nach den gesetzlichen Vorschriften durch den i
i Vermerk „ unter Zucker - Verwendung hergestellt - augenfällig erkenn -
: bar gemacht werden muO . Trotzdem sind solche Eiere oftmals unter i
; irreführenden Bezeichnungen im Verkehr , die auf einen im Vergleich
i zu gewöhnlichen Bieren besonders hohen Malzgehalt oder einen da -
• durch bedingten höheren Qesundheits - oder Nährwert schlieBen lassen .

Ein unter Zuckerverwendung hergestelltes Bier ist kein
echtes Malzbier . Teilweise handelt es sich infolge des geringen
Malz - Würze - Gehaltes um Einfach - Biere , die dann als solche zu be¬
zeichnen sind . Will man sicher gehen , für seine Gesundheit das oben
bezeichnete „ Nahrbier " zu erhalten , so achte man auf den Text der
Etikette und auf obige Schriftzüge .

Actlengesellschaft Hackerbräu MOncnen j
Man hat « sieh vor Naehahmang «

Oeuisches
lansder - Thesi .
Barbarossa 3937.

81/» Uhr
RltierDlauliarts

adile Frau

Renaissance

Theater
Steinplatz 6780

8>,k Uhr

Dordians
anerlanbl

L Pr n. SObis 13. 50.

Iheaterd . Westens
Täglich 8' /, Uhi

sowie Smintags ndi >»Z
Franz Leh &rs

Sensationserfolg !

schön ist die

Welt

inetropoi -Tiieater
Täglich 8' i« Uhr

Das Yelldien

v. Montmartre
Operette v. Kaiman

Gitta Aipar. Ami
Ahlen , Kail lühcn .

Bia . Waldemar a. B. ,
Eraon Basia als Gast.

Neues Theater
mm— am Zoo mm
InBRlnlLZaA Slpl. 6551

Täglich 8' /« Uhr

von Max Alsberg u
Otto Ernst Hesse

Preise 1 —8 Mark .

BETRIEB 4A
KEMPIHSKIfj *

lanowskif- itBiigeii
Thgater lo

der Streiemdaatii .
fiVi Uhr

Amphitryon 38
Komödie von

Jean Qitaudoux
Inszenierung ;

Victor Barnovrskji

KomSdlenhaus
B' U Uhr

Eine

Königliche
Famnie

Homiscne oper
8' » Uhr

Kleine Preise .

Peppina
jatir BtntSslIdtarLritüigder

RompoDistn
Robert Stolz
Ute

PIscalor - BOhne
( Wallner • Theater )

Alex . 4592- 93.
Täglich 8' U

Oes Kaisers Kuli
Für Laer mtsererZeiltiRii
Or. -Sesstl statt 6 nurlM
Partett-F. . A. Z . ,

* . 3 . 1. 50
Gait? . 2 . I H.

Kleines Theat .
Heute 8 Uhr

Premier »
Erika GlUBner

Der stille

Kompagnon
Usfspial tod Lea Lenz,

Würz . Zesch- Iiallot ,
Kaufmann ,
Kiubertat ' Z.

VolKsbtlline
That « aw ffllntiiliti .

8 Uhr

Die beiden
Adler

Staat ! . Sdiiller -Hi.
8 Uhr

BOrger
Schfppel

rneaier am
Sdinnauerdamm

8 Uhr
llallenlsdie

Nadü

Staatsoper
Am Pf. d Republik

7*M Uhr

Perlchole

Oeoitdiet meaier
8 Uhr

Der Haaptmann
von KOpenlA

v. Carl Zuckmayer

ligia : Belitz BBpert

Kammerspieie
8W Uhr

Diese alte

Canaille !

ioa Fnnsil Bozüre

legii : Lagen ünderf.

Die Komödie
8 % Uhi

KcmmteinVogel
geflogen . . .

na Hallet Basentlner

Regie; Gustaf Härtung

RoilflrslendaiR Di-
Theater

Bismarck 449

| 8 Uhr |

Das schwache
Geschlecht

v. Edouard Bourdet

Regie; M» Rilniianlt

EUiC ' sanier
btttau . ltr 9
TIzLS ' . übr

Der
Inntlfcnte

Abend !
Sonntagi

cicfia . iV. ülir
irmli . Preise.

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
Tägl . 8 Uhr. IIB WS18SM ROSSl.

Stg . nachm . 3 Uhr Originalbesctzung
billige Preise Regie : Erik Charcll .

Das

ROSE
THEATER

entwickelt sich zu einer besonderen
Berliner Pflegestätte der gute »
Operette . ( Volks - Zeitung )

rafsffpfiSonntag

SoBBtbead im

Vo » Moatag bis Freitat

„Die Faschingsfee"
Operette von Kklmkn

Regie : Paul Bote
Tänze : George « Blanvalet

MKälinäa holte «Idi im Rose «
Theoier einen großen Erfolg . "

( Morgenpost )
Abendpreise v. M. 0. 50 bis M. 3. —

Heute 5. 30 letzter

Familien » Nachmittag I
» Madame Bonlvard "

Große Frankfurter Str 132, U - Bahn
Strausberger Platz

6 tlglger Vorverkanf iägllcfa vo »
II —I Uhr nnd 4 —9 Uhr .

Tel. Bestellung : Alex. 3422 und 3494

Reichshallen - Theater

thätl GO Sänutag Radrat. rTTI M

stettlner Sänger
Neu! Neu !

JallettsdiDlG Klappennatz"
Nachm . ermäßigte Preise

' Dönhoff - Brettl :

Varletd — Konzert — Tanz !

Lustspiemaus
Täglich S' i Uhr

Oer Lügner u.

die nenne
von

Kurt Götz

I essing-Tlieaiei
räglich 8?i« Uhr

Die scliöne
Alexandra

losseit. Sdigllwer. FuB,
Süll

C>ei

JUERGEN5

Alaxandorplatz
Neue Königstr . 43
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Apartef
kastanienbrauner

Spangenschuh

Liwera
- Strumpfe

und Socken

tn den neuen Fröhiohr . forben büUg�

Wittelbrauner
Stroßenschuh ,
Sportchorokter

Gediegener
Herrenschuh .

togobroun

Togobroun Boxkalf
out sandfarbiger

Kombinetioa

135 eigene Verkaufsstellen , davon 23 in Graß - Berlin und Potsdam

Zteichsiag bis 13
Oer Verlauf de

Am gestrig « « Tonnerstagnachmittag Punkt 2 Uhr
hat der Reichstag seine FrühjahrStagung abgeschlossen
und sich bis zum 13 . Ottober vertagt .

Die Sitzung , über deren ersten Teil wir schon be »

richtet haben , hatte folgenden weiteren Verlaus .

Zum Ausschußbericht über Ausdehnung der Entschädigung solcher
Tabakarbeiter , die durch die Steuererhöhung der Notoerordnung
arbeitslos geworden sind , sprach

Abg . Finke ( Soz . ) :
die Hoffnung aus , daß nun Schluß gemacht fei mit den dauernden
Beunruhigungen des Tabakgewerbes durch Steueränderungen . Die
Sozialdemokratie hat bei jedem dieser Anlässe dafür gesorgt , daß
gesetzlich eine Entschädigung derjenigen vorgeschrieben wurde , die
durch solche Steuererhöhungen arbeitslos werden . Wenn die Nazis
draußen im Lande gegen uns hetzen , so stellen wir einfach fest , daß
diese Leute sich der Arbeit im Reichstag entzogen haben , während
wir daraus bedacht waren , in unverbrüchlicher Solidarität den

Opfern der Wirtschaftskrise und Finanznot beizustehen . ( Lebhafter
Beifall der Soz . )

Abg . Dr . Neubauer ( Komm . ) hält die übliche Red « gegen die
Sozialdemokraten , muß dabei zugeben , daß die Kommunisten im
Aueschuß für den nun vorliegenden Antrag gestimmt haben . Als er

zum Schluß von „sozialdemokratischen Bonzen redet , empfiehlt ihm
Präsident Löbe , diesen Ausdruck auf Abgeordnete lieber nicht anzu -
wenden , da er sonst selbst mit diesem Ausdruck belegt werden
könnte . ( Heiterkeit . )

Es folgen Anträge des Gefchäftsordnungsausschusses auf Er -

teilung bzw . Derfagung der

Genehmigung zur Strafverfolgung von Reichstagsmitgsiederu .

Abg . Gefchke ( Komm . ) bekämpft die Ausliefemngsanträge durch
die man die Kommunistische Partei ihrer Abgeordneten berauben
wolle .

Präsident Löbe stellt fest , daß kein einziger dieser Anträge den

Vollzug einer Haststrafe ermöglicht .
Die Anträge werden nach dem Ausschußvorschlag erledigt .
Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Aus eine Frage des

Abg . Torgler ( Komm. ) , was auf den Reichstogsbeschluß vom

Mittwoch geschehen sei , daß die Reichsrcgierung aus die württem -

bergische Regierung einwirken möge , damit der Stuttgarter Staats -
anwalt die Hastenlasfung der Frau Dr . Kienle beantrage , erwidert

Präsident Löbe , daß die Regierung ja in bestimmten Fristen zur
Auskunftsertellung darüber verpflichtet ist , was sie auf Eni -

schließungen des Reichstags getan hat . Da der erwähnte Beschluß
erst Tags vorher gefaßt wurde , kann man eine solche Mitteilung
noch nicht oerlangen .

Der Präsident verweist darauf , daß im Aeltestenrat eine Der -

tagung bis zum 13. Ottober vorgeschlagen worden ist .

Abg . Torgler ( Komm . ) bezeichnet das als einen Bankrott des

Parlamentarismus und eine Förd - rung des Faschismus . Er be -

antragt , die nächste Sitzung am Ajiril , tiachmittags 3 Uhr . mit

folgender . Tagesordnung obzubälien : ' . Ei>ifpru . ch des Reichsrates
gegen� zollfreie Gefrierflelscheinfuhr und gegen die Aenderung�dcs
Brotgesetzes , gesetzliche Festlegung des 1. Mai , Aufhebung des

§ 1 ? 8 StGB .
Abg . Esser ( Z. ) erwidert unter lärmenden Zurufen der Kam -

munistcn , daß der Gegenbeweis gegen die Behauptung eines
Bankrotts des Parlamentarismus dadurch erbracht sei, daß nie vorher
Fragen von so ungeheurer Tragweite in so kurzer Zeit so glänzend
gelöst worden seien Diese Bcschlüsie werden die Grundlage sein

zur Wiedcrgesundung unseres Vaterlandes . Wenn der Reichstag
sich nun selbst Beschränkung auferlegt so zeigt er , daß er ernstlich
gewillt ist , das parlamentarische System zu retten . ( Hohngelächter
der Komin . )

Präsident Löbe : Mit der Unterbrechung der Plenarsitzungen

hören keineswegs die Arbeiten des Reichstages auf . Eine Menge
Ausschüsie und Fraktionen werden genötigt sein , zu tagen . Jeder

Abgeordnete weiß , daß mit den Plenarsitzungen allein sein « politisch -

parlamentarische Tätigkeit nicht erschöpft ist . Außerdem kann eine

Mehrhett des Reichstages jederzett den Wiederzusammentritt herbei -

führen . — Da die Kommunisten dauernd Zwischenrufen , sagt ihnen
der Präsident , er habe geglaubt , daß sie am letzten Sitzungstage
Ausschließungen vermeiden wollten .

Abg . Torgler ( Komm . ) behauptet noch , daß die Reichsregierung
die lange Pause benutzen werde , um ohne Rücksicht aus den ß 17 a
( Sparkompromiß ) auch gesetzlich festgelegte Ausgaben zu kurzen ,
arbeiterfeindliche Notverordnungen zu erlassen usw .

Der Antrag der Kommunisten wird abgelehnt , die nächste
Sitzung aus den 13. Oktober festgesetzt .

Präsident Löbe erbittet und erhält die Ermächtigung , dem

Personal des Wirtschaftsbetriebes des Reichstages wegen der langen

.
Okiober veriagi .

Schlußsitzung .
Pause nicht wie sonst «in Abkehrgeld von einem , sondern von
zwei Monatseinkommen auszahlen zu lassen . — Auf eine Frage
Torglers erklärt der Präsidem noch , daß von dem nichtbeamteten
Reichstagspersonal nur die drei oder vier Mann entlassen werden ,
denen bei ihrer Einstellung vor wenigen Wochen gleich gesagt wurde ,
daß ihre Beschäftigung nicht länger dauern könne .

Abg . Dr . kahl ( D. Vp. ) spricht als ältestes Mitglied des Hauses
dem Präsidenten Löbe Dank und Anerkennung des Reichstages für
die gewaltige Arbeitsleistung und vorbildliche Leitung der Geschäfle
aus , ohne die der Reichstag dieses große Arbeitspensum zum Wohle
des Landes nicht hätte leisten können . ( Andauernde höhnische Zu -
rufe der Komm . )

Präsident Löbe dankt und weist darauf hin , daß seine Kraft zu
dieser Arbeit nicht hingereicht hätte , wenn nicht der gesamte Borstand
und der Reichstag selbst mitgeholfen hätte .

Punkt 2 Uhr wird die Sitzung geschloffen , der zeitweis « die
Führer unserer ausländischen Bruderparteien beigewohnt hatten , die
zur Leichenfeier für Hermann Müller nach Berlin gekommen sind .

Zum neuen Oisziplinbruch .
Reichstagsabgeordneter Genosse Hans Ziegler - Breslau

schickt uns folgend « Erklärung :

„ Bei den namentlichen Abstimmungen über die Anträge , welch «
die Streichung der Mittel für die Panzerkreuzer A und B bezweckten ,
habe ich mit den acht sozialdemokratischen Abgeordneten für dies «
Anträge mit „ Ja " gestimmt . Wenn ich trotzdem unter denjenigen
Abgeordneten aufgeführt werde , die sich an der Abstimmung nicht
beteiligten , so ist dies auf ein Bersehen zurückzuführen . Ich Hobe
irrtümlich zwei Abstimmungskarten mit „ Ja ' aus dem Karten¬

behälter des Genossen Reisner , der sich neben den meinem befindet ,
entnommen , so daß bei diesen beiden Abstimmungen vom Genossen
Reisner zwei Karten mit „ EntHalle ' und von mir auf denselben
Namen mit „ Ja ' abgegeben waren , ohne daß die zwei „ Iakarten " ,
da sie meinen Namen nicht enthielten , gezähll wurden . Hans .

Ziegler , M. d. R. '

parieinachrichten für Groß - Berlin
«infeiiduiigen für dtes « Nudrtl ( lud S \ 0 * L Jß st «k» »n tu « « jtrf »fefteturtoi
Bei Hb « S « . einteaitcobr 3. STr » »»»» recht », z» rickteB

Beginn aller Veranstaltungen 1 S14 Uhr .
sofern keine besondere Zeltangabe !

Heule . Frei lag . 27 . März .
14. ftcei *. IWs Ubr itreisvcrtrctrrversammluna im Lokal Seratckilostbilbt .

Morgen . Sonnabend . 2S . März .
7. » Vi » Cdarkottc - bBra . ; Sei »cianBaltrl um IS UAr ei »«

Kfilitun » durch da « neue ?>>»lhau » ir-tt Sknrfrt ' onna der e «nd «rzym ».
ArScitirjuqend ur. d Gast «" «illlomme ». Brtsra ' a Ä SM. Sreffpunlt Kaupt .
«inoonn Masurcnalle «.

13. ftrei ». ScfHMiflar « d « Zrutralschlackthofe ». SttffpnnK 15V. Ubr U- Bad ».
dos Tcmpklbos »nd 1IV. Uhr am eioqana de» Schlachthose », Laadsbeeqce
Al- e .

3. Abt. Frühllnaosest . »ater Mitwirkana erste , ISnstlerischer tsräst », im
»rohe » Saale de» Gewrrll�aft »d- l »ses . Eialah 18 Uhr. Sintritt,kartea
73 Pf . Säfte sehr willlonmic ».

43. «bt . Abrechnuna der Bc,irisMrer IS Uhr . ttarteikarten lind mitsu -
brinaen .

4«. Abt . Abrechnuna aller BezirksMhrer ISH Uhr bei Keller , Mirftenstr . 1.
32. Abt. 20 Uhr ffunkt ' onärlihuna bei Bade . Kaiserin - Auaufta - Allee 52. Die

Kreisaertreter sind ?u d' cser S' huna «inaeladrn .
»1. Abt . (Test der 2000 im arohe » Saal der Renen Welt . Mitwirkend «: Deat .

s6 «r Muiikernerbaad . SA? . . Altnelle «leintanftbiidae . ?ar AasNihrnaa
ael »»at d' e R- ou «: . Am lausenden « and der zeit ", grstred « Serum » »
Sarnisch . M. d. L. Eintritt 1 M. Tanz frei .

131. Abt. 20 Uhr bei Klindt , am tzriedcnsplah , arohe ssnnktionärsihuna mit
wichtiaer Taaesordmina .

Sonnlag . 29 . März .
4. «eei » »ad Reichsbanner „Sch - mez- Rot - Gald " . Gemeinsam m»t dem Reich «-

banaer siedet unter Mitwirl »»» de, Eefanaoerei »» Prenzlauer Bcra «in
. Sriterer Abend " mit nachsolaendem Tan » statt . Gintri ' t - Iarte » bei allen
FunltionSeen ,u » Preis « von 30 Ps. inll . Tan », Abendkasse 1 M.

Voranzeige .
11. Krei ». Sonnabend , 11. «peil , findet eine aeschlossen « ssilm,eran -

ftaltnna statt . Karte » zum Preis « von 70 Ps. sind nur bei den Abteiluna »-
leitern erhältlich . Iuaeadlich « nntee 18 Zahrcn haben keinen Zutritt .

Arbeiterbildungsschule .
4. Krei ». Genosse Professor Abramowitsch spricht heute 20 Uhr. Schule Danziaer

Straße Zt, Zimmei 35. Uder: »Ralurohilosophie uno Marxismus " . Beilrag 2» Pf.

IlZiod », Isodin », Nerven - oaei Er-
I kältunpsschrnerzen , relhan Sie die
I leidenden Körporte ' lo gu( mit dem
■echten »chnell schmerzatlMonden
| RE I C H ELS E LE G T R I C U M_e | n_

FLMK. I . KX1. 80 und 8. 15, die neue Tuoenpackung Mk. t . —. In Apotheken und
Drogerien , sonst durch Otto Reichel . Berlin SO, Elsenbahnstr . 4. Verlangen
Sie kostenlos da » Buch „ Guter Rat In gesunden und kranken Tagen .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde Groh - Verliu .
glätenkursu » fällt beute aus . Rächst « Zusammenkunft 17. Avrll .
10. Zadre, . A»»si «lluna . Mir brauchen drinaend einlae Tischler und Schrift .

moler . Meldung ssreitaa und Sonnabend ab 15 Uhr Schule Neukölln . Weise .
ftrahe .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisation j
5. Abt . Unser Genosse Wilhelm Siinther . Dircksenstr . 38. ist ver .

Horben . Ehre seinem Andenken ! Einäscheruno ssreitaa . 27. März , IHVH Uhr ,
Krcinatarium Gcriditstrahe W' r bitten um rege Bcteil - aunft .

23. Abt . Am 24. Mär , verstarb unser ch' Nosse WaisriebThordsen /
Barfusftr . IS. Ehre seinem And' nlen ! Einäschcruna Eonnab - nd . 28. Mär » .
ISfh Uhr, Krematorium Gcrich ' ftrahc . Wir bitttn um rege Beteil ' auna .

35. Abt . Die Be fchuna der Urne unserer vcrstorben ' n Eenosssn Sie sie
findet am !?reitaa , 13 Uhr, in ssrledrichskeldc�liatt . Wir erwarten reo « De-
teiliauna .

»4, Abt. , 70. Bc»irk . Unser alter Parteiaenosse Robert Kelfer , Reu -
kölln , Stelnmrhftr . 53. ist verstorben . Ehre seinem Andenken ! Einäschern na
am Sonnabend . 28. Mär». HZd Uhr, Krematorium Baumschulenwca . Wir
bitten vm rege Beteiliauna .

95. Abt . Unser Genosse Robert Seide . Beairksfiibrer des 72 Be,irls ,
ist vlöhlich verstorben . Ehre seinem Andeni - n. ?eit und Ort der Einäschertina
werden noch brlann ' aeaeb - n. — Unser (S' fosse Kohanne » Saale (92. Be¬
st rkl ist am 21. Mär » verstorben . Ehre seinem Andenken ! Die Bceirdiauna hat
bereits stattgefunden . _

Allgemeine Weiterlage .

26 . MaP2 �93�; abds .
� '

. Der größte Teil Deutschtomds st <md am Domierstag unter dem
Einfluß eines Hochdruckgebietes , dessen Kern die oben - stehend «
Avendwetterkorte über der Nordsee zeigt . Der Himmel war vor -
wiegend heiter , doch hatte nur der äußerste Westen des Reiche »
Temperaturen von IV bis 13 Grad Wärme . Im übrigen Reiche
war es mit Mittagstemperaturen von 5 bis 8 Grad ziemlich kühl ;
in Ostdeutschland wurden mittags bei wechselnd , meist stärker be -
wölktem Himmel nur 3 bis 4 Grad über Null beobachtet . Vom

Nordkap wandert jetzt eine tiefe Depression etwa südwärts nach
Mittelrußland , gleichzeitig verflacht sich das Nordseehoch , so daß
sein Schönweltereinfluß langsam geringer werden dürft « und wir

allmählich in die Rückseitenströmung des Tiefs im Osten kommen

werden , die veränderliches Wetter bedingt .
*

Wetter für Berlin : Uebergang zu wechselnd bewölktem Wetter .
Temperaturen wenig oerändert : mäßige nordwestliche Winde . —

Für Deutschland : Im Westen und Süden weiterhin beständiges und

heiteres Wetter ; im übrigen Reiche wieder wolkiger , in Ostpreußen
etwas Milderung und vereinzelt Niederschläge .

T»«vII <ooIo8. <Aheiter . OhslbhedorJci



&Si \ m Sozialistische Arbetterlugend Groß - Verlin
Ml l�l W «- lmdm, - - » »r diele Rudel' NM - » dae ?ll - end' - ' i «<»>«
W�iWW » W ' eeNi, UIW « rwdenN- n«» '

Heule . Freikag . 27 . März . 19� - Uhr :
»Sllnlsck « Pari - Waisensir . 18: . Dewkrtschaslsfronen " . — Or- uienburqer

Tor : Tieckstr . IS: . Äameradl' chaftsclie� . — Zioleutbaler Vorstadt : Elisabetb .
kiechstr. IS: . . Arbeit : rdichtunft ". — Zentrum : Sanb - berair Etr . 50: . . Warum
Mandern mir ? " — Kar. sa : Tochumer Etr . 8b: „Ecrualität " . — Moabit l:
• Balbcnfcrftt . 20: „ Tas neu « «cnwaltunasaesci , Srosi - Derlin " . — Moabit III :
Lehrter Str . 19: „Arb- it - bienstvNicht und wir " — vaU - n : Mantelstr . Z: »Wir
und die andern " . — Aallpla » II: Eonnenburaer Etr . ZV: . Taaeorolitik " . —
Kohenltt önbausen : ssreicnma ' der Etr . 6: . Demokrat : « in Theorie und Praito " .
— Weihcnsce : Paristr . z«: . Die poli ' isthe Laar " . -- Wiirther Plah ! Kastanien .
allce 82: . AnarckTsmu »" . — Andre a- plah : Brommnstr . 1: . Da» vro ' ctar sche
Kind in der Eescllkchaft " — Eild - n: Porckstr . U: . S 218". - Eharlottenbn ' a ,
Bebel : e osinenstr . 4: . . Kartelle . Trust «. Koiurrne . Lvndikote " . — Lanlwih :
Eck' .u strahe : . Neue russisckie Literatur " . — Marierdors I: TorNstr . 7: . Unser
Wandern " . — Zdariendorf II : KSnia- stuhlwea 120: . Taaesrolitistb « ffraaen " —
Nenkclla I: Funttionärslhuna im Leim . — Neu » » » VII: Karl . Marr�Echul «:
Jlajcewli ' il " . — Nenkölla VIII : Nlltl strahe tSlhuIel : »Die Stclluna der Partei
zur Krieas » und Wchrsrane " . — «culelln IT: Sth: - rkcst ?ahe: Wichtiae ffunl -
tionSriihuna . Porher Osterlahrtbesprechuna . ssahraeld mitbringen . — Ren -
löln X: Berastr . 29: . Ssterfahrlbesorrchung " . — «rih : Parehimcr Alle «
sEchulcl : Kusammenkunft aller Olterfahrtteilnehmer . wer n: »t bis bah n au .
zahlt , wird nicht mitaeuommen . — Bannes chuleowea : Ernstste . IS: . Taae ».

voll tische ssraaen " . — Zohannlokhal : Patthau «: . DaaesvoNtisch « ffraaen ". —
Köpenick 1: Griinouer Etr . S: . Luaendintcrnationale " . — Köpenick Ü: Dahl -
wiher Str . 12: . . Adamion" . — Kricdrick »Hagen : ffriedrichstr . 87: . . Eo. ilaiiömu »
und P- Iiaian " . — Lieu - Liestenterg : Lantsstrah - : . Eoz' alc , Wandern " . -
Bnchholz : Berliner Str . 19: „Unsere Agitation " . — Westen : Genthiner Etr . 17:
. Nationalsozialistisch - Wirlschak ' spolitik ". — Aarl »korst ! Trcslowave « <4:
. . Kngendtaae " . — Baltenplah : Gesch chte der Arbeitcrbeweauna " . — Brnsnalder
Plat , I; Naftenburger Str . 16: „Der faschlltilche Staat " . — Lnmbold Hain :
Putbusser Etr 3. Um 20 Uhr treffen sich alle Olterfabrttcilnebmer und ssunk .
tionäre .

Werbe bezirk Lickckenberg: Oeffentlich « Iuaendversanrmluna in der Echulaula
Lichtender «. Marktstr . 10—11. mit dem Thema : . . Äugend und Naiionalsa . Aal s-
mu" . jsriedrich »s«Ide triff » sich 18�1 Uhr Bahnhof Lichtenberg in Einheit ».
klcidung .

Steel chorchester der SAZ. ! Eonnabend . 20 Uhr, Dflichtprob « im Leim
Lortlin «. Ecke Fraunstrahe sll - Bahn Boltasirahel .

Sport .
Hennen zu Marlendors am Donnerskag . dem 26 . März .
l . Rennen . I. Qoalion ' F Zchmidti . 2. Kietel , S Elite , i lSold .

iatan Toto : 37 : 10 . Plah : 18. 12. 13, 19 : 10 . Ferner liefen : Margarete .
Hüne , D tzbold , Lift , Idylle PaloS , «Ii . Zlllmachl , Acodoia Eudonia . Feuer -
linie so. D. i . Kordula I. Symphonie , Sleinkauz (o. W ), Jnjjara , Johannts «
nacht . Peter Sinsiiloff . Adeiheim .

2. Rennen . 1. Tbellinde ( F. MillS >, 2. Rbio . S. Leonlbai . Toto :
22 : 10 P' gtz : 11,12 . 11 : 10 Ferner liefen : Lady Nelly , Pol , JcaruS ,
iSassenbub , Fustanella , Flieder , Kaualla .

3. R c n n e n. 1. Dahlie iCh . Mills ' . 2. Rentmeister . Z. Raphia . Tow :
>8: 10. Plah : 12. 20. 13 : 10. Ferner lieien : Uindowqold l3. disq . , 80 Proz .
Platz zmücki . Lanzette , Nngelinde , Quo vadlS B. . Königsadler .

s. R e n n - n. 1. C cero sJ MillS ) . 2. venreta 3. Natrium , i . Elfen¬
bein . Tow : 118 : 10 Piatz : 35, 38, 45. 49 : 10 . Ferner liefen : Hgnko ,
Elplanade . Mimo ' e , Costa Rica . Dailel . Herzblatt , Anlwort , Fechlmeister ,
Satire , Alma Ma' er , Adiesse . Aokaile . Seiamlik .

S. R e n n e n. 1. Eriler Seehofer (il . Freundf ) . 2. Hallore . 3. Ober -
amtmann , 4. Oftgrenze . Toto : 75 : 10 Platz : >7, 0g. 18, 41 : 10 . Ferner
liefen : Kakadu . ÄitSkunit , Pindar , Nuidaga Poh . Turandot , Setzer . Morgen -
gnitz I. Baionetz E. , Ciaffus , Baion vwbler , Niederländer . Dunajec , Ilsen -
bürg , Vicar , Coompion ( Saud , Kaleere . Langemann . Biedermann .

S. Rennen . 1. Eitelkeit <?!. Bresin ) , 2. Chamoignon . 3. Attef .
Toto : 109 : 10. Platz : 31. 25. 56 : 10 . Ferner liefen : Nordpol . Elvira , Ober -
flciger , Golduffy . Dorothea , Nebelkappe , Titania , Palmctte . Zchiotzrpfe .

7. R e n n e n. l . Perwus <G. Fau ' i fr ) . 2. Blauflrumpf , 3 Blankenese ,
4. Moigan . Toto : 30 : l0 . Platz : IS. 21. 8. 27 : 10. Ferner lieien : Gr -
lande , Hardcnberq , Baron Dussy . Ollcrprinz . Dianette , Ol st Oswalda ,
Cyilame , Heliotrop . Creiceu «.

8. R e n n e n. l . Diamant fM. Janst fr ) , 2. Nimmersatt . 3. Teddykus .
Toto : 17 : 10 . Platz : 1«. 14, 22 : 10 . Ferner liefen : Liegesadler , Orloh ,
Fafchingsmädel , Edelsteins Lohn .

sekl „ idi u . umgegend e . g . m . b . h .

Soll der Osterkuchen gut geraten «
dann benutzen Sie unsere erstklassigen , altbewährten

Sackartikel I
GEG ' Fcinsfcs Auszugsmehl gnffl « oder hoibgrung . . Phmd 0 * 30
GECUAllertcinstCS Auszugmehl In S- Ptund - Deutel . . Beutel f . 55
GEG - Weizenmehl

. . . . . . . . . . . . . . .

l - tund 0 . 26
GEG - Zudcer . . . . .. « , . . . . . . . .Pfund om oso 0 . 27
GEG ' Suitaninen Pfund 0 . 70 0 . 48
GEG ' Rosinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 0 . 60
GEG - Korinthcn . . . »

. . . . . . . . . . . . .

Pfund 0 . 52
GEG - Zitronat . . . . . . . . . .Pfund 1 . 20
GEG > Mandeln sOS und bitter ( Rieten ) , « » » . » « » . Pfund 1 . 80
GEG - Backpulvcr . � . Beutel 0 . 08
GEG - VanUlczudkcr Beutel 0,05
GEG - Ziironenöi . . . . . . . . .. . . . . . .FiÄsAAen 0 . 10
GEG - Bitfcrmandclol . . . . . . . . . . . . . .Fistduben 0,10
GEG - Hcfe ( vorherige Desfellung in den Abgabetfellen erbeten ) . Pfund 0 . 80
GEG ' Zitronen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

stock 0 . 04

GEG ' ZudkcrglaSUr Vanflle - und Sdiokoladegesdunadc . . . Paket 0,20
GEG - Kokosschniizel

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 0 . 45

GEG - BackbuHcr , Margarine , Kokosfett , Rindcrniercntalg ,
Schmalz zu niedrigsten Tagespreisen !

Für Wochenend u . Wanderung
empfehlen wir untere neueln geführte

GEG - Fcinc Leberwurst - . . . . . . i - Pfd . - Do$ e 0 . 50
GEG - Thür . Blutwurst . . . . . . . .. . . . .. . . .0 . 55

Die HenteHnng dieter Wnrtfkonterven in der Fleftcbwarenfabrik Oldenburg
der Gro�einkaaft - Getcl tchaff Deuftcher Contumverelne bietet Gew & br für

gute Qualität und feinen Qeschmackl

Am 23 Märr , voimittaES 9 Uhr. emsch ' lef
«snft nach lan em schweren Leiden mein lieber
Mann , unser treusergender Vater , Qrotzvater und
Schwiegervater

Robert Helfer
im 76 Lebensjahr

Im tiefen Schmer ,
Lolte Helfer , pef >. B- ende '
«ci »t KJadero and Enkclkiadern

Rohe wnfll
Die Einischerung findet am Sonnabend , dem

A März , nachmittags Z>, Uhr, im Krvmatorium
iscnulenweg statt

Roch langem , ichwerem Seiden
verfiard am 25. Miir , mein lieber
Mann und Beter , unsrr guier Sohn .
Schwiegersohn und Bruder , der
Kranken kastenengektellie

LrickHarl
Die » zeigt in tieker Trauer an
im Kamen der Hinierbliedenen :

Priedel Karl , geb . Scbunana

®se Beisetzung sindel Montag , den
8l». Mtzez. I8>/ , Uhr. tn Baumtchulen -
weg. Kiefhotzstratze sKrematorium >.
statt .

Nach Ichweiem Leiden oder doch
pltztilich und unerw ntet , entschlief am
Mittwoch , dem 28. Mtzri . ndend »
>i,9 Uhr. meine liebe, gut , Frau und
tbroßmulter

Martha Arnold
geh . Bcrsdl

Im 57. LebentjeHre . Die » zeigen ties -
betrübt an

Vt hel « Arnntd
NrUea Arnold , als Enkelin
Familie Bcradi

Die «iniifcherung erfolgt Montag ,
8 i. Mitrz , nachmittag » 9 Uhr, im
Krematorium Baumfchulenweg

vei Zilie KWttSn .

C. Köck er , Berlin
Liatnhtrger SitaBe 12. KUnigs . 3881

ÖBOfsöier Metaliar &eiter - Mod
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanceig «
Den Mitaliedern zur Nachricht

daß unler Kollege, der Ardrtter

ksr ! öiestermsiiv
geb 80 Jänner >86«. em 28. März
geworden ist.

Sie Beerdigung findet am Freitag
dem 27. März , 16 Uhr, oon der
Leichenhalle de» Jacodt - Kirchho e« in
Neu ölln. Lermannktr 99,168, au » statt

Rege Beteiligung wird «rmartet

Bacbru »

klm 11. März starb unsere Kollegin .
die Arbeiterin

Margarets Scholz
Di» Einäscherung Hat bereit » statt¬

gefunden .
Ehre Ihre « Andenken !

DI , Veraveenaltong

Oonrmnsrz : - und Phvat - Bank
Aktlengeaellachaft

Hamburg - Berlin

61 . Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1930
Die Erscheinungen , die im Jahre 1929 den wlrtsckaftlidhen Nicderffang

einleiteten , haben Iii) Berichtsjahr ausnahmslos eine erhebiiefae Verschärfung
erfahren . Mehr oder weniger litten alle Länder unter einer schweren Wirt¬
schaftskrise , deren Ursachen und Folgen allerdings nicht überall die gleichen
waren . In Deutschland war es vernehmlich da » Anwachsen der Arbeitslosig¬
keit , das Staats - und Privatwirtschaft vor schwer lösbare Anf gaben stellte .
Die sogenannte Rationalisiernng der Betriebe bat sich vielfach als Fehlschlag
ausgewirkt . Erhebliche Mittel wurden xur Vergrößerung und Verbesserung
der Betriebseinricfatungen aufgewendet , ohne daß durch entsprechende Absatz¬
steigerung daraus hätte Nutzen gezogen werden können . Die damit ver¬
bundene Ausschaltung menschlicher Aroeitskräfte hat die Zahl der Erwerbs¬
losen beträchtlich vermehrt , nahezu 5 Millionen Beschäftigungslose sind
heute auf Unterstützung aus öffentlichen Mitteln angewiesen . Finanzielle
Schwierigkeiten waren bei vielen Unternehmungen die unausbleibliche Folge
des aus der geschwächten Kaufkraft weiter Bevölkerungskreiso sich er¬
gebenden Arbeitsrttckganges . Recht ungünstig blieb die Lage der deutschen
Landwirtschaft , ihre Gesundung dürfte eine der wesentlichsten Voraus¬
setzungen für den Wiederaufstieg der deutschen Wirtschaft sein .

Ein « schwere Sorge bildete nach wie vor die Ordnung der öffentlichen
Finanzen . Der Rückgang der Einnahmen konnte nur zum Teil durch Er¬
sparnisse ausgeglichen werden , a» Stelle der versprochenen Steuersenkungen
trat ein weitere « Anziehen der Steuerschraube . Daß unter diesen Umständen
eine genügende Kapltalbildung nicht möglich war . liegt auf der Hand , ebenso
wie die Tatsacht . daß dieser Mangel nicht durch eine Vergrößerung der Aus¬
landsverschuldung behoben werden kann Nicht unerwähnt seien auch die
waehüenden Schwierigkeiten , die das Reparationsproblem verursacht .

Die Weltwirtschaftskrise und insbesondere die Auswirkungen des Zo.
aammenbruchs der New Yorker Börse im Spfttherbat 1929 verschonten auch

20. Juni t9S0 jeweils in Abständen von V4% von 7 % anf 4%. Voröbergehend
kam das dem Anlagemarkt zustatten , die meisten deutschen Hypotheken¬
banken konnten im Jahre 1930 einen Rekordabsatz für ihre Pfandbriefe
feststellen . Im zweiten Halbjahr ergaben sieb zeitweise starke Anforde¬
rungen an die Reichsbank , die nach Abgabe großer Devisenbeträge am
9. Oktober ihren Diskont wieder von 4 % auf 5 % erhöhte . Trotz der
niedrigen Zinssätze an den ausländischen Märkten blieben die Zinsforde -
rungen des Auslands bis zun Jahresende unverändert hoch.

Da» Bankgewerbe hatte unter den geschilderten Verhältnissen im Be-
ridusjabr einen besonder » schweren Stand . Die Ziffern unserer Bilanz
weisen keine alzu großen Veränderungen gegenüber denjenigen des Vor -
iahrs anf . Der nicht erhebliche Rückgang der Kreditoren hat im wesent¬
lichen durch die Verringerung der flüssigen Mittel seinen Ausgleich gefunden .
Auch in den schwierigen Zeiten erwies »ich unser sorgfältig gepflegtes lan -
sende » Geschäft als das Rüdegrat unserer Ertragnisse . Unsere Filialen und
Depositen kassen sowie unsere Kommanditen nabon wieder befriedigend
gearbeitet . Die Einnahmen auf Provisionskonto blieben unverändert , die¬
jenigen auf Zinsen - und Wechselkonto waren , den ermäßigten Zinssätzen
entsprechend , geringer . Beachtliche Einsparungen konnten in den Hand¬
lungsunkosten erzielt werden . Dagegen waren auf Wertpapierkonto und
Konsortial - Beteiliguneea Abschreibungen in erheblichem Ausmaß nicht an
vermeiden .

Die Zahl unserer Bansten ermäßigte sich von 8525 zu Beginn das Jahres
auf 7601 Ende 1930.

Der Gesamtumsatz betrug RM 182 Milliarden . Die Zahl der Kenten ist
vo * 3| 6 506 auf 33S 386 ( «stiegen
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Die Partei im Kampf .
Ueberau glänzend besuchte Versammlungen in Berlin .

Das Alte Schutzenhaus in Tpandau war kürzlich bis auf
den letzten Platz gefüllt , als der Kreisvoi sitzende G u t h zunächst
Hermann Müllers gedachte , dem zu Ehren sich die Der -

faminlung von ihren Plätzen erhob und zu desien Gedächtnis sich
die schwarz umllorten Fahnen der Spandauer Bezirke senkten . Nach
den Chören „ Wir werben im Sterben " und „ Tord Foleson " nahm
Genosie Biedermann - chamburg das Wort , um die in Mord
und Terror gipselnden Ausschreitungen politischen Rowdytums
treffend zu geißeln . Den kommunistischen Schreiern , die planmähig
durch unsachlich « Zivischenruse die Versammlung stören wollten , ver -

ging bald die Lust , die „ Einheitsfront " gegen den Faschismus auf
Moskauer Art zu fördern . Vor der aufmerksam lauschenden Zu -
Hörerschaft entrollte der Redner die traurige Bilanz der politrschen
Meuchelmorde feit etuxi 10 Jahren , schilderte er die Doppel -
z ü n g i g k e i t Adolf Hitlers und Joseph Goebbels , deren
Banditen den politischen Meuchelmord an die Stelle geistiger Aus -

cinairderfetzungen gestellt Haben . In sechs Jahrzehnten sei die

Sozialdemokratie ihren Grundsätzen treu geblieben , den

Aufstieg der Arbeiterklasse nicht durch rohe Gewalt , sondern di . rch
Aufklärung zu fördern . Sollten aber eines Tages jene Mord -

Parteien glauben , mit Gewalt ihre Ziel « durchsetzen zu wollen ,
würden sie erst den organisierten Widerstand der Soziald - mukratie ,
der freien Gewerkschaften , des Reichsbanners und der Arbeiter -
fportorganifationen überwinden müssen , und st « dürsten sich gründ -
lich verrechnet haben ! Ein Hoch auf die internationale So -
zialdemokratie und der Gesang der Internationale beendeten die

Veranstaltung , die ohne Störung verlief .

Die Nazi sind die Oummen .

Auch in Wilmersdorf ist die Partei auf dem Posten und
km Vorrücken begriffen . Im dicht besetzten Florasaal sprach Reichs »
tagsabgeordneter Genosse Dr . M i e r « n d o r f s über „die National -

jozialistcn und Deutfchlouds Zukunft " . Die Nazis geben immer vor ,
Deutschlands Zukunft zu verkörpern . Was sie in Wahrheit sind ,
wird ain besten mit diesen Worten gekennzeichnet : „ Ihr seid nicht
deutsch , nicht treu , nicht ritterlich , nicht ehrlich , nur unbeschreib -

lich dumm , und das macht euch gefährlich ! " Ihre Politik ist ,

ganz abgesehen von den Methoden des Meuchelmorde » , darauf ab »

gestellt , den Kriegshetzern im In - und Auslande Vorschub zu leisten .
llnd da » erstrebt « Dritte Reich soll den Arbeiter niedertnütteln und
ihn zuin rechtlosen Sklaven machen , Standesvorrechle für eine Herren -
taste schaffen und das Kapital schützen . Der Sinn unserer Politik
ist der Kampf geg « n den Faschismus . Dieser Kamps kostet Opfer ,
ober es ist besser , vorher freiwillig Opfer zu bringe » als hinterher ,
wenn es zu spät ist , tausendfache Opfer bringen zu müssen . Unter

diesem Gesichtspunkt kämpfen wir für eine Gesellschaftsordnung , in
der es keine Ausbeuter und Ausgebeutete , kein Brachliegen und
Verderben werwoller Arbeitskräfte geben darf .

Die Itozi sind Arbeiterverräter .

Die Genossen des l l . Kreises hotten in der Hohenzollern -
schule in Schöneberg zu einer öffentlichen Kundgebung eingeladen .
her groß « Scharen unserer Wähler Folge geleistet hatten . Genosse
5tarl Litte trat an ljand eines umfangreiche » Materials den Be -
weis an , daß die Nationalsozialistische Partei eine

Partei de ' r Lüge und des Arbeiterverrats sei , in der

besonders die Herren „ Arbeiter " oertreter bewußt die hinter ihnen
stehenden Massen irreführen . Wenn der Rittergutsbesitzer Pg .
Schneider im Reichstag zur Rede gestellt wird , warum er feine
Landarbeiter in baufälligen elenden Hütten hausen läßt , und ant¬
wortet : „ Jawohl , auch ich beklage mich darüber , aber mein « Leure

weigern sich beharrlich , aus . diesen Hütten herauszuziehen ! " — so
ist das der Gipfel der Frivolität . Wenn Grafen und Kaiser -

söhne ein « Partei beglücken , dann muß der Arbeiter sicher dort

gut aufgehoben sein . Wenn dem Generalleutnant Pg . von Epp im

Reichstag jedesmal , wenn er das Wort „ Arbeiter "

ausspricht , das Mo notelaus , dem Auge fällt , so sagt
diese Geste der Verachtung mehr als Worte . Die Großindustriellen
würden ja auch kein « Partei subventionieren , die sich gegen die

Interessen des Kap - tals wendet . Gegen diese gelbe Schutztruppe des

Kapitals wendet sich einheitlich und geschloffen die Arbeiterschaft .
Der Redner forderte unter großem Beifall der Versammlung auf ,
die Reihen der Sozialdemokratischen Partei zu stärken .

Nazi sind für Reparationen .

Eine prachtvolle Kundgebung für die Sozialdemokratie erlebte

am Dienstag der Vorort Britz . Es war überhaupt die erste öfsent -

lich « Kundgebung die von einer Partei seit dem 14. September 1930

in Britz veranstaltet wurde . Nach einer kurzen zu Herzen g- chenden
Gedenkrede des Genossen Adolf Günther aus den toten Hermann
Müller nahm Reichstagsabgeordneter , Genosie Schumacher , das

Wort und zerpflückte unerbittlich das sogenannt « Parteiprogramm
der Nazi » , wobei er Parallelen mit dem italienischen Faschismus

zog . Auch Mussolini lmt vor seinem Marsch auf Rom Enteignung
der Banken gefordert , nach seiner Machtergreifung aber die Banken

ungeschoren gelassen . Im Reichstage haben die Nazis Anträge auf

Bankenenteignung gestellt , ohne auf die Beratung ihrer Anträge zu

dringen . Vor der Wahl , im September 1930 , schrie Hitler aus voller

Arhls : Keinen Pfennig Reparationen ! Aber bis heute haben die

Nazis noch keinen Schritt getan , um die Repa -

ratio nslet st ungen einzustellen . Kurz ging der Refe -

rent auf den Bau des Panzerkreuzers B ein . Er sprach den

gegnerischen Parteien das Recht ab . unsere Partei deswegen zu

kritisieren . Die Kommunisten seien geradezu stolz auf die russische

Marine , die in der Ostsee nicht weniger als 44 Torpedoboote und

si Panzerkreuzer unterhält . Sein Schlußwort klang au , in einem

starken Appell für die Demokratie als der Grundlage des Klasien -

kämpfe , de » Proletariats . Die Landtagsabgeordnet «, Genossin

Christ mann , richtete hierauf einen Appell an dl « Frauen , für
die Sozialdemokratie einzutreten .

Die Nazi sind ltniernehmerknechte .

In einer überfüllten Kampfkundgebung gegen den
Nationalismus de » Kreises Steglitz der Sozialdemokra -
tischen Partei und des Reichsbanners Schwarz - Rot -
Gold sprachen im Parkrestaurant Südende Genossin Weg -
scheid er und der Erste Staatsanwalt Genosse Hoegner .

Die Kundgebung wurde durch eine Totenehrung für Her -
mann Müller eingeleitet . Daraus kennzeichnete Genossin Weg -
icheider die verächtlich « Rolle , die der Nationalsozialismus spielt .
Seine Führer sind Unternehmerknecht « , sie bekämpfen die

Freiheit der schassenden Frau . Wollen die Männer für ihre «igen «
Befreiung kämpfen , so können sie nicht gleichzeitig für die Ver -

sklarung ihrer Mitkämpferinnen eintreten . Den 5 Millionen Ar -

beitslosen wollen die Nazis befehlen , in ihrem Elend noch unbegrenzt
. Kinder in die Welt zu setzen , womöglich , um sie dem Giftgas

künftiger Kriege auszusetzen . Die Frau vor allem ist berufen , den

politischen Kampf gegen den Krieg zu führen . Dazu muß sie

politisch aktiv und nicht passiv sein . Der Weg dieses Kampfes geht
über den Tod der nationalsozialistischen Bewegung , und die deutsch «
Frau muh in der vordersten Reihe dieses Kampfes stehen . Dann

sprach Rechtsanwalt Hoegner : Die unzähligen Verlogenheiten ,

Feigheiten , Ehrlosigkeiten der nationolsozialistischen „ Führer " , ihre

Flucht vor den Gefahren des Kampfes dienten dem Redner zum
Nachweis der Unsinnigkest der Forderung der „ Diktatur der Besten " ,
die von den Nationalsozialisten erhoben wird , nwbei sie sich selbst als

die „ Besten " bezeichnen Die Nazipartei ist Nutznießer der Tat¬

sach «, daß Deutschland und seine mittleren und unteren Schichten
die Opfer der Widersprüche des Kapitalismus ( des Kriege » und der

Krise ) sind . Ein großer Teil der oerelendeten Massen erinnert sich
seiner eigenen schönen Vergangenheit und verlangt zwar auch « inen

Sozialismus , aber einen für „bessere " Leute . Ihre Arbeiter -
morde zeigen allein , daß ine Nationalsozialisten nicht Freiheit ,
sondern den Bürgerkrieg und die arbeiterfeindliche Unter -

drückung wollen .

Berliner Parteiarbeit .
Wichtige Anträge im zweiten Kreis .

Am 18. März fand in den Arminius - Hallen die Kreisoer -
treter Versammlung des Kreises Tiergarten statt .
Als Einleitung gedachte Genosse Otto Meier in einer kurzen
Ansprache der Märzgefallenen von 1848 . Anschließend gab der

Vorsitzend « des Kreises , Genosse H e n n i g , den Jahresbericht . Es

folgte der Kossenbericht des Genossen Bauer . Sodann gab der

Pressekommissionsvorsitzende , Otto Meier , « inen kurzen Bericht über
die Arbeit der Pressekommission , und Genosie B u b l i tz referierte
über die besonder » für das Bezirksamt Tiergarten in Betracht kom -
wenden kommunalen Angelegenheiten Nachdem die Kreisvertreter

ihre Zustimmung in bezug auf die von den Berichterstattern er -

wähnten Angelegenheiten und durchgeführten Maßnahmen aus -

gesprochen hatten , wurde die Wahl de » Kreisvorstandes vor -

genommen , der in seiner bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt
wurde . Genosie Meier wurde als Presiekommisiionsmitglied wieder

einstimmig in Vorschlag gebracht und die bisherigen Kreisfrauen -
leiterinnen . Genossin Jordan , sowie Genossin Mathias , ferner die

Wohlsahrtsleiterinnen , Genossinnen Eisfelder und Poersch , bestätigt .
Als Delegiert « für den Reichsparteitag wurden die Genossin Paersch
und der Genosie Weiner in Vorschlag gebracht .

De » weiteren wurde der alt « Vezirksoorstand von Berlin wieder

vorgeschlagen . Genossin Gladosch wurde außerdem als Beisitzerin

für den Bezirksoorstand Bertin in Borschlag gebracht Das bedeutet ,

daß die Versammlung wünscht , daß zwei Frauenbeisitze -
rinnen im Bezirksvorstand vertreten sind . Di « Ver -

sommlung beschäftigt « sich dann mit den vorliegenden Anträgen .
Em Antrag , der sich gegen das projektiert « Flottenbauprogramm
wendet , fand einstimmige Annahme . Es wurde beschlossen , diesen

Antrag dem Bezirksoorstand Berlin , der Reichstagsfraktton und

dem Parteivorstand zu überweisen . Des weiteren wurde ein An -

trag angenommen , der die Erhebung eines monatlichen Extrabeitragss
von 10 Pf . jür die SAÄ . und die Kinderfreunde verlangt . Ein

weiterer Antrag , der den Kreisvorstand verpflichtete , die U e b e r -

Weisung der a b t e il u n g s f r e m d e n Mitglieder und

Funktionäre an ihre zuständigen Abteilungen und

Kreise durchzusetzen , wurde von der Versammlung angenommen .

Einstimmige Annahme sond serner eine Entschließung , welche von
der Partei in Gemeinschaft mit den Gewerkschaften den energischsten
Komps für Arbeitszeitverkürzung und für ein

Arbeitsbeschaffungsprogramm forderte . Nach der

Annahme dieser Entschließung war dl « Kreisvertreterversammlung
beendet . Für die Arbeltsfreudipkeit der Kreisvertreter zeugte dl «

Tatsach «, daß sie bis zum Schluß dos regste Interesse an den Tag

legten .
�

Neuer Bahnhof in Neubavelsberg .
Rwbabelsberg » neue « Bahnhofsempsangsgebäud « . «in in Form

und Ausstattung der Zeit entsprechend einfach gehaltener Ziegel -
rohbau . wird — wie die Reichsbahndirektlon Berlin mitteilt — zu
Ostern dem Bertehr übergeben . Außer den Diensträumen enthält
der Neubau sine zweckmäßig angelegte Schalterhalle , die es
den Reisenden bequem macht , ihre Fahrkarten zu lösen und den

Bahnsteig zu erreichen . Beim Entwurf de » neuen Empfangsgebäudes

ist bereits die Möglichkeit eine , Erweiteningsbaues mit Wartesälen
und Wohnungen porgesehen , der jedoch erst errichtet werden kann .

wenn sich die Finanzlage der Reichsbahn bessert .

Nutznießer der Not .
E » gibt immer und zu jeder Gelegenheit Konjunktur »

hyäueo . die es verstehen , Zeiten der Not und de » Elends

für ihre Zwecke nutzbar zu machen .

Sehr beliebt sind vor allem Ausschreibungen von Lehrstellen .
in denen es faktisch nichts zu lernen gibt und wo der Lehrling nichts
weiter als einen regulären , bloß ganz schlecht bezahlten Angestellten
darstellt : dies gilt beispielsweise von der Lehrstelle einer Sprech -
stundenhilfe beim Zahnarzt . Was hat diese Sprechstundenhilfe zu
leisten ? Sie hat die Patienten zu empfangen , da » Telephon zu
bedienen . Warte - und Ordinationszimmer in Ordnung zu halten .
Instrumente zu reinigen und bei der Ordination zu alststieren :
Dienstzeit von 8 bis 7 Uhr , bei kurzer Mittagspause , Entlohnung
39 M. pro Monat ! Welche Arbeit innerhalb dieses Tätigkeit - - -
gebietes müßte erst erlernt werden ? Ist e» vielleicht die hau « -
frauliche Tätigkeit de » Stubenaufräumens ? Di « besitzt
doch letzten Endes jedes weibliche Wesen , zumindest in dem Maße ,
wie sie hier gefordert wird , wo «» sich nur um ein gewiss «»
Ordnunghalten de , Raumes und Säubern der Instrumente handelt .
Bleibt nur noch die Kunst des Assistierens , die doch nur in «in paar
einfachen Handlangerdiensten besteht , die nichts weiter erfordern als
die Ortskenntnis , wo sich die gewünschten Dinge befinden . Das

Ganze riecht verflucht nach billig , billig ! Eine andere Zahn »

Praxis sucht wieder Versuchskaninchen , die für 1 M. Entlohnung
und freie Zahnbehandlung Prüsungsmodell « abgeben ; sich also tn

ihrem Zahnfleisch und Gebein nach Lust und Laune des Prüflings
herumpetern lasten , vielleicht dabei auch mal «Inen Zahn , oder eine

geschwollene Backe , eine Kieferngeschichte oder sonst was Schöne «
riskieren . Allerdings , was der Zahnklempner kaputt macht , das

macht er durch Reparatur vorhandener Schäden ja wieder gut . Wie

aber , wenn das Versuchskarnickel gesunde Zähne besitzt und au « -

schließlich der einen ganzen Mark wegen sich auf den Marterstuhl

hockt ? Dann hat er von dieser vioisektorischen Spielerei doch gar zu
wenig Rutzenl

Dem allen aber setzt ein ingeniöses Hausfrauenhirn die Krone

auf , da » „ an Dame nettes Zimmerchen mit Frühstück und Mittag

gegen etwas Haushaltshilfe " abgibt . Die Rücksrage ergab folgendes :
„ Ja also , wir sind drei - Personen , Mann . Frau und Kind , die

Wohnung ist 4 Zimmer groß . Von morgens um 7 bis 9 Uhr

müßten die Stuben aufgeräumt werden , das Kind zur Schule ge -
bracht , eingeholt . Mittag , das Kind wieder abgeholt werden . Kochen
tue ich selbst , es ist dann das Geschirr zu säubern , das wäre eigent -

lich alles . Ich lege aber nur auf jemanden Wert , der viel zu Hause

Ist . weil da » Telephon bedient werden muß . Ach ja, - und am

Sonnabend muß natürlich gründlich sauber gemacht werden .

Teppiche geklopft , Fenster geputzt , na und wa » halt sonst noch s »

dazu gehört . " Auf meinen Einwurf , daß dies aber etwas reichlich
viel A r b e it wäre und wann man dann Zeit hätte , einer Be -

schäftigung nachzugehen , die auch etwas einbringt , meinte die Gute :

„ Gott , Fräulein , wie Sie meinen . Es haben sich soviel Damen
bei mir angesagt , ich will Sie absolut nicht dazu überreden . " Die

„ Dame " , die solch unbezahltes Aschenputtel abgibt , kann «Inen ,

schon im voraus leid tun .

Die Aprilmieie .
Keine Herabsetzung . — Gleiche Höbe wie im März .

Das Zenlralwohnungsamt teilt folgeade » mit : Die
vielverbreitete Auffassung , daß der Gemeindezuschlag zur staalllche «
Grundvermögenssteuer mit Wirkung vom l . April d. 2. ob herab -

geseht worden sei und daß sich insolgedesien die gesetzliche Miete er -

mäßige , ist i r r i g. Durch den Steuerumlagebeschluß vom 27. Tlovetn -

der 1930 ist vielmehr der Gemeindezuschlag mit Wirkung vom

1. April d. Z. aus 3i2A Proz . der staatlichen Grundvermögens .

steuer seslgeseht worden , also in derselben höhe , in der er der Be -

rechnung der gesetzlichen Miete bereits ab 1. August 1930 zugrunde

liegt . Die gesetzliche Miete für den Monat April ist daher in

gleicher höhe wie für den Monat M S r z zu zahlen .

Landschucheim Birlenwerder städtisch .
Der Magistrat leitet der Stadtverordnetenversammlung ein «

Vorlag « zu mit der Bitte , sich mit dem Ucbergang de » L a n d s ch u l -

heim » Birken werder und des sonstigen Vermögens der

Karstadt - Stiswng in städtisches Eigentum einverstanden zu erklären

und der unentgeltlichen Berwalwng des Landschulheims bis zum
Anfall de » Vermögens zuzustimmen .

Die Karstodt - Stiftung hat da » In Birkenwerder am Doddinsee

gelegene Landschulheim begründet , da » seit scher ausschließlich für
Berliner Schulkinder ( besonder » Hilssschuikinder ) bestimmt
gewesen und verwendet worden ist . Der Wert de » Landschulhelms

beträgt etwa 800 000 M. Das Grundstück ist lediglich mit eine ?

Hypothek von 21 000 M. zu 8 % Proz . betastet . Der Gründer der

Stiftung hat seine Bereitwilligkeit erklärt , für die nächsten neun

Jahre auch der Stadt Berlin «inen Zuschuß von jährlich 10090 M.

für die Zwecke des Landschulheims zur Verfügung zu stellen , wie «e
die » gegenüber der Stiftung nach der Stlstungsurkunde zu ttm ver -

pflichtet war .

Abschied van Paul Dobert . Im Krematorium Wilmersdorf
fand gestern die Beisetzungsfeier sllr unseren Genossen und Mi »
arbetter des „ Vorwärts " Paul Dobert statt . Kranz , und Blumen -

spenden von den Angehörigen , der Partei und dem Reichebanner in

Zossen , wo der Verstorbene lvohnte . d»r Redaktion und dem Per -

lag de « „ vorwärts " , vom Verein Berliner Press « und anderen

Organisationen und persönlichen Freunden waren am Sorg nled «? »

gelegt worden . Genosie Iaehner nannte Paul Dobert den schlicht ««,
einfachen Menschen , der jedermann , Freund war , ollen sein reich ««
Wisien und s «in « große Lebenserfahrung bereitwilligst zur Ver -

füguntz stellte und dem Natuverkenntni , und Naturerleben Leben « »

inhalt war . Die Liebe zur Natur und zur Kreatur trieb Dobert

auch nach seinem Auescheiden au » dem aktiven Iournalistenberuf

auf , Land , « o er aber trotz seiner Beschäftigung in Feld und Garten

Immer noch Zeit fand , ein eifriger Mitarbeiter des „ Vorwärts "

zu fein . Dem guten Eenosien und Republikaner , dem langjährigen
Mitarbeiter und treuen Freund galt ein letzter Gruß . Unter feirr -

lichen Orgelklängen sank der Sorg in dl « Tirf «.



Wohlfahrtspflege und Wirlschastskrife
Generalversammlung im Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt

Der Bezirksausschuß für Arbeiterwohlsahrt hielt unter

t >em Vorsih des Genossen Franz Künstler im Bürgersaal

des Rathauses seine Generalversammlung ab .

Die ungeheure Not des Jahres 193 », führte Genossin K u r g a h
im Geschäftsbericht aus , hat die Wohlfahrtspflege in eine

Mise gebracht , die wohl ebenso stark an ihre Leistungsfähigkeit

rüttelt , wie wir es 1923 im Höhepunkt der Inflation schon einmal

erlebt haben . Im bürgerlichen Lager will man aus dieser Situation

heraus zu einer Neuorientierung gelangen , die Arbeiterwohlfahrt

jedoch bleibt ihrem Prinzip treu und sieht nach wie vor in der Per -

öffentlichung des Wohlfahrtswefens die wünschenswert « Entwick -

lung . Di « augenblickliche Lag « beweist nur ,

daß auch die Wohlfahrtspflege sich dem Einfluß der wirlschasl -

lichen Verhältnisse nicht entziehen kann .

Sie ist in Zeiten ökonomischer Krisen , die eigentlich ihre verstärkte

Leistungsfähigkeit erfordert , besonders gefährdet , sie ist also kein

Ausweg aus den sozialen Nöten , die unsere Gesellschaftsordnung
mit sich bringt . Stärkung der kommunalen Fürsorge war unser

Kampf im vergangenen Jahre . So hat sich die Arbeiterwohlfahrt

besonders dafür eingesetzt , daß die Träger der Berliner

Winterhilfe die kommunalen Wohlfahrtsämter

fein sollten . Die Versorgung der Wohstahrtserwerbslosen stand im

Bordergrunde der Tätigkeit . Die politischen Ereignisse brachten

auch eine enger « Fühlungnahme mit den Gewerkschaften mit sich.

Freie Wohlfahrtspflege wurde hauptsächlich getrieben , um die

Tätigkeit des Laienelements im Rahmen des geltenden Fürsorge -

rechts durch unsere Funktionäre im sozialistischen Sinne zu ge -
stalten . In einigen Kreisen wurden Sprechstunden für die

Hilfsbedürftigen abgehalten , die in vielen Fällen «in

schnelles Eingreifen ermöglichten . Schulungskurse für Funktionäre
und die Fortbildung der sozialistischen Fürsorger und Fürsorgerinnen
in Spezialfragen ihres Faches bildeten einen weiteren wichtigen

Bestandteil der Arbeit . Stärker als irgendeine andere Aufgabe ist
die Tätigkeit der sozialen Gerichtshilfe gewachsen . Auch die Arbeit

im Berliner Frauengesängnis hat sich außerordentlich gut entwickelt .

Nur 2 Proz . der Beratenen sind erneut straffällig geworden , der

Beistand , den die Arbeiterwohlfahrt den Strafentlassenen gewährte ,

hat also fast allen einen Halt gegeben und sie wieder Würzet fasten

lasten im gesellschaftlichen Leben . Der Bericht über das August -
Bebel - Kinderheim und den Hort der Kindcrfreunde ver -

stärkte den Gesamteindruck von der ungeheuren Arbeit , die von der

Arbeiterwohlsahrt im Interesse der Arbeiterschaft getan wird . Ge -

nossin fturgaß konnte feststellen , daß trotz alledem es aufwärts geht .

Der Kassenbericht des Genosten Pagets zeigt «, daß
die Gesamteinnahmen zwar etwas niedriger waren , jedoch waren

auch die Gesamtausgaben im Berichtsjahr etwas geringer . Die

Wahlen ergaben eine Wiederwahl des Gesamtvorstandes . Stadtrat

Genosse Dr . Friedländer sprach darauf über

die Fürsorge für erwerbslose Jugendliche .

Einige erschütternde Briefe von erwerbslosen Jugendlichen erzählten
von der ungeheuren seelischen Not , in der sie sich befinden . Sie

leben unter der Bedrückung , sich von ihren alten Eltern ernähren

zu lassen : sie altern innerlich schnell , eine „ goldene Jugendzeit�

existiert für sie nicht . Etwa eine Million erwerbslose Jugendliche

gibt es , Hilfe für sie , besonders für diejenigen unter ihnen , die in

schlechten häuslichen Verhältnissen leben und solche , die überhaupt
kein Heim haben , ist dringend notwendig . Die Kommunen haben
sich auch immer um die erwerbslose Jugend gekümmert . Aber

Sport und Spiel allein genügen aus die Dauer nicht . Heute will

man nicht nur über die Langeweile hinaushe ' fen , die Jugendlichen

sollen beruflich gefördert werden und vor allem ihre Arbeitskrast

erhalten . So wurden Lehrwerkstätten eingerichtet , in denen auch

ungelernte oder wenig gelernte Kräfte Weiterbildung finden . Der

Lehrling , der oft nach Beendigung der Lehrzeit auf der Straße

liegt , hat Gelegenheit , sein « Kenntnisse zu festigen . Die kulturelle ,

jugendpflegerische und gesundheitliche Fürsorge muß natürlich da -

neben bestehen bleiben . Die Werkheim « haben jetzt allgemein « An -

erkennung gefunden und gerade Berlin ist auf dies . m Gebiete voran .

Diese Maßnahmen sollen dazu beitragen , den Jugendlichen « inen
inneren Hall zu geben und ihnen zu zeigen , daß sie von der Ge -

meinschaft nicht verlassen werden , wie sie oft glauben .
Die überaus rege Diskussion betonte nochmals die beson -

deren Aufgaben der Arbeiterwohlsahrt , ständig auf die kommunalen
und staatlichen Wohlfahrtsinstitutionen einzuwirken , ihre Aufgaben
zu erfüllen .

Aus der Arbeit der Bezirke .
Geld für das Kinderkrankenhaus .

3 . Bezirk - Wedding .

Die Weiddinger Bezirksvevsammlunq nahm « inen im Verhältnis

äu
ihren Vorgängerinnen ruhigen Verlaus . Nach langen Ver -

ögerungen sind nun endlich 25 090 M. bewilligt worden zur An -

schöffung des unbedingt notwendigen Inventars sür die im K i n d e r -
kran - k enhaus eingerichtete Quarantänestation . �So gut die neu
hergerichtet - P a n k st r a ß e ist , weist sie - in den wenigen ge-
schassenen Uebergängen erhebliche Mangel auf . Deshalb wurde be -
schlössen , zu beantragen , daß zwei neue Gleisübergänge an
verkehrsreichen Stellen geschaffen werden sollen . — Es gelangte ein

sozialdemokratischer Antrag zur Annahme , der den Magistrat er -
sucht , dafür zu sorgen , daß Jugendliche bis zu 21 Jahren wieder zum
Besuch der Tagesheime zugelassen werden . Der Antrag , den vom
Amt suspendierten konmmnistischen Schularzt wieder in sein Amt
einzusetzen , wurde bis zur Erledigung des Disziplinarverfahrens
zurückgestellt . Gegen Erstattung der Unkosten soll der große Sitzungs -
saal im Verwaltungsgebäude für künstlerische , jugendpflegerische und
volksbildende Veranstaltungen zur Verfügung gestellt werden . Zu
einer harten Nuß für die Kommunisten wurde ihr Antrag , für die
städtischen Betriebe die 40 - Swnden - Woche bei vollein Lohnausgleich
einzuführen . Unser Genosse Klose sagte den Kommunisten so
derbe Wahrheiten , daß sie während der Ausführungen immer klein -
lauter wurden .

Ltm die Wohnungskommissionen .
5 . Bezirk — Friedrichshain .

lim die restlichen Punkte der Tagesordnung noch vor dem In -
krafttreten des neuen Gesetzes über die Stadtgemeinde Berlin auf -
zuarbeiten , hatte der Vorsitzende , der Friedrichshainer Bezirks -
Versammlung , Genosse Polling , zu einer außerordentlichen
Sitzung eingeladen . Es blieb , wie immer , lediglich bei dem Wunsch :
von 13 Punkten gelangten nur 3 zur Erledigung . Bei diesen 3 ver -
abschiedeten Tagesordnungspunkten handelte es sich um die Bericht -
erstattung der vielen kommunistischen Anträge , die vor längerer Zeit
besonderen Ausschüssen überwiesen wurden . In einem Antrage
wurde verlangt , die ausgelösten Wohnungsbeschwerdekommifsionen
wieder in ihre alten Rechte einzusetzen . Stadtrat Genosse R o s i n
stellt hierzu fest , daß auf Grund gesetzlicher Bestimmungen die Auf -
lösung erfolgen mußte . Das Bezirksamt kann sich darüber nicht
hinwegsetzen . Auch wenn die Annahme des Antrages erfolgen
sollte , muß das Bezirksamt die Ausführung des Beschlusses ablehnen .
Mit den Stimmen der Kommunisten und der Bürgerlichen wird der
Antrag schließlich dennoch angenommen Die Koimnunisten haben
bereits abgelehnte Anträge noch einmal eingebracht , weil sie sich die
Gelegenheit zu „Protesten " ' nicht entgehen lassen wollten . Mit
diesen demagogischen Mätzchen rechnet Genosse Lohn äußerst wir -
tungsvoll ab . Einsichtige Mitglieder der Kommunistischen Partei
haben ihren Weg zur Sozialdemokratie berests wieder
zurückgefunden . Unser Kampf gilt dem Aufstieg der Arbeiter -
klaffe . Der Erfolg ist der glänzende Mitglieder , zuwachs in
der Sozialdemokratischen Partei . Weder die Faschisten noch die
Kommunisten , auch wenn sie sich die Litewka der Roten Armee an -
ziehen , werden unseren Weg hemmen . Gegen die kommunistische
Hetze gegen die Polizei wendet sich Genosse Kllngler . Der im all¬
gemeinen nicht sehr mutige Stadtverordnete Oldenburg hat gesagt :
„ Wir müssen uns gegen die Polizei wehren , wir dürfen uns nicht
niederknüppeln lassen usw . " Da ist es doch angebrackit , einmal
darauf hinzuweisen , daß Worte und Taten zweierlei sind . Am
25. Februar haben die Kommunisten zum Erwerbslosentag auf -
gerufen und die Arbeiter aufgekordert , ssch gegen die verruchte
kapitalistische Weltordnung zur Wehr zu setzen . Als es dann am
Abend am Bülowplatz zu Auseinandersetzungen mit der Polizei
kam , da ging der Stadtverordnete Oldenburg in die Volksbühne , um
da » Theater drin mit dem Tbeater draußen zu vertauschen . Wäh -
reud sein « Arbeitsbrüder Keil « kriegten , saß er sicher und warm .
Auch die kommunistischen Arbeiter werden diesmal einsehen , daß es
sich nicht lohnt , für Kommunisten vom Schlage Oldenburgs Revolu -
tiou zu machen . Um 10 Uhr wurde die Sitzung auf Antrag vertagt .

Reue Sparkasse . Di « Spartasse der Stwdt Berlin eröffnet
Montag , 30. März , im Verwaltungsbezirk Prenzlauer Berg
ein ? neue Geschäftsstelle . Sie erhält die Bezeichnung : Spartasse 37
und befindet sich Berlin R. 113 , Wichertstraße 22/23 .

Zu guier Letzt Kommunistenkrach .
2 . Bezirk — Eharlottendurg .

Die Bezirksversammlung mutzt « sich zu guter Letzt noch einmal

mit einem der kommunistischen Wanderanträge zur Erwerbs¬

losenfrage befassen . Dabei wies Genosse Katzen st ein nach ,
wie wenig ernst diese Anträge , die gar nicht von der Bezirkskasse

erfüllt werden können , auch weit über die - heutige . Leiskungsiähi »keit
der Stadt hinausgehen , gemeint sind . Er zeigte , daß die entscheidende

Aufgabe die Beschaffung von Arbeit ist , als Mittel zur Einschrän -
kung des Angebots an Arbeitskrästen aber die Verkürzung der

Arbeitszeit und die Verlängerung der Schulzeit , die beide von den

Kommunisten bekämpft werden . Eine nochmalig « Aufrollung der

inzwischen zum allergrößten Teil abgestellten Beschwerden über

das Ledigenheim wurde , nachdem ein Mitglied des Bezirks -
amts die Sachlage dargelegt hatte , gegen unser « Stimmen durch

Uebergang zur Tagesordnung erledigt . — Ein « besondere kommu¬

nistische Perfidie bekundete ein Angriff gegen die welt¬

liche Schule , der eine Reihe Mißstände nachgesagt wurden .

Genosse S ch m ü ck e r konnte als Rektor der Schule die Derleum -

düngen , die in den kommunistischen Schüler - Schmutzzeitungen ver -
breitet wurden , leicht widerlegen . Hatte doch schon der Eltern -
beirat der Schul «, nachdem selbst dessen kommunistische Mitglieder
nichts zur Bestätigung hatten beibringen können (sie erklärten , sie
würden erst in der nächsttägigen Parteiversammlung das Nötige
erfahren , und verurteilten mit den übrigen die unsauber « Schreib -
weise der „ roten " Schüler , zeitung ) , diese Anwürfe entschieden zurück -
gewiesen . — Schließlich mußte sich die Versammlung noch mit einem

ebenbürtigen Anwurf der Nationalsozialisten gegen das

Bezirksamt beschäftigen , dem in den üblichen versteckten Worten

unzulässige Begünstigung einer jüdischen und Benachteiligung einer

. Heuischen " Familie nachgesagt wurde . Die Feststellungen der
Stadträte de Roon und Genossen Horlitz , aus denen die volle Halt -

losigkeit der Beschuldigung hervorging , wurden mit Entrüstung über
die Gewissenlosigkeit der Ehrabschneider aufgenommen . Genosse
M i ck l e r erklärt «, ihm sei noch nie ein Antrag von solcher Infamie

vorgekommen . — Mit einem Dank an seine Mitarbeiter und die

langjährige Sekretärin der alten Stadtverordneten - , jetzigen Be -

zirksversammlung schloß der Vorsteher die letzte öffentlich « Versamm -
lung .

_

Kehraus in der Bezirksversammlung !
14 . Bezirk — Neukölln .

Die voraussichtlich letzte öffentliche Bezirksversammlung
konnte ihre Arbeite » restlos erledigen . Zu Anfang der Sitzung gab
der Borsteher Genosse Arndt bekannt , daß der frühere kommu¬
nistische Bezi - rksverovdnete und unbesoldete Stadtrat R a d d a tz sich
der s o z i a l d e in o k r a t i s ch e n Fraktion angeschlossen hat . Dann
genehmigte die Versammlung die Aendcrung der Satzung für das
städlilche Allersheim in der Rosenstraße und die Ausdehnung
des Ge' tunflsbereiches auf das städtische Altersheim Gärtnerstraße -
Kirchgasse . Die Sicherung der schrankenlosen Uebergänge der Mitten -
wa ' der Kleinbahn in Britz , Bukow und Rudow wegen den vorkam -
wenden häufigen Unfällen , gab der Bezirksversammlung Gslegen -
heit . erneut eindringlichst Abstellung der Verkehrsfallen zu verlangen .
Leider sind , wie Stadtrat Genosse Lücke mitteilte , die Aufsicht ? -
behövden nicht zu bewegen hier energilch durchzugreifen , weil nach
ihrer Meinung die Unfälle an ungesicherten Uebergängen prozentual
genau so hoch seien , als an durch Schranken gesicherten Heber -
gängen . Ein sozialdemokratischer Antrag verlangte frühere
Zustellung der Steuerkarten , um , wie Genosse Exner ausführt «,
grade die Minderbemittelten rechtzeitig in den Genuß der Ermäßi¬
gung kommen zu lassen . Abgelehnt wird ein kommunistischer „ Pro -
testantrag " gegen den „verschärften Polizeiterror in den Arbeits -
nachweisen " . Genossin B a r t h e l zeigte , von wem der Terror aus -
geübt wird . Es gilt alle nichttommunistischen Erwerbslosen und die
Beamten der Arbeitsnachweise zu schützen . Bei Beratung des An -
träges auf Gewährung einer Entschädigung an die Kleingärtner der
Kolonie „ Blumentbal " teilte der Bürgermeister Genoff ? Scholz mft .
daß nach einer Mitteilung des Berliner Magistrats ein Rechtsanspruch

auf Entschädigung nicht besteht « nd er deshalb die Forderung «fe -

gelehnt habe . Trotzdem ist den Siedlern , die Ersaßgelände erhallen

Hecken , zugesagt worden , die Wasserleitung auf Kosten der Stadt zu
erstellen . Weiter teilte Stadtrat Genosse Reinhardt mit . dag
den Siedlern der Umzug auf das neue Gelände auf Kosten der

Stadt gewährt wurde . Der kommunistische� Antrag gegen die Aus -

führung des „ F l ö t e n k o nz e rt von Sanssouci " wird aus

Antrag der Reuen Fraktion durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt . Gegen die Sparmaßnahmen des Magistrats auf dem

Gebiete des Schul - und Gesundheitswesens wurde Protest erhoben .
Eine lebhafte Aussprache brachte der sozialdemokratische Antrag , das

Obdachlosenasyl der Teupitzer Straße in ein Kinderheim um -

zuwandeln . Alle Parteien waren der Ansicht , daß die Räume irgend -
wie ausgenutzt werden müssen , nur gingen die Forderungen aus -
einander . Die KPD . wollte neben dem Kinderheim noch ein Ledigen -
heim , die Fraktion der Mitte sogar das Arbeitsamt Südost hinein -

legen . Schließlich wurde der sozialdemokratische Antrag angenommen .
Zur besseren Orientierung aus dem Gelände zwischen Reu - Vukow
und Rudow sollen an den Straßenbahnhaltestellen Geländetafeln

aufgestellt werden . Angenommen wurde dann ein sozialdemokratischer
Antrag , beim Magistrat vorstellig zu werden , damit die allen Sätze
der Wohlfahrtsunterstützung wieder in Kraft treten . Hierauf be -

schäftigte sich die Verfammlung mit einem deutschnationalen Protest -

antrag gegen die zukünftige Verfassung von Groß - Berlin . Dabei

stellte sich heraus , daß auch in der deutschnationalen Fraktion die

Ansichten über die Gcsetzesänderung stark auseinandergehen . K l o t h
setzt « sich sehr stark sür die Oesfemiichkeit der Bezirksversammlungen
ein . Dazu erklärte Genosse Harnisch , daß sich im Preußischen
Landtag gerade für die Nichtöffentlichkeit nur die Sozialdemokratte
eingesetzt habe . Auch die Deutschnationalen waren sür Nichtöffent -
lichkeit . Die KPD . habe schon im Ausschuß die Herstellung der

Oeffcntlichkeit verhindert , weil zwei Ausschußmitglieder fehllen . Nach -
dem noch der Demokrat Bornemann , ebenfalls entgegen seiner Irak -
tion , sich für die Oessentlichkett der Sitzungen ausgesprochen hatte ,
wurde der Antrag abgelehnt . Ein Dringlichkeitsantrag auf Aus -

gestalwng der Errverbslcsenheime sür Jugendliche wurde dem Ver -

walttingsausschuß des Jugendamtes überwiesen . Damit war die

Tagesordnung restlos erledigt .

Kritik an dem Monteffori - Sysiem .
17 . Bezirk — Lichtenberg .

Di « Bezirksversammlung Lichtenberg tagte nach Annahme des
Berliner Abänderungsgesetzes am veiganoenen M llwoch zum
letzten Male in öffentlicher Sitzung . Was Wunder , daß die

Kommunisten sich mit allem Eifer befleißigten , vor einer ocrh ' tzten
und von sachlichem Urteilsvermögen ungetrübten Tribüne ihrem
Agitationsbedürfnis freiestes Spiel zu lassen . Ein letztes Mal ver -
suchten sie in der Lichtenberger Ocsfcntlichkeit , ihren mehr oder

weniger geduldigen Zuhörern durch Stellung undurchführbarer An -

träge Sand in die Augen zu streuen . Wenn sich ihre sonst so meß -
losen Schreier diesmal allerdings «ine gewisse Beschränkung auf -
erlegt hatten , so nur deshalb , weil sie fürchteten , daß bei zu großem
Krakeel die Sitzung hätte vorzeitig ausfliegen können und dadurch
ihr letzter öffentlicher Versuch , einfach « Gemüter durch Phrasen zu
umnebeln , um mit ihnen finstere politische Geschäfte zu machen ,
wirkungslos geworden wäre . Diese Wchiheit , so unangenehm sie
ihnen auch war . mutzten sie wiederholt sich von unseren Genossen
Siegle und Arndt sagen lassen . Die Kommunisten hatten
« inen Antrag auf Beibehaltung der Montessori - GrundschulNassen in

Lichtenberg gestellt . Vom Standpunkt des Fachmannes z lgte Ge -
nasse Bürgermeister Dr . S i g g e l die Gründe auf , die das Be -
zerksamt veranlaßt - haben , von der Wetterführung der Montessori -
Grundschulklassen Abstand zu nehmen . Maßgebend waren
lediglich die eigenen ungünstigen Erfahrungen , und zwar ein -
mal die einseitig « und unvollkommene Ausbildung des Intellekts
der Kinder und zum anderen die geringen Eriolp « bei der Er -
ziehuna zum Gemeinschaftsmenschen . Die Erfahrungen mit dem

- Msrfteftori - K i W b « r g a r t e n haben jedoch cin : n un- ileich g ü n-
st i g e r e n Erfolg gehabt , der Kindergarten soll deshalb bestehen
bleiben . Zu den Wahlen dissidentischer Schulamtcbewerber
äußerte sich Genosse ©igoel noch dahin , daß das Bezirksamt auch
gegen den Willen des Provinzialschulkollegiums stets an sei en
Vorschlägen festgehalten habe . Diese Haltung ist den Kommunisten
auch bekannt , ihr besonderer Antrag deshalb vollkommen überf ' üssiz
gewesen . Was weiter die Auswirkungen der Sparmaßnahmen hin -
sichtlich der Sportplätze anlangt , so erklärte Stadtrat Genosse
Thurm , dafür sorgen zu wollen , daß eine Schließung von Plätzen
vennieden bleibt und daß er über dafür erforderlich . - Maßnahm . »
in dem zuständigen Ausschuß für Leibesübungen Vorschläge machen
wird .

_ _ _ _

_ _

Veränderung bei der Kriminalpolizei .
Im Berliner Polizeipräsidium ist in diesen Tagen eine

Reihe von Umbesehungen innerhalb der kriminal -

Polizei vorgenommen worden .

Zunächst treten am 1. April mehrere Beamte in den gesetzsichen
Ruhestand . Es sind dies Kriminalpolizcirat Sanders ,
Kriminalobertommissar R e i m a n n und die Kriminalkommissare
Seinemayer , Bader sowie Rosen seid . Die Ver -
setzungen erstrecken sich zum Teil auf einige wichtige Dezernate und
Inspektionen . So ist Kriminalkommissar W e r n e b u r g , der
bisher im Raubdezernat arbeitete , die Dienststelle C 2 für Kraft -
wagendiebstähle übertragen worden . Kriminalkommissar Thomas
von der Inspektion U wird Letter der Inspektion R 6 für Rauschgifte .
Dem Erkennungsdienst ist Kriminalkommissar K a p h c n g st zu -
geteilt . Zum Leiter des wichtigen Raubdezernats , das schon sett
langer Zeit eine der meisckeschäftigsten Dienststellen im Pollzci -
Präsidium ist . ist Kriminalkommissar Nebe bestellt worden .
Kriminalkommissar Dr . Nordhausen wechsell von der Ab -

teilung II zu R 4 ( Sittlichkeitsverbrechen ) über . Kommissar
B u s d o r f von der Inspektion B kommt zur Jespektion H ( Außen -
dienst und Streifen ) . Die ab 1. April neu eingerichtete Dienststelle B 1,
der die Bekämpfung der Wohnungseinbrecher obliegt , übernimmt

Kriminalkommissar R a s s o w. Schließlich ist Kriminalkommissar
Machts zur Ärimiualdirettion versetzt worden .

25 Jahre Schiller - Oberly ' eum.
Das Schiller - Oberliizeum in der Pantstraße 41 konnte am

Mittwoch sein 25jähriges Bestehen feiern . Wie alle älteren Schulen
Berlins muß auch das Schiller - Lyzeum äußerlich uick räumlich den

heutigen neuen Schulen nachstehen : was aber den inneren Geist der
Schule anbetrifft , so ist er mtt der Zeit mitgegangen und präsentiert
sich hier im modernsten Gewände . Die Festrede hielt Oberstudien -
direktor Robra , er gab einen geschichtlichen Ueberblick über die Eni -
wickluug der Schule . Vom Provinziasschulkollegium sprach Schulrat
Genosse Müller , vom Bezirk Wedding Stadtrat Genosse K u l i s ch.
In die sichtbaren Ergebnisse des modernen Schulwesens führte eine
Ausstellung von Zeichnungen und Handfertigkeiten ein , während
eine andere Ausstellung Nadel , und Näharbeiten zeigte . In allen
Schülerarbeiten säh man das Bestreben , den natürlichen Kunstsinn
des Kindes aus sich selbst zur Reife entwickeln zu lassen : hier waren
in den verschiedensten Techniken kleine Meisterwerke der Nadel , der
Webkunst und anderer kunstgewerblicher Arbeiten zustande ge -
kommen . In der Turnhalle zeigten dann die Turnerinnen ihr «
Künste in Gymnastik , Bewegungschor und Tanz . Die schöne Tages -
seier , die soviel Freude unter allen Beteiligten hervorgerufen hatte .
schloß in ihrem Höhepunkt mtt der Ausführung von Schillers
„ Turandot " am Llbend in der Aula .
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